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Die letzten Bemühnungen Painleves
Sturm gegen ein Finanzminiſterium Caillanux
Noch keine Miniſterernennungen

Paris, 16. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Sitzung, an der Painleve, Malvy, Caillaux und andere
Kabinettsmitglieder teilnahmen, war um 1 Uhr beendet. Es
wurde eine amtliche Mitteilung herausgegeben in der Painleve
ausdrücklich feſtſtellt, daß bisher noch keine Miniſterpoſten ver
teilt worden ſeien. Paileve wird heute mittag dem Präſidenten
der Republik die endgültige Bildung des Kabinetts
mitteilen.

In der zweiſtündigen Unterredung, die Painlevs geſtern mit
Caillaux hatte, ſtellte ſich heraus, daß die Auffaſſung Caillaux
ron dem Finanzproblem mit dem Programm der gegen
wärtigen Mehrheit übereinſtimmt. Caillaux hat die
Nacht in Paris verbracht, nachdem er vorher noch mit führenden
Parteien des Mehrheitsblocks verhandelt hatte. Es unterliegt
leinem Zweifel, daß Caillaux auf die volle Unter-
ſtützung der Radikalen und wahrſcheinlich auch die der
Sozialiſten rechnen kann.

Caillaux iſt der Urheber der franzöſiſchen Einkommenſteuer,
die im Juli 1914 in Kraft trat, deren Wirkung ſich aber erſt
nach dem Ende des Krieges gezeigt hat. Er war früher ein Vor
kämpfer der direkten Kapitalsabgabe. Jn ſeiner erſten öffent
lichen Rede nach ſeiner Rückkehr nach Paris ließ er jedoch unzwei
deutig durchblicken, daß er von einer ſolchen Maßnahme
abge kommen ſei. Stattdeſſen befürwortete er die Umwand-
lung fämtlicher Schatzſcheine in lebenslängliche Renten, ferner
eine Revidierung der Einkommenſteuer. Dieſe Maßnahmen decken
ſich ungefähr mit dem Programm der radikal- ſozialiſtiſchen
Partei, aus der Caillaux kurz vor dem Kriege austrat.

Painlevée wird dem Präſidenten der Republik die end
gäültige Bildung ſeines Kabinetts im Laufe des
heutigen Tages mitteilen. Ueber die vorausſichtliche Zu
ſammenſetzung desſelben glaubt ein Teil der Morgenpreſſe
übereinſtimmend folgende Angaben machen zu können:

Painlevé wrid demnach auch das Kriegsminiſterium über
nehmen. Briand wird Außenminiſter, Caillaux
übernimmt das Finanzminiſter ium und Senator
Chaumot die Leitung des Marineminiſteriums. Die
Verteilung dieſer vier Miniſterſitze kann als feſtſtehend ange-
ſehen werden. „Petit Pariſien“ verbreitet das Gerücht, daß
Herriot das Miniſterium des Jn nern angeboten worden ſei.

Der Senat gegen Caillaur
Paris, 16. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Der „Matin“ bringt in einer Sonderausgabe die Meldung,

daß die Ausſichten des Kabinetts Painleveé ſich in letzter
Stunde wieder ſehr verſchlechtert hätten. Gegen 2 Uhr
morgens habe im Senat eine mächtige Oppoſition gegen
eine Ernennung Caillaux eingeſetzt. Poincarsé habe, als er
von der Ernennung Caillaux Kenntnis erhielt, ausgerufen:
„Die Wahl Caillaux bedeutet eine Herausforderung des
Sengtes.“ Dieſe Erklärung rief großen Eindruck hervor.

Die franzöſiſche Kammer
nimmt die Finanzvorlage an

Paris, 16. April.
Die Kammer hat die geſtern nachmittag eingebrachte Finanz-

vorlage mit 345 gegen 49 Stimmen angenommen. Die
Emiſſionsgrenze wird dadurch von 41 auf 45 Milliarden und die
Vorſchüſſe von 22 auf 26 Milliarden erhöht. Außerdem wurde
beſchloſſen, daß noch vor dem 15. Juli 1925 ein Geſetzentwurf
zur Auflegung einer beſonderen Nationgalſteuer eingebracht
werden müſſe. Abgeordneter Varenne äußerte im Namen der
Sozialiſten gewiſſe Vorbehalte zu den geplanten Steuern.

Annahme der Finanzvorlage
auch im Senat
Paris, 16. April.

Der Senat hat heute nacht mit 193 gegen 5 Stimmen die
Finanz vorlage der Kammer angenommen. Der
Finanzberichterſtatter erklärte, die Finanzkommiſſion betrachte
die Heraufſetzung der Emiſſions- und Vorſchußgrenze nur als
eine vorübergehende Maßnahme. Die Regierung
habe die Pflicht, den Geldumlauf wieder in normale Bahnen zu
lenken. Cheron gab für den republikaniſchen Verband folgende
Erklärung ab:

„Wir haben ſtets die Jnflation bekämpft, zu der ein Land
auch im äußerſten Notfall nicht ſeine Zuflucht nehmen darf
Wir wollen die Banque de France daran hindern, ihre Finanz-
operationen wieder aufzunehmen. Das Finanzproblem iſt eine
Vertrauensfrage.“

Franzoſenfurcht vor deutſchen Flugzeugen
Das Gutachten Hochs

Paris, 16. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Das Gutachten des interalliierten Militärkomitees in Ver-
ſailles umfaßt den Morgenblättern zufolge, 44 Schrei b-
maſchinenſeiten. Die nächſte Sitzung der Botſchafter
konferenz iſt infolge der Kabinettskriſe noch nicht beſtimmt.

Der „Matin“ bringt eine kurze Jnhaltsangabe des
Gutachtens und ſagt, Marſchall Foch habe die Anſicht verſchie
dener bedeutender Perſönlichkeiten eingeholt. Von franzöſiſcher
Seite hatten der Generalſtabschef Deberney und General
Degoutte eine ſcharfe Durchführung der Entwaff-
nungsbeſtimmungen verlangt. General Deberney habe
beſonders auf dem Gebiete des Flugzeugweſeng an Hand
von zahlenmäßigen Angaben die günſtige Entwicklung der deut
ſchen Luftſchiffahrt nachgewieſen. Er habe Fabriken, die in der
Nähe der deutſchen Grenze lägen, entdeckt, die ſtückweiſe Flug
zeugmaterial herſtellten, das bei diplomatiſchen Verwicklungen
ſofort zuſammengefügt werden könnte. Der General hebt weiter
den unbekannten Charakter der unweit der franzöſiſchen Grenze
angelegten Landungsplätze hervor, von denen man nicht wiſſe, ob
ſie nur wirtſchaftlichen oder auch militäriſchen Zwecken dienen
ſollten. Zum Schluß erbringt General Deberney den Nachweis,
daß ehemalige deutſche Kriegsflieger gegenwärtig auf ver
ſchiedenen Flugplätzen ausgebildet würden.

Die Ruhepauſe in der
internationalen Politik

Paris, 15. April.
Die inneren Sorgen der wichtigſten europäiſchen Staaten

die internationale Politik, die noch vor kurzem alles
eherrſchte, vollkommen in den Hintergrund treten laſſen.

Bis vor kurzem noch begründete man dieſe Ruhepauſe hier
ern mit der Notwendigkeit, erſt das Ergebnis der deutſchen
räſidentſchaftswahlen abzuwarten, heute geſteht man die

eigene Jndispoſition zu weiteren Verhandlungen ein.
Die Ruhepauſe als Folge der Kabinettskriſe in Frankreichdarf aber ni Ja

reich „wertbeſtändigen“ und recht einflußreichen politiſchen Be
amten des Quai d'Orſah inzwiſchen nicht müßig ſind. Der
ſtarke Widerſtand, den die deutſchen Anregungen zur Sicher-
heitsfrage in Frankreich fanden, war zumeiſt von dieſer kleinen
Gruppe inſpiriert und ſie iſt es jetzt auch, die offenbar die Ver
handlungen in eine ganz beſtimmte Linie zu bringen ſucht.
Gegen den Widerſtand maßgebender Kreiſe des Linkskartells
iſt die Leitung der diplomatiſchen Verhandlungen in die Hände
des durch frühere Entſchließungen ſchwer belaſteten Direktors
am Quai d'Orſay, Laroche, übergegangen der weitgehend
mit der Politik Poincarés verknüpft iſt. Hier liegt
auch die weitere Gefahr, daß die vertraglichen Bindungen
Frankreichs gegenüber Polen als Vorwand dafür dienen, die
Verhandlungen durch immer neue Forderungen zu komplizieren.

Es iſt kein Zufall, daß man in England die gegenwärtige
Kriſe mit ganz beſonderem Jntereſſe verfolgt. England iſt
heute wieder in der angenehmen Lage, der politiſchen Entwick-
lung Frankreichs in Ruhe zuſehen zu können, da es durch ſeine
großen finanziellen Anſprüche an Frankreich ein ſicheres Mittel
in der Hand hat, jede franzöſiſche Regierung zu Zugeſtänd
niſſen an die engliſche Europapolitik zu zwingen. Erſt jetzt hat
Präſident Coolidge durch die Zurückſtellung ſeiner geplan-
ten Abrüſtungskonferenz bewieſen, daß Amerika Hand
in Hand mit England geht und ſogar auf die Verwirklichung
ſeiner Lieblingspläne Verzicht leiſtet, wenn dies im Jntereſſe
der großen Linie notwendig erſcheint. Tatſächlich liegt der
Schlüſſel der kommenden Verhandlungen bei den Finanz-
fragen. Die Stellung der franzöſiſchen Unterhändler in den
Vorbeſprechungen für die Schuldenregelung iſt eine ganz andere
als bisher. Jn Paris weiß man das ſehr wohl und zeigt daher
weit größere Neigung als bisher, ein finanzielles Entgegen-
kommen Englands durch politiſche Zugeſtändniſſe zu erkaufen.
Die Frage iſt allerdings, wo dieſe Zugeſtändniſſe gemacht wer
den. England hat ein großes Jntereſſe an einer Umſtellung
der franzöſiſchen Politik im Orient und die Gefahr einer Ver-
quickung der Orientpolitik mit dem Schuldenproblem iſt leider
nicht von der Hand zu weiſen.

Wiedereröffnung der Pariſer
Rechtsfakultät

Berlin, 16. April.
Das Berliner Tageblatt“ meldet aus Paris Der Unter-

richtsminiſter Francois-Albert hat eine Verordnung erlaſſen,
wonach die Rechtsfakultät der Sorbonne am nächſten Mon-

r nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die auch in Frank tag, den 20. April wieder eröffnet werden ſoll.

Vandervelde
Die neue belgiſche Regierung wird wahrſcheinlich etwas

länger auf ſich warten laſſen als die franzöſiſche. Die
belgiſchen Neuwahlen vom 5. April haben einen Kammer
ſieg der Sozialiſten gezeitigt. Verfaſſungsgemäß mußte der
König den Führer der ſozialiſtiſchen Partei, Emile Vander-
velde, mit der Bildung des nächſten Kabinetts beauftragen.
Aber erſt der kommende Sonntag wird die Entſcheidung
bringen. An dieſem Tage tritt in Brüſſel der ſozialiſtiſche
Parteikongreß zuſammen, von deſſen Beſchlüſſen Vander
velde ſeine Regierungsbildung abhängig macht.

Sicher iſt wohl ſchon, daß die Sozialiſten ſelber ein rein
ſozialiſtiſches Kabinett nicht wünſchen. Der Generalrat der
belgiſchen Sozialdemokratie, der am vergangenen Dienstag
tagte, verlangte jedenfalls ein „demokratiſches Kabinett, das
die Wahlplattform der ſozialiſtiſchen Partei zur Grundlage
haben ſoll. Den belgiſchen Sozialdemokraten bleibt wohl
bewußt, daß im Senat die Katholiken die ſtärkſte Partei ge-

Vandervelde.

worden ſind. Die Liberalen ſind zwar bedenklich zuſammen
geſchmolzen. Aber die Demokraten ſind geblieben. Die de-
mokratiſchen Elemente der katholiſchen und liberalen Partei
werden von Vandervelde zur Mitarbeit an der kommenden
Regierung aufgefordert, die wahrſcheinlich eine ſozialiſtiſch-
katholiſch- demokratiſche Kombination ſein wird.

Führt die neue Regierung Belgiens vielleicht zu einer
Aenderung im Verhältnis zu Frankreich? Die Führer
aller politiſchen Parteien in Belgien haben eingeſehen, daß
die enge Anlehnung an Frankreich ein Bündnis auf Gedeih
und Verderb iſt, wobei das Schwergewicht neuerdings in
die Wagſchale des Verderbs zu fallen ſcheint. Der belgiſche
Franken ſteht dem franzöſiſchen heute nahezu gleich, rund
auf einem Fünftel des Friedenswertes. Das jetzt erledigte
Kabinett Theunis hat zwar an der Sanierung des belgiſchen
Franken tapfer gearbeitet. Belgien hat in New York zwei
Anleihen, im ganzen 130 Millionen Dollars, erhalten. Es
hat den Finanz- und Handelsvertrag mit Frankreich, der ſo-
zuſagen die Militärkonvention in Zivil bedeutet hätte, ab-
gelehnt. Aber über Nacht kann doch das Schickſal des Ver
bundenſeins mit Frankreich hereinbrechen. Es ſchrecken die
Spuren des gemeinſamen Ruhrunternehmens. Belgien
hat an den wirtſchaftlichen Folgen dieſer Gewaltpolitik
furchtbar gelitten.

Die Einſicht tagte ja auch zuerſt in Belgien. Während
man in Paris noch der nackten Gewalt huldigte, haben ſich
in Brüſſel doch ſchon einige Männer die Folgen der
chaotiſchen Verwirrung überlegt. Die erſten Anfänge des
Dawesplanes gehen auf die Vorſchläge belgiſcher Praktiker
zurück, die dann von der Regierung übernommen wurden.
Als belgiſche Anregungen haben dieſe Gedanken in der
internationalen Preſſe um die Wende des Jahres 1923 eine
erhebliche Rolle geſpielt. Theunis und Jaſpar taten die
erſten Schritte, indem ſie verſuchten, perſönlich zu ver-
mitteln. Zwiſchen Poincaré, Baldwin und Muſſolini ſind
ſie wiederholt hin und her gereiſt. Wie weit ihre Be
mühungen wirklich gediehen ſind, läßt ſich heute nicht mehr
feſtſtellen. Denn der Sturz Baldwins und noch mehr der
Sturz Poincarés gab der Entwicklung einen Antrieb, der
das Tempo der vorſichtigen und bedächtigen Belgier ſchnell
überholte. Vielleicht hat es Theunis und Hymans ge
kränkt. daß ſie dadurch etwas in den Hintergrund gedrängt



wurden. Jedenfalls kann Vandervelde den geriſſenen Faden
wieder aufnehmen. Die zu erwartende Zuſammenſetzung
kari Kabinetts gibt ihm dazu die Macht und die Mög-

eit.
Wie ſteht Vandervelde zu Deutſchland Er war

während des Krieges 1914-1918 bereits verantwortlicher
Miniſter und hat ſo ziemlich alles mitgemacht, was gegen

Deutſchland beſchloſſen und unternommen wurde. Wenn
man ſich erinnert, wie der Vandervelde auf der

Verſailler ebietsaustauſchgeſchäfte mit
Holland, bei denen Deutſchland die Koſten tragen ſollte, vor
geſchlagen hat, ohne mit der Wimper zu zucken, kann man
beim beſten Willen in dieſem Politiker keinen „belgiſchen
Macdonald“ erblicken. Als Vandervelde im Sommer 1922
als Verteidiger der Sozialrevolutionäre in Moskau weilte,
warfen ihm die ruſſiſchen Arbeiter vor, daß er als Sozialiſt
den Gewaltfrieden von Verſailles unterſchrieben habe.
Vandervelde ſuchte ſich damit zu rechtfertigen, daß der
Friedensvertrag ja eine Nachprüfung vorſehe. Aber der
Redakteur der „Jsweſtija“, der den lahmen Einwand
Vanderveldes brachte, ſchrieb dazu: „Dieſer Einwand iſt für
politiſche Säuglinge berechnet. Weder der belgiſche König
noch der belgiſche Miniſter Vandervelde haben die Abſicht,
den Verſailler Vertrag nachzuprüfen.“ Und ſo wird es wohl
leider auch ſein, wenn Vandervelde Miniſterpräſident wird.

Vie belgiſche Regierungsbildung
Brüſſel, 15. April.

Nach der Uebernahme des Auftrags zur Kabinettsbildung
durch Vandervelde hat in der belgiſchen Preſſe das große
Rätſelraten über die Zuſammenſetzung des künf-
tigen Kabinetts begonnen. Vanderveldes Erklärung, er wolle
ein demokratiſches Kabinett bilden, wird einmütig dahin anf-
gefaßt, daß das ſozialiſtiſche Parteiprogramm zur
Grundlage des künftigen Regierungsprogramms gemacht werden
ſoll. Man ſage „demokratiſche Regierung“, weil die Sozialiſten
keine abſolute Stimmenmehrheit beſitzen und ſich alſo an die
vlämiſche Volkspartei oder an die katholiſchen Demokraten um
Unterſtützung wenden müßten. Was das ſozialiſtiſche Programm
anlange, ſo enthalte dieſes u. a., gleich dem frapghiſchen, Vor
ſchläge zur Kapitalbeſteuerung. Es ſei heute ſchwer zu ſagen,
ob die katholiſchen Demokraten ſich mit dieſem Punkt einver-
ſtanden erklären würden. Zwar beſtehe im Gemeinderat von
Antwerpen die Kombination Sozialiſten und katholiſche Partei
bereits ſeit langem. Aber die katholiſche Union werde natur
gemäß alle Hebel in Bewegung ſetzten, um die Einigkeit
der katholiſchen Partei zu wahren, um einer etwaigen
ſpäteren katholiſchen Minderheitsregierung nicht alle Wege zu
verſperren. Das Blatt der linken Frontvpartei weiſt darauf hin,
daß, wenn Vandervelde eine demokratiſche Partei ſuchen müſſe
und andererſeits die katholiſchen Demokraten ſich ſcheinbar bei
der katholiſchen Union ſehr wohl fühlten, die vlämiſche Volks
partei auch ihre Stimme geltend machen könnte. Natürlich
müßten auch die Wünſche des Minimal-Prograrmms der vlämi-
ſchen Volkspartei, nämlich die Forderung nach einer vlämi-
ſchen Univerſität in Gent, nach geſchiedenen vlämi-
ſchen und walloniſchen Regimentern, nach einer vlämiſchen Re-
gierung in Flandern uſw. entſprechend berückſichtigt werden.

Die franzöſiſche Kriſe das Haupt
thema in England

London, 16. April.
Die franzöſiſche Kriſe bildet das Hauptthema der engliſchen

Morgenblätter. Allgemein hebt man die Einladung Caillaux
nach Paris hervor und meint, daß Caillaux das Finanz-
miniſterium erhalten werde. Alles, was zur Zeit be
kannt iſt, beſchränkt ſich auf die angebliche Aeußerung
Painlevé's, daß er ſich vorläufig nur die Mitarbeit der
wichtigſten Staatsmänner geſichert habe, nämlich Briand als
Außenminiſter und Caillaux als Finanzminiſter. Caillauyx iſt,
wie verlautet, ein Gegner der Kapitalsabgabe. All-
gemein werden naturgemäß Betrachtungen über die ſenſatio-
nelle Wendung zugunſten Caillaux angeſtellt, der noch vor
wenigen Jahren als Verräter zu 3 Jahren Gefängnis und zu
einem 10jährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war. Die „Times“ heben an leitender Stelle den
IJnflationscharakter der Notenausgabe der Bank von Frankreich
hervor. So beweiſt die eben eingebrachte Vorlage, daß die Bank
von Frankreich das Notenkontingent überſchritten habe und
zwar mit Wiſſen und Billigung der Regierung Herriot. Aberſie habe nicht nur das getan, ſondern dieſe Tatſache in den
Wochenberichten der San von Frankreich dem Publikum vor

enthalten. Dieſe Fälſchung der Wochenberichte der Bank von
Frankreich erſcheint der „Times“ offenbar als die ernſteſte
Seite der franzöſiſchen Kriſe. Das Blatt betont, daß alle
franzöſiſchen Regierungen ſeit Kriegsende von geborgtem Geld
gelebt hätten und daß ſie zu ſteigenden Zinsraten immer weitere
Geldmittel geborgt hätten.

Das Attentat auf den Bulgarenkönig
ſoll nach Meldungen aus Sofiaga keine politiſchen
Gründe haben, ſondern der Ueberfall einer ausgeſprochenen
Räuberbande ſein. Das mag an ſich zutreffen, wenn auch die
Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß hinter dieſem Ueber-
fall doch kommuniſtiſche Triebkräfte ſtecken. Seit
der Ablöſung des ganz auf links eingeſchworenen Bauernführers
Stambulisky durch den Miniſterpräſidenten Zankow, der mit
feſter Hand die durch die Revolution erſchütterte Ordnung im
Lande wieder herzuſtellen verſuchte, gärt es unter der Decke
und geheime Moskauer Sendboten tun das Jhrige, um Auf
ſtände anzufachen. Es kann hier auf dem Balkan ein neuer
Brandherd entſtehen, der plötzlich der Welt zeigt, daß
die Volſchewiſtengefahr doch noch nicht ſo überwunden iſt, wie
man es vielleicht allzu leichtfertig glaubt.

Deutſche Glückwünſche an König Voris
Berlin, 16. April.

Der Stellvertreter des Reichspräſidenten, Dr. Simons,
hat aus Anlaß des Attentatverſuches auf den König Boris von
Bulgarien folgendes Telegramm geſandt:

Eurer Majeſtät ſpreche ich aus Anlaß der e Er
rettung von dem verabſcheuungswürdigen Bandenüberfall die
aufrichtigſten Glückwünſche und gleichzeitig das wärmſte
Mitgefühl für die beklagenswerten Opfer aus.

Gleichzeitig begab ſich der Außenminiſter Dr. Streſemann zu dem bulgariſchen Geſchäftsträger und ſt ihm im
Namen der Reichsregierung die Glückwünſche anläßlich des miß-
glückten Attentates auf den König Boris aus.

Die Ovativnen für König Boris
in Sofia

S Berlin, 16. April.Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Sofia: Am Mittag fand
der Kathedrale ein Dankgottesdienſt für die Errettung des

Königs ſtatt. Nach dem Gottesdienſt, an dem eine ungeheure
Men e teilnahm, zogen Tauſende von Perſonen unterder brunn s Miniſterpräſidenten Zankow durch die Straßen

der beflaggten Stadt, in der die Geſchäfte gen waren. Am
königlichen Palais ſind dem König Boris begeiſterte Ova

Wetterzeichen gegen Marx
Brauns Beſchwörungsformel

Berlin, 16. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Es kriſelt im roten Lager und das BVarometer der
Ausſichten des guten Herrn Marx ſinkt immer mehr.
Jn Jena hat während der Oſterfeiertage eine Reichskonferenz
der Jungſozialiſten ſtattgefunden, die mit 75 gegen 45 Stimmen
die Kandidatur Marx für den Reichspräſidentenpoſten ab
lehnte und Stimmenthaltung beſchloß. Dieſes gefährliche
Wetterzeichen über die wahre Stimmung in der ſozialiſtiſchen
Wählerſchaft und vor allem in ihrem entſcheidenden jugendlichen
Teil hat Herrn Otto Braun auf den Plan gerufen, der
bisher immer noch nicht wußte, ob er ſich über ſeine Abſägung
als Präſidentenkandidaten ärgern oder über ſeine Belehnung
mit der Preußenpfünde freuen ſollte und deshalb das beſte tat,
was er tun konnte, nämlich ſchwieg. Jetzt redet er mit Engels-
zungen und beſchwört den „Vorwärts“, nicht ohne den Verſuch
zu machen, eine Art nationalen Tones anzuſchlagen, die ſozial-
demokratiſchen Wählerinnen und Wähler nur ja für Wilhelm
Marx einzutreten, deſſen Treue zur Republik über jeden Zweifel
erhaben ſei. Herr Braun ſieht die Situation aber für ſo ge
fährdet an, daß er ſich nicht nur mit ſolchen Beſchwörungs-
formeln begnügt, ſondern auch den alten Kinderſchreck
des Sozialismus aus der Rumpelkammer hervorholt und
behauptet, daß der Sieg Hindenburgs zugleich der Sieg der
Kapitalskonzerne ſei. Ob es denn Herrn Braun unbe
kannt iſt, daß ſeine nächſten Genoſſen, die Herren Bauer, Heil-
mann, Richter und die anderen ihren Frieden mit dem Kapital
gemacht haben, indem ſie in mehr oder minder enge, jedenfalls
aber lukrative Verbindung, mit dem Barmat-Konzern geſucht
und gefunden haben Und ſollte es ihm unbekannt ſein, daß der
eigentliche Macher der Marx-Kandidatur, Herr Wirth, dem durch
die Pfälzer Holzgeſchichte bekanntgewordenen Himmelsbach-
Korn hern naheſteht, und ſollte ſeine rechte Hand ſo gar nichts
von den Geldern wiſſen, die übe. Herrn Konſ'itl
Schwarz lange Zeit genug aus den Kaſſen von Wolff und
Strauß, den Phönix-Nſurpatoren, in irgendwelche Preußen-
kaſſen floſſen, um angeblich zum Kampfe gegen den BVolſchewis
mus verwandt zu werden? Und täte er ſchließlich nicht gut
daran, ſich zu erkundigen und ſeiner Wählerſchaft dann das
Ergebnis dieſer Erkundigung zu berichten, ob
nicht von dem großen Bankier am Rhein, Herrn Hagen-Levi, dem
man nachſagt, daß er ſelbſtverſtändlich ohne jede ſeparatiſtiſche
Gelüſte eine eigene Rheinwährung, den ſogenannten Louis
dor, ſchaffen wollte, nicht irgendwelche Unterſtützungsſummen
für den Reichsbanner-Wahlfonds geſtiftet worden ſind

Unterirdiſche Kräfte
Berlin, 16. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wir haben oft auf die Notwendigkeit hingewieſen, daß im

Auswärtigen Amt endlich einmal nach der Rechten
geſehen werde. Wie dringend dieſe Notwendigkeit iſt, beweiſen
die Mitteilungen, die von der „D. A. Z.“ über die „merkwürdige
Berichterſtattung' des amtlichen „W. T. B.“ gemacht werden.
Es wird da auf die parteiliche Einſtellung der Auslands
meldungen dieſes Bureaus hingewieſen und betont, daß neuer-
dings auch die Jnland- Berichterſtattung nicht
weniger ten denziös iſt. Von der Rede des Herrn Marx in
Königsberg kam zuerſt, noch ehe ſie gehalten war, ein zwei
Seiten füllender Manuſkript-Auszug in die Redaktionen. Eine
Mitteilung durch Ferndrucker gab dann ausdrücklich den Abdruck
frei und dann kam noch zum Ueberfluß eine mehrere Seiten
füllender ausführlicher Bericht der Rede. Jm Zuſammenhang
mit der Tatſache, daß „W. T. B.“ es abgelehnt hatte, Mel-
dungen über die Propagandafahrt Dr. Jarres durch Deutſchland
zu verbreiten, weil das dem überparteilichen Charakter des
Büros widerſprochen hätte, wird es, ſo bemerkt die „D. Z.“,
wohl ſelbſt kaum noch behaupten wollen, daß es im Falle Marx
die Ueberparteilichkeit gewahrt habe. Dem iſt nichts hinzuzu
fügen als höchſtens das, daß, wer die Verhältniſſe in der
Preſſeabteilung der Reichsregierung und des Auswärtigen
Amts auch nur einigermaßen kennt, hat verlernt, ſich
zu wundern.

Eine unglaubliche Taktloſigkeit
Berlin, 16. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Durchfall- Kandidat der Demokraten, Staatspräſident

von Baden, Herr Willy Hellpach, hat es, wie in einer

tionen dargebracht worden. Das diplomatiſche Korps erſchien
im Palais, um dem König die Glückwünſche aus Anlaß des
mißglückten Attentates auszuſprechen.

Ein Programmrede des
Reichswirtſchaftsminiſters

Berlin, 15. April.
Der Haushaltungausſchuß des Reichstages trat

nachmittag zuſammen, um die Etatberatung fortzuſetzen.
ie Beratung wurde eingeleitet mit einer Programmrede des

Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Neuhaus, der erklärte, es ſeien
in der Hauptſache zwei Gruppen von Schwierigkeiten, welche dem
Fortgang unſerer Wirtſchaft entgegenſtänden. Erſtens die
mannigfachen Folgeerſcheinungen der Kriegs und Nach
kriegsblockade und dann die außen wie innenwirtſchaftlich ſchwer
auf uns laſtende Kapitalnot. Jn erſter Linie ſei es not-
wendig, die geänderten Konkurrenzverhältniſſe auf dem Welt
markt und die Konkurrenzmöglichkeiten der inneren Wirtſchaft
für den Weltmarkt neu zu erkunden. Der vorläufige
Reichswirtſchaftsrat, die Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände
aller Erwerbsſtände hätten in dieſer Richtung in den letzten
Wochen Vorbildliches geleiſtet. Es ſei eine Aufgabe der Regi
rung. die Neuorientierung der deutſchen Wirtſchaft zu fördern.
In unſerer Handelspolitik ſei der Zeitpunkt für Dauermaß
nahmen noch nicht gekommen. An dem

Grundſatz der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung
müſſe vor allem feſtgehalten werden. Der Miniſter machte dann
vertrauliche Mitteilungen über den gegenwärtigen Stand der
Handelsvertragsverhandlungen. Um bei der Viel-
heit der Verhandlungen die erforderlichen einheitlichen Richtlinien
durchzuführen, ſei von den intereſſierten Miniſterien eine beſon
dere Handelsvertragskomm'iſſion gebildet worden.
Der Miniſter ging dann weiter auf die Pariſer Sachleiſtungs-
verhandlungen ein, deren Abſchluß noch in dieſem Monat zu er-
warten ſei. Jm Zuſammenhang mit der Dawesgeſetz-
ebung erwähnte er die Regelung der Exportabgabe und dasKnduſtriebelaſtungegeſeb Bei der Durchführung des Geſetzes

habe ſich ergeben, daß die Betriebsvermögen der belaſteten Jn
duſtrieunternehmungen die veranſchlagte Summe von rund
30 Milliarden überſtiegen habe. Der Anteil der Belaſtung müßte
daher von 17,1 Prozent auf 15,8 Prozent herabgeſetzt
werden. Es müſſe ſich der Gedanke durchſetzen, daß Lohnforde-
rungen und ſoziale Laſten in unſerer gegenwärtigen Lage nur
dann tragbar ſeien, wenn ſie nicht zu Erhöhungen
der Preiſe führten. Die Sicherung hochqualifizierter Fach-
arbeiter werde vor allem durch die Förderung eines geſunden
Handwerkerſtandes gewährleiſtet. Der Entwurf eines Berufsaus-

uſchrift an die „D. A. Z.“ mitgeteilt wird, für S eg der „Neuen Zürcher die bekanntlich S
Weltkrieges der Entente- Propaganda weſentliche Dienſte
Deutſchland leiſtete, zu der Kandidatur Hindenburgs Stellung
u nehmen und im neutralen Lande eine Wahlrede gegen
en eld marſchall und Retter Deutſch andz

vom Stapel zu laſſen, die ſchon dann als im übelſten Sinne
taktlos bezeichnet werden müßte, wenn ſie im Jnlande, ohne
daß der Feind mithorcht, abgegeben wäre und wenn ihr Autor
irgendein unbekannter Schreiber und nicht ein Mann wäre, der
ſchließlich und endlich das Amt eines deutſchen Landespräſiden,
ten bekleidet. Herr Hellpach iſt mit dieſem Fall ein für
allemal erledigt.

Aufruf zur Stiftung eines
Hindenburgfonds

Berlin, 16. Aprix,
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reich sblock veröffentlicht folgenden Aufruf
Die Gegner, die auf jede Weiſe bemüht ſind, die Kandidatur

des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg herabzuziehen, he,
haupten, der Reichsblock ſei die Organiſatiog der Schwerindn,
ſtrie und des Großkapitals. Sie ſetzt gefliſentlicht zunächſt in
Umlauf, dem Reichsblock ſeien von großkapitaliſtiſchen Stellen
enorme Beträge für den Wahlkampf zur Verfügung geſtellt
worden. Sie will damit nur Verwirrung in die Kreiſe
unſerer Anhänger bringen. Die gegneriſchen Behauptungen
ſind frei erfunden. Die Kandidatur Hindenburgs wird
von der überparteilichen und nationalen Mehrheit des deutſchen
Volkes gewünſcht. Wir wenden uns daher an jeden Einzelnen
in der Erwartung, daß jeder ſeine Pflicht tut und nach
ſeiner Kraft die Wahl finanziell unterſtützt Wir
bitten alle diejenigen, die dazu in der Lage ſind, einen ange
meſſenen Betrag auf unſer Poſtſcheckkonto Berlin NW. 7
Nr. 16 734 (Reichsbürgerrat-Konto, Arbeitsausſchuß für die
Reichspräſidentenwahl) zu überweiſen. Jeder Pfennig,
der für die Wahl unſeres Hindenburg gegeben wird, hilft die
Auferſtehung unſeres Vaterlandes durch rege und
friedliche Arbeit ſichern.

General v. Kuhl über den
Feldherrn Hindenburg

Berlin, 15. April.
FVn der Sonntagsausgabe des „Vorwärts“ hatte Hermann

Schützinger heftige Angriffe gegen Generalfeldmarſchall
v. Hindenburg gerichtet, und ihn als eine „ehrwürdige Attrappe
für ſeinen heißblütigen Stabschef Erich Ludendorff“ bezeichnet,
General der Infanterie v. Kuhl, der während des Krieges als
Generalſtabschef der Heeresgruppe Kronpring Rupprecht oft
Beſprechungen im Großen Hauptquartier beigewohnt hat, ſtellt
demgegenüber in der „Berliner Börſenzeitung“ folgendes
feſt: „Die Entſcheidung über die zu treffenden Entſchlüſſe ſtand
ſtets dem Generalfeldmarſchall zu und wurde vom
General Ludendorff regelmäßig eingeholt, bevor Aende-
rungen von Bedeutung getroffen wurden, Sehr oft griff Hinden-
burg perſönlich in die Verhandlungen ein und ſprach in klarer
beſtimmter Form ſein Urteil aus, den Nagel immer
auf den Kopf treffend. Jm Sommer 1918, als unſere Lageim Weſten kritiſch wurde, zeigte er ſich in der ganzen Erst
ſeines ſtarken Charakters. Jch erinnere mich, daß er perſönlich
eines Tages uns Generalſtabschefs die Notwendigkeit ent
ſchloſſenen Widerſtandes mit einer Deutlichkeit klar
machte, die nichts zu wünſchen übrig ließ.“

Müller-Meiningen über ſeinen
geplanten Ausſchluß

München, 16. April.
Müller-Meiningen erklärte, er halte die Berliner Mel

dung von einem geplanten Parteiausſchluß für unglaubhaft.
Er weiſe alle anderen Motive für ſein Vorgehen als die ehr
liche Sorge für Volk und Staat zurück. Er werde ſich
das Recht der freien Meinungsäußerung durch keinerlei
Drohungen von irgendeiner Seite nehmen laſſen.

gegen

bildungsgeſetzes werde demnächſt vorgelegt werden. Die zweite
Vorausſetzung zur

Wiedergewinnung eines bleibenden Abſatzes im Auslande
ſei die Verbeſſerung unſerer Lieferungsbedingungen. Der Be
griff „freibleibend“ müſſe verſchwinden. Die wichtigſte Voraus-
ſetzung für unſere Konkurrenzfähigkeit liege aber in der re
geſtaltung. Mit zwangswirtſchaftlichen Mitteln ſei nichts
zu erreichen. Es ſei natürlich, daß ſich die innere Kapitalbildung
in Deutſchland nur langſam vollziehe. Ueber die Frage der Nutz
barmachung für die Befriedigung langfriſtiger Kreditbedürfniſſe,insbeſondere der Landwirtſchaft, ollten Beratungen der beteilig-

ten Körperſchaften ſtattfinden. Das Gleiche gelte von den
Geldern der öffentlichen Stellen. Aus Mitteln der Reichspoſt
wurden 30 Millionen für den gewerblichen Mittelſtand zur Ver
fügung geſtellt. Darüber hinaus werde aber verſucht, dem
Mittelſtandskreditweſen eine feſtere und moderne Ge-
ſtaltung zu geben. Aber alle dieſe hoffnungsreichen Anſätze
innerer Kapitalsbildung dürften nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß wir für die nächſte Zeit noch in erheblichem Umfange auf das

Hereinſtrömen ausländiſchen Kapitals angewieſen
bleiben. Um dieſes Kapital zur Anlage in Deutſchland anzu
regen, müßten unſer Reichsbankdiskont und unſer Einſatz fürs
erſte noch höher bleiben als die des Auslandes. Der Miniſter
führte weiter aus, daß die Paſſiven unſerer Handelsbilanz um
rund 4 Milliarden und die Steigerung des v der
Reichsbank einen ſchematiſchen Anhaltspunkt für die Höhe der
wiederhereingeſtrömten Deviſen biete. Jn der Verwendung der
ausländiſchen Deviſen ſei nach dem Ergebnis der Handelsbilanz
die erforderliche Wirtſchaftlichkeit noch nicht er
reicht. Zum Schluß wies der Miniſter angeſichts unſerer
ſchweren Wirtſchaftslage im Jnnern und außen auf die Not
wendigkeit einer Verſtändigung nützlichen Zuſammenarbeitens im
Reichswirtſchaftsminiſterium mit den beratenden und geſetzgeben
den Körperſchaften hin. Er gedachte dabei auch des Entwur
d endgültigen Reichswirtſchaftsrat, der zurzeit fertiggeſtellt
werde.

Der Reichswandertag am 19. April
Wir nehmen noch einmal Gelegenheit, darauf hinzuweiſen,

daß der Reichswandertag, über den wir in unſerer Mittwoch
Abendnummer berichteten, am letzten Sonntag vor der Wahl ſtatt
findet; alſo am Sonntag, dem 19. April.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Volitik: Adolf Lindemann; für Lokales, r
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtſchaft, Mitteldeutſch
nd Sport Dr. Theodor Goddehn. Für den Anzgeisentell: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung z Berlin SW.
Blücherſtraße 132. Leitung Alfred W. Kames.
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eutſche Reichsbahn Geſellſchaft
s

b

im Mär
in Laufe des Märg einſehende ſtärkere Frühjahrs-

ögerte ſich infolge der plotzlich auftretenden Kalte
Dies führte jedoch wiederum zu einem ſtärkeren Ve-
gohlen zu Hausbrandzwecken und begünſtigte durch den
die Holgabfuhr aus dem Walde und ihre Verladung.
en des milden Winters waren nicht unbeträchtliche
von Blockeis für das Binnenland aus Rorwegen in

afen feſtguſtellen. Nach den vorläufigen Ergebn eſſen
geſtellung ſind im Monat März über 807 000 Wagen
im Februar geſtellt worden, das iſt eine arbeitstagliche
nahme von 1,2 Progent. Der Frachtſtuckgutvertehr

Teil um 15 bis 26 Prozent. Jnfolge Arbeiter
mußte die Stückgulannahme für einige Stativnen

end geſperrt werden. Ein kleiner Teiles hierdurch
rangten Güterverkehrs wanderte auf den Cilgutver-
Im übrigen traten in der Beförderung der Stuctgüter

mienswerten Schwierigkeiten auf.
Abſatzkriſe im Ruhrkohlenbergbau hat ſich ge-
Lon den oberſchleſiſchen Gruben wiro immer noch über

hewerb engliſcher Kohlen in den Kuſtengebleten gettagt.
e des Gutervertehrs war nahezu die gleiche wie im

Die Entwicklung des Kunze Knorr-Brems-
des ſchreitet fort; rund bö6 Prozent der deutſchen
paren mit der Kunze-Knorr-Bremſe oder Luftleitung
et. Der Perſonenzugvertehr war etwas lebhafter als
honat. Jm WBerichtsmonat wurden im Gutervertehr

e Tariferleichterungen gewahrt. Die Durchfuhr-
urden im Wettbewerb mit den ausländiſchen Pahnen
ausgeſtaltet. Nachdem die Reichsbahn nunmehr ein
Jahr in ihrer neuen Form gearbeitet hat, latzt ſich an
r Einnahmen und Ausgaben für die erſten fünf Mo
es Betriebes ein gewiſſer Ueberblick über ihre Lage ge

Am 11. Oktober 1924 hat die Geſellſchaft den Betrieb
ſhseiſenbahnen im unbeſetzten Gebiet und am 15. Ro
ih24 die bis dahin von der frangöſiſch- belgiſchen Eiſen

je betriebenen Strecken übernommen.
die Zeit bis Ende Februar 1925 wurden folgende Be

gebniſſe feſtgeſtellt:
innahmen:

und Gepäckverkehr
rkehr
Einnahmen

457 Mill.,
1,102 Mill.

109 Veill.

1,668 Mill.

der Löhne der
ättenarbeiter 945 Mill.,

500 Mill.,
4 Mill.

r 1,449 Mill.dentliche Ausgaben 116 Mill.,der Reparationsſchuldverſchreibungen 100 eill.
Endziffern halten ſich im weſentlichen im Rahmen des

ſchlags fur das Geſchäftsjahr 1925.
I e uhl Qw 9.nzhJòaeòehhhrhr

e Danziger Anleihe überzeichnet
rlin, 16. April. Die Deutſche Allgemeine Zeitung
aus London: Heute abend wurde der Zuteilungs-

f an die Unterzeichner der Dangiger Unleihe zuruck-
t. Jn Anbetracht der zehn fachen Ueberzeichnung
leihe werden nur Zeichnungen bis zu fünfzig Pfund voll,
Zeichnungen nur mit durchſchnittich zehn Prozent be

tigt.

n internationales Holzkartell. Jn Kreiſen der ungariſchen
duſtriellen und Holzexporteure wird, wie man der Re
jepreſſe aus Preßburg meldet, neuerdings der Plan der
ng eines internationalen Holzkartells erwogen. Es wird
f hingewieſen, daß bis zum Kriegsausbruch in Wien unter
ma Alo ein Verkaufskartell beſtand, das die Export und
preiſe regelte. Eine derartige Organiſution ſoll unter
eiligung der ſiebenbürgiſchen und rumäniſchen Großbe

wieder werden. Man hofft, daß ſich auch die
viſchen und niſchen Holzunternehmungen anſchließen

tarke Paſſivität des japaniſchen Außenhandels im März.
ärz wurden nach einer Londoner Meldung des Fachblatts

ſtrie-Kurier“ für 151 Millionen Yen Waren aus Japan
iert, während der Jmport ſich auf 818 Millionen Hen be
was ein Defizit von 162 Millionen Yen bedeutet. Der
chuß der Einfuhr über die Ausfuhr belief ſich in dem
Vierteljahr 1925 auf 886 Millionen HYen, immerhin eine

von 118 Millionen Yen gegenüber dem letzten Viertel-

hnunterhaltungs und
Ausgaben

usgaben:

liche Ausgaben en
Werkſt

l

i

ereinigte Zünder und Kabelwerke, A.G. in Meißen. Dem
tsrat lag der Geſchäftsabſchluß für 1924 vor, der einen
vinn von 218 250 Rm. ausweiſt. Es wird vorgeſchlagen,

Dividende von 7 Prozent auf das Vorzugsaktien
und von 10 Prozent auf das Stammagktienkapital aus

ten. Dem Unterſtützungskonto werden 10 000 Rm. über
der Reſt mit 21 690 Rm. auf neue Rechnung vor

erſteigerung oſtindiſcher Wollen in Liverpool. Bei der
ie der oſtindiſchen Wollverſteigerung in Liverpool, die vom
s 24. April dauern wird, kommt laut Drahtbericht des
ktionär“ aus London insgeſamt ein Angebot von 28 920

m unter den Hammer. Im einzelnen ſetzt ſich das I
gaet guſammen: 1742 Ballen weiße Joria, 2887 Ballen
icanere, Ballen weiße Kandar, 1120 Ballen

und Harnai, 1006 Vallen Jeſſulmere und Marwar, 9811

Ballen gre 4424 Ballen ſchwarze und graue Wollen und ein
kleines t von Ziegenfellen.

Deutſche Maſchinen für Braſilien. Die Armaturen- und
Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft J. A. Hilpert in Nürn
berg ſoll von der Stadt Sao Paulo einen Auftrag zur Er
ichtung einer Maſchinenanlage bekommen e die zur Er

Derung eines neuen elektriſchen Kraftwerkes gebraucht wird.
Die alte Kraftanlage in Sao Paulo genügt nicht mehr den
gewachſenen Anforderungen.

W. Hirſch A.G. für Tafelglasfabrikation, Radeberg. Für
ſtand das Geſchäftsjahr 1924die geſamte e n hr unter dem Zeichen der r und langſamen

und Kreditnot hemm-Geſundung nach der Jnflation. Die Ge
ten bekanntlich aufs ungünſtigſte die Bautätigkeit, von der r
IJnduſtriezweig faſt völlig abhängig iſt. Die Ausführung von Ex

en konnte nur zu verluſtbringenden Preiſen erfolgen.
er Verluſt von 1809 089 Rm. wird aus den Rücklagen gedeckt.

Gegenwärtig iſt die VBeſchäftigung gut; unter Vorbehalt iſt für
das laufende Jahr mit einem befriedigenden Abſchluß zu rechnen.

Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., in Leipzig. Der a
ſichtsrat ſchlägt der auf den 19. Mai einberufenen General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 19 9
für das Geſchäftsjahr 1924 vor.

Vogtländiſche Kreditbank, A.-G., Plauen. Die H.V. ge
nehmigte die Jahresabſchlußrechnung und beſchloß die Ver-
teilung einer Dividende von 5 Prozent. Die Ver-
waltung wurde entlaſtet.

Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof in Friedrichs
felde. Schweine- und Ferkelmarkt: Auftrieb: Schweine 162
Stück; Ferkel 295 Stück. Verlauf des Marktes: Ruhiges Ge-
ſchäft bei ya Preiſen. Es wurden bezahlt im Engroshandel

Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt, 75——85 Mark je Stück;
to., 5--6 Monate alt, 70—75 M. Pölke, 3--4 Monate alt, 40

bis 55 M.; Ferkel, 9--18 Wochen alt, 25—36 M. Ferkel,
6——8 Wochen alt, 20—25 M.

Berliner Metallnctierungen.
Berlin, 16. April.

in Deutschland für 100 Kilo
i nht Orig.-Hütten-Alumin. un Walz-Zinkhüttenverdvandspreis draht od. Drahtb. 999 245-250
haftinade-b upter 122,(0--123,00 Zinn Banca-Straits-Avstral

ä 64,5 65,5 4/0 480rig. Hütten-Kohzink Hüttenz. (mind. 99 460--470im freien Verkehr 68.50--69,50 Reinnfege o 440 55
Remelted-Platt.-Zink 61,0--62,0 Antimon (Kegulus) 120--121
u van Silber in Barren, ca 00 feinBl. W. dar. Bl. 235--240 kür 1 kg 93,00--94,00

Produkte.
Berlin, 16. April. Dem geſtrigen amerikaniſchen Preisrück-

Gias hat ſich auch Liverpool dem hieſigen Markt angeſchloſſen.
i zeigte ſich zu den niedrigen Preiſen viel h Deckungs-

nachfrage und von den billigeren erſt- und zweithändigen cif-
Forderungen für Weizen und Roggen wurde mehr als bisher
7 das Jnland r Die Preisrückgänge erreichten im
Lieferungsgeſchäft bei Weizen 7 und bei Roggen 4--8 Mark
gegen den geſtrigen Schluß. Das Jnlandsangebot für veide
Sorten blieb nach wie vor gering. Jn Gerſte war gute Ware

angeboten. Hafer behielt ſeine feſte Preisrichtung bei.
Die Neigung zur Erwerbung von überſeeiſchem Hafer mehrt ſich.
Für Futterartikel blieb das Geſchäft unverändert ruhig. Jn
Mehl hat ſich die Geſchäftslage nicht gebeſſert.

Zucker.
Magdeburg, 16. April. Prompt 19,25; Tendenz ſtill.

Wertpapiere.
Berlin, 16. April. Das Geſchäft nahm heute wieder nur

einen ſehr geringen Umfang an. Die Börſe hatte daher Ge-
legenheit, ſich eingehend mit den Fragen zu beſchäftigen, die
der Reichswirtſchaftsminiſter in ſeiner großen geſtrigen Rede
vor dem Haushaltsausſchuß angeſchnitten hat. Man beachtete
dabei vor allem den Teil der Rede, der ſich auf die Kredit
politik der Reichsbank im Zuſammenhang mit den Auslands-
krediten bezog und der für den Geldmarkt vor erfolgtem Ab-
ſchluß der Präſidentenwahl nicht die beſten Ausſichten eröffnet.
Man beurteilt in Börſenkreiſen in dieſem Zuſammenhang die
nächſten Ausſichten des Effektenmarktes ſehr peſſimiſtiſch und
brachte dies, entgegen der freundlicheren Grundſtimmung im
geſtrigen Nachmittagsverkehr durch wiederum ſtärkere Abgabe-neigung bei W ne der heutigen Börſe zum Ausdruck. Das
Kursniveau neigte daher ſehr zur Schwäche, heimiſche Anleihen
waren gehalten, wobei die Kurſe anfangs allerdings nur
nominal waren. Später wirkten die neuerdings herausgekom-
menen gen Dividendenerklöärungen und Stützungskäufe
einiger Banken wieder anregend auf den Markt, jedoch hielt ſich
die Kursbewegung in engſten Grenzen. Am Geldmarkt blieb
die Lage unverändert, d. h. verhältnismäßig leicht. Tägliches
Geld 725--935 Prozent, Monatsgeld 936-11 Prozent. Jm
internationalen Deviſenverkehr wurde am Frankenmarkt die
Jntervention für die franzöſiſche Valuta beachtet, deren Kurs
ſich eine Kleinigkeit befeſtigte. Angeſichts des von der Kammer
angenommenen Geſetzentwurfes über die Erhöhung des
Notenumlaufs auf 45 Milliarden Franken und die Erhöhung
des Vorſchuſſes der Bank von Frankreich an den Staat von
22 auf 26 Milliarden waren dieſe Eingriffe zur Vermeidung
eines ſtärkeren Kursberluſtes auch erforderlich.

HMallesche Votierungrem.
Anleihen

Preise verstehen sich ab Hager
Hlektrolytkupfer 28,75

repartiert
16 4. 14.

u

o 10 e 0
10,60 B

10,75

10,75

Obne Gewähr.
6.-H.-

Kurs

49 Ld. 7.-Ptor.
do. Vorkrieg

8 5 L. 7. Pibr
do. Vorkrieg
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Aktien in Billionen).
Hall. Bankv. 4,90 G 1.90 be Hal Masen.

o wag 9,40 0,40 b6 Hall. Röhr.- WGew.- u. Hdlst 0.18 G 618 6 tildebr. Mannes
Landereditb. Moritz Jahr 5,Zörbig, Bankv. fGbr. Jentzsech 8
c ail. Vfanne fKoschmiedeb,
f Prehl. A.G. W. Kathe. Akt.Kieb. Montanw Koörbied. Zuck.

f Wseoh. Weiß. Ky h. H. I-86Br. -Nietl. Bgb. tGottt. Linde e
Tammend. Pap. Schrapl. KalkStadtm. Alsl e

f Vester
FWegel. ab.
Zeitzer Masech.
Auck.-R. Halle
H--Hettst a.

12,50
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Cröll w. Papier
h n. Malgt.

O

ſ O O

Ellenb. b attun
Kisenw. Brüu

Zimmer. c
Glauz. Zuek. 22,60 6
f Halle Malz

f Offizielle Goldnotlerung.
Die heutige Börſe zeigte eine ſehr uneinheiteiche

Tendenz, jedoch eher zur Schwäche neigend, das Geſchäft war ein
wenig lebhafter als ſonſt.

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Stadtanleihen 5G., v. 1919 I.--II. 5G., III. 4G., IV. 26:

oolog. Gartenanl. 2G., Obligationen Gew. Bruckdorf 0,1 G.
Grube Auguſte bei Bitterfeld 8 G., Sächſ.-Thür. BraunkohlenVerw. 12 6 Eiſenwerk Schafſtädt 75 G., Kyffhäuſerhütte 6,5 G.

Bankwerte blieben weiter unverändert. Jn Braun-

1950 0
150

e
22.60 6

kohlenwerten brödckelte das Kursniveau leicht ab, Prehlitz

gingen weiter nach unten, Riebeck ſchloſſen ſich dem ſchwächeren
Berliner u an. Papierwerte zeigten keinerlei Ver-
änderung. on Textilwerten hatten Eilenburg einen
ſtarken Kursverluſt zu buchen, während ſich Jentzſch dagegen
recht widerſtandsfähig zeigten. Zucker- und Mühlen-
werte lagen gut behauptet. Jn Maſchinenwerten waren
nur geringe Kursveränderungen feſtzuſtellen. Nach Halle-
Röhren beſtand weiter Nachfrage, Lindner wurden zu niedrigerem
Kurſe aus dem Markt genommen, für Wegelin machte ſich zum
alten Kurſe Intereſſe geltend.

Jm Freiverkehr war die leichte Erholung von Cäſar
beachtenswert. Es notierten Cröllwitz jg. Glauzig jg.
Landkredit jg. 114 G., Api Arternbank Bernburger Saal-
mühlen 1,7 G. (85), Bühring 4 G. (66,65), Caeſar u. Loretz 2,9
bis 3,2 bz. (58--64), Concordia 8 bz. (60), h 55 G.,
Getreidekredit 0,012 G. (75), Hanfimport 1,85 G. Kert rügers-
hall 125 bz., Mansfeld 85 G., Micifa Mitteld. Verſ. Port-
landZementfabrik 16 B. (80), Zörbiger Kreditv. 0,29 bz. (72,5).

Frankfurt, 15. April. Die Abendbörſe verkehrte in etwas
freundlicherer Stimmung, ohne daß es ledog zu nennenswerten
Umſätzen auf irgendeinem Gebiete kam. ie Verkäufe ſetzten
ſich nicht weiter fort. Andererſeits fehlte es aber auch an
Käufern. Soweit Kurſe notiert wurden, waren ſie gegen
Mittag teils unverändert, teils leicht gebeſſert. Gefragt blieben
türkiſche Werte. Auch für S„prozentige Goldmexikaner beſtand
einiges Jntereſſe. Von deutſchen Anleihen fey en Sprozentige
Reichsanleihe im freien Verkehr zu 0,655 bis 0,65725. Die
Börſe Ah in behaupteter Haltung. Deutſche Anleihen:
öprozentige Reichsanleihe 0,650. 83prozentige Preußiſche Konſols
0,720. Ausländiſche Renten: Bagdad II 9,50, 4prozentige
Ungarn von 1924 8,50, 5prozentige Goldmexikaner 36,90,
öprozentige Silbermexikaner 16, 3prozentige Silbermexikaner
10,50. Bankaktien: Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank 8,50,
CommerzBank 109,50, Darmſtädter Bank 186,62, Deutſche Vank
134, Dresdener Bank 107,50, Mitteldeutſche Kredit 99,75, Rhein.
Kredit 8,60, Oeſterreichiſche Kredit 8,80. Montanaktien: Deutſch
Lux 70,50, Phönix 57,50, Rheinſtahl 48,87. Kaliwerte: Kali
Aſchersleben 16, Weſteregeln 21,87. Chemiſche Aktien: Elber-felder Farben 26,87, Goldſchmidt 106, Rütgerswerke 14,50.

Transportaktien: Norddeutſcher Lloyd 81,25. Sonſtige
werte: Adler Kleyer 8,80, A. E. G. 10,80, Eßlinger Maſchinen
7,20, Elektriſche Licht und Kraft 6,87, Fuchs Waggon 1,80, Jnag
1,27, Junghans 12, Rheinmetall 57,50, Badiſche Zucker 8,80.

Amerikhanische 8örsenberichte
(Funkcdienst)

New Vork. 15. April. Not. v. 15. 4 Not. v 14.4
Nevisenkurse V. 3 Uhr nachm.
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Starke Produktionsſteigerung in der Weltkunftſeideninduſtrie

letzten Jahre haben innerhalb der Kunſtſeideninduſtrie
einen beinahe revolutionären Charakter getragen, indem die
Preis und Qualitätsverhältniſſe ſich ſo entwickelt haben, daß
die Kunſtſeide heute tatſächlich ein vollwertiges Surrogat für die
Naturſeide darſtellt. Nachdem man 1880 mit Erfolg an die Her
ſtellung von Kunſtſeide aus Baumwolle, Zelluloſe und anderen
Rohſtoffen ſchritt, trugen die nächſten Jahre jedoch zunächſt mehr
den Charakter experimentierender Verſuche. Das neue Fabrikat
ſtand qualitativ weit unter der natürlichen Rohſeide, und aus
dem Grunde konnten nur ſehr niedrige Preiſe erzielt werden.
Inzwiſchen verbeſſerte ſich die Produktion in ſchnellem Tempo,
bis man ſo weit war, Kunſtſeide in einer Qualität zu erzeugen,
die, ſoweit Ausſehen und ſonſtige Eigenſchaften in Frage kom
men, den gleichen Eigenſchaften der Naturſeide ſehr nahekommen,
ſo daß oft nur ein Spezialiſt unterſcheiden kann, aus welchen
Rohſtoffen die betreffende Seide hergeſtellt iſt. Während die
meiſten übrigen Surrogate, welche die Textil- und Bekleidungs
induſtrie während des Weltkrieges aus Papier, Brenneſſeln uſw
herſtellte, nur auf verhältnismäßig kurze Zeit Verwendung
fanden, und nach Beendigung des Krieges im großen und ganzen
gänzlich verſchwunden ſind, hat die Kunſtſeide-Jnduſtrie ihren
einmal begonnenen Siegeslauf weiter gehalten.

Die Weltproduktion an Kunſtſeide macht für das Jahr
1923 für 1924 liegen noch keine genauen Nachweiſe vor
ungefähr 30--40 000 Tonnen aus und kommt auf jeden Fall der
Produktion an Naturſeide, die für 1923 auf 34 000 Tonnen ver-
anſchlagt wird, zumindeſt gleich. Es iſt jedoch ſehr wahrſchein
lich, daß dieſes Verhältnis der Gleichheit für 1924 bereits ge-
ſtört iſt, indem die Kunſtſeiden-Jnduſtrie in bezug auf die
Weltproduktion die Erzeugung von Naturſeide nicht unerheblich
überſchritten hat. Zum Teil liegen hier Störungen innerhalb
der einzelnen Länder, in denen die Naturſeide gewonnen wird,
vor. Japans Naturſeidenproduktion, die den größten Teil des
Weltbedarfes deckt und allein 80 Prozent der Produktion nach
U. S. A. exportiert, hat infolge des verheerenden Erdbebens
einen ſtarken Rückſchlag erfahren. Jn Jtalien hat die Roh-
ſeiden-Jnduſtrie nach dem Kriege unter den Waſſerverhältniſſen
erheblich gelitten, wenn auch die Ausſichten in dieſem Lande
ſich für die nächſte Zukunft wieder günſtiger zu geſtalten ver-
ſprechen. Man darf natürlich dieſe Verhältniſſe in der Kunſt-
ſeiden-Jnduſtrie nicht als Maßſtab dafür anſehen, daß nun die
Naturſeidenproduktion zum völligen Verſchwinden verurteilt
iſt. Die Nachfrage nach Seidenwaren iſt in der ganzen Welt
gegenüber der Vorkriegszeit in einem außerordentlich hohen
Maße geſtiegen, und es iſt eine alte Erfahrung, beſonders in
der Luxusinduſtrie, daß eine teurere, aber immerhin echte
Ware in der Regel leichter Abſatz findet als eine noch ſo gute

einnimmt, und die zukünftige Entwicklung der Kunſtſeiden
Induſtrie wird davon abhängen, in welcher Weiſe es gelingt, die
Preisfrage zu löſen. Jn den führenden Kreiſen dieſer Jndu-
ſtrie iſt man der Meinung, daß es nicht allein gelingen wird,
die Produktion auf der bisherigen Höhe zu erhalten, ſondern
daß ein weiteres und nicht unerhebliches Steigen der Erzeugung
für die nächſte Zukunft erwartet werden darf. So ſpricht ein
engliſcher Seideninduſtrieller ſich dahin aus, daß Naturſeide,
Baumwolle und Wolle in der nächſten Zeit die Konkurrenz der
aus der Zelluloſe hergeſtellten Surrogate ſehr merklich ſpüren
werden. Einer der größten italieniſchen Fabrikanten beſtätigt.
daß er unter günſtigen Verdienſtmöglichkeiten Kunſtſeide billiger
als Baumwoll- und Wollgarne herſtellen kann. Jnnerhalb der
Kunſtſeiden-Jnduſtrie iſt man der Anſicht, daß man daſſelbe
hier durchführen muß, was Ford in der Automobilindufſtrie
durchgeführt hat. Durch fortgeſetzte Typiſierung und Verbeſſe
rung der Maſchinen hofft man, eine Qualität herzuſtellen, die
auch in keiner Weiſe hinter den Stoffen aus Naturſeide oder
hinter Baumwolle und Wolle zurückſtehen. Die Zufuhr der
nötigen Rohſtoffe iſt geſichert, und es kommt noch hinzu, daß
dieſe nicht den Unſicherheiten der Naturprodukte unterworfen iſt.

Beſonders in England wendet man ſich in ſtark ſteigendem
Maße den Erzeugniſſen der KunſtſeideneJnduſtrie zu. Das hat
natürlich einen erheblichen Einfluß auf die Vergrößerung der
Wel:produktion gehabt. Man ſchätzt die Weltproduktion in
Kunſtſeide für das Jahr 1924 auf 120 Millionen engliſche
Pounds. Von dieſer Weltproduktion hat England in 1924 un
gefähr 50 Prozent gegenüber 20 Prozent in 1923 abgenommen.
„Economiſt“ hebt gegenüber den Angriffen, daß die eng ſche
Kunſtſeiden-Jnduſtrie nicht konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt
rſt, hervor, daß England bis zum Beginn des Weltkrieges eine
ſtets ſteigende Ausfuhr an Kunſtſeide nach den überſeeiſchen
Märkten gehabt hat. Mit Beginn des Krieges jedoch änderte
ſich das Verhältnis. Der Bedarf an Kunſtſeide wurde in Eng
land ſo ſtark, daß ſeither ein ſteigender Jmport nötig geweſen
iſt. 1923 betrug der Einfuhrüberſchuß an Kunſtſeide 0,6 Mil
lionen Pfund Sterling. Die engliſchen Preiſe für Kunſtſeide
lagen ſeit Ende des Krieges erheblich höher als in den Kone
kurrenzländern, aber die Nachfrage auf dem einheimiſchen
Markte war ſo ſtark, daß die engliſchen Fabrikanten ſich
reranlaßt ſahen, zu einer Preisherabſetzung zu ſchreiten.
ungünſtige Entwicklung in 1923 führte jedoch zu einer Preis
herabſetzung, und man muß nach den bisherigen Mitteilungen
der engliſchen Statiſtik annehmen, daß der Export in Kunſtſeide
in 1924 wieder größer iſt als der Jmport.

Die Entwicklung in der engliſchen Kunſtſeiden-Jnduſtrie in

Die

aſien ohne größere VmünderungenſeidenJnduſtrie Verwendung finden könne S dſpielsweiſe die Baumwoll Induſtrie in der ar durch
durch eine ſchnelle Umſtellung den ewigen en
niſſen anzupaſſen. Jm Augenblick beſchäfagt i
Induſtrie mit der Herſtellung eines ſich
Kunſtſeide und Baumwolle,
Markt verſpricht. Am e
beiſpielsweiſe in 1923 die

1919 und 1920 rund 8 Millionen und
15, 24,4 und 35,4 Millionen Pounds.
kaniſche Produktion in 1923 über 30

aus. an aiſt, fabrig

r di n zweiterFür die Holz exportierenden Länder, wie
Schweden und Finnland, hat die Entwicklung de beiſp
Induſtrie eine außerordentlich große Bedeuiur K
größte Teil der Kunſtſeide ſtammt heute aus a de
und finnländiſchen Wäldern. Allein der Jmpo n ſchi
und Jtaliens an ſchwediſcher und finnländiſher Fr
trägt jährlich rund 50 Millionen Kilogramm Zel

Geſellſchaft für elektriſche Unternedem Geſchäftsbericht für 1924 wurde a e d
Anlagen der Eiektrizitätswerke in größerem u
gegangen. Die Mittel hierzu wurden durch ne
Kapitalserhöhung um 10 Mill. Rm. auf 40 Mill R
Dieſe Kapitalserhöhung erſcheint bilanzmäßig als du
der Bericht erwähnt aber, daß 2 Mill. Rm. Aktie n
verwertet ſind, das Aufgeld fo abgüglich Aue hen
Rücklage zu, die mit 552 623 Rm. erſcheint In P 4
der Zwiſchenbilanz vom 30. November ſtellen ſich die
Bilanzziffern wie folgt: Debitoren erhöhten ſich W
139 Mill Rm., Effekten und Beteiligungen von
Mill. Rm., Kreditoren von 4,1 auf 5,55 Mill. Rm Da
guthaben ſtieg von 10,9 auf 11,7 Mill. Rm.
Dividenden ſtehen in Ausſicht A.G. für eleltriſhe
kehrsunternehmungen in Budapeſt kein beſtimmter Sa
für Gas Waſſer und Elektrizitätsanlagen in Berlin a
Elektrizitätswerk Süd Weſt, A.G. Wilmeredorf
Neckarwerke, A.G., Eßlingen, 8 Prozent; Etekt g5
Schleſien, A.G., Breslau, 8 Prozent; Niederſchleſiſhe
trizitäts- und Kleinbahn, A.-G., enburg,Schleſiſche Elektrizitäts und Gas A.G. Gewig 3

Nachahmung. Jn der Seideninduſtrie iſt jedoch zu berückſichtigen,
daß die Klaſſe der Käufer ſich dahin verſchoben hat,
lediglich die Preisgeſtaltung den Ausſchlag gibt.

der Qualität gegeben,
Induſtrie in qualitativer Beziehung
beachtlichen Höhe ſteht.

nz naturgemäß, daß die Preisfrage für die zu
ung der Kunſtſeiden-Jnduſtrie

Es iſt daher

beſonders
auf einer

Es wird gerade
in der Seideninduſtrie heute weniger Gewicht auf die Echtheit

nachdem die Kunſtſeiden-
außerordentlich

daß heute

jedoch,

die Hauptrolle

1924 war ſo ſtark,
großen Arbeitsloſigkeit kaum möglich war, die für
ſeiden-Jnduſtrie notwendigen Arbeitskräfte
erſter Linie ſtellt ſich die engliſche Produktion auf die allerfeinſte

Seit einigen Monaten bemüht man ſich
ringere Qualitäten wieder auf den Markt zu

daß ſich die
der Baumwoll-Jnduſtrie,

Das erklärt ſich zum

Qualitätsware ein.

bringen.
auch

Es ſcheint für England günſtig zu ſein,
Kunſtſeiden-Jnduſtrie in dem Gebiete
nämlich in Lancaſſhire, niedergelaſſen hat.
Teil daraus, daß die für die Baumwollfabrikatien arbeitenden

daß es trotz der in England herrſchenden
die Kunſt

zu beſchaffen. Jn

Kabelwerke, A.
Ueber die Ausſichten bemerkt der

eihe Projekte, m
wen wir uns geg

Elektriztätswerk Weſterwald, A.G., Marienberg,
A.G. Kraftwerk Laufenberg a. Rh. mindeſtens wieder à
Koblenzer Straßenbahngeſellſchfat 8 Pro
Co., A.-G., Berlin, 8 Prozent;
Lichtenberg, 10 Prozent; Süddeutſche B
10 Prozent Norddeutſche
mäßig nicht genannt.
Jm In und Auslande ſchweben eine R
Studium vir beſchäftigt ſind und an de
falls beteiligen werden.

zent; Ludwig 9
Knorr-Bremſe, a

remſen, A.G.
-G., Neukölln,

künftige Entwi

Stellenangebote

Wir suchen zur Besetrxung des Vertrete
Halle (Saale) einen energischen un

GDerfrefer.
Es kommen nur Bewerber in Frage, die selbst erste Verkäufer
sind, mit der Detailkundschaft in etändiger Verbindung stehen
und die sich verpflichten, täglich auf Kundenbesuech zu gehen.
Gute Verdienstmöglichkeiten werden
Lagerräume sowie üro, möglichst auch

ostens für den Platz
fleißbigen Herrn als

eboten.
espann, erforderlich.

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe einiger Referenzen an

Hamburger Magarine- Werke
von Hinrich Voss,

Hamburg 33, Bramfelderstrasse 140/152.

Geeignete

e

Wir vergeben

Generalvertretun
mit kleinem Muſterlager von unſerem einzigartigen

ElektroSpezialapparat
an ſeriöſe, arbeitsfreudige en für dortig. weit. Bezirk.
Branchekenntniſſe nicht unbedingt erforderlich, leichter Verkauf,
weil on kurrenzloſe Fabrikation bei ſehr billigen Preiſen. Je
nach Größe des Bezirkes 30.--800 M. nötig.
Gute Exiſtenz großer Schlagerariikel.

Großes Arbeitsfeld bei nſtellung von Untervertretern.
Angebote vorerſt ſchriftlich an

Poſtlagerkarte Kr. 30 GeraR.
Evtl. wird Vertretung vergeben bei Lieferung ab

Fabrik gegen hohe Proviſion.
WTeſucht ri ein 10ht.,en Se Detheheg Le

Aufſeher
zu gen Leuten. Fbrrgu m ſinzu richten an das Rittergut
Oberwiederfſtedt b. Hettſtedt
(Südharz).

Suche für ſofort, für meine
ca. 550 Morgen große Land
wirtſchaft, einen

Lehrling,
der jede vorhandene Arbeit
mit verrichtet u. 1 Geſpann

D. r Gutsbeſ.o ulze, teſenengJoſt Gieſien, Stat. Sr. Kugel

„Erzieheriunen,

nd u h Con in der ſoziaArden tätig waren,

die idchenabteilung
ofort eingeſtellt. Vergütunnach Gruppe [V des Te terte

für Angeſtellte vom 18. Aug.
1920. Meldungen mit Licht
bild, Lebenslauf und bezirks
ärztlichem Zeugnis an die
Anſtaltsdirektion

z Bräundorf
Frei I.ſtellung geh

Infolge Verhinderung der
engagierten Lehrerin ſuche i

ſofortigem Antritt, au
Jahr, eine

Hauslehrerin
für meine 11jährige ter
(6. Lyz.Klaſſe). Beaufſich
tigung der Schularbeiten,
Klavierunterricht (Anfang)
und kleine Handreichungen im
aushalt ſind zu verrichten.
benslauf, Zeugniſſe und

Bild einzureichen an
Frau Ch. Cordemann,

Rittergut Roitzſch,
Poſt Troſſin, Bez. Halle a. S.

Geſucht zu ſofort

Wirtſehaſts
ſräulein

(Mamſell) für größ. Guts
haushalt. Notwendige Kennt
niſſe im Haushalt und Küche
Bedingung. Landwirtstochter
bevorzugt. Angebote unter
Beifügung von Lebenslauf,
Zeuaniſſen und Gehaltsanſpr.
unter T. T. 1652 an die Ge
fchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Mai für e
halt von 5 erwachſ. Perſonen

Atuhenmädehen

gebote m. Zeugnisabſchrift. an

Frau VBrauereibeſitzer
Oettler, Weißenfels.
Näheres zu erfragen in Hall
bei Prange, Gräfeſtr. 14 III.

Aelteres, kräftiges

hausmädchen
das ausbeſſern, gut kochen u.
ervieren kann. bei gut. Lohn
r ſofort oder ſpäter in kl.,
inderloſ. Arzthaushalt geſ.

Dr. med. Ende,
Quellendorf bei Deſſau.
Zum 1. Mai ſuche ich jüng.,

in allem erfahrene

Mamſell,
welche auch bei meiner Ab
weſenheit einen Gutshaushalt
zu führen verſteht. Keine
Leutebetöſtigung, Stuben und

Küchenmädchen vorhand. Bild,
Zeugnisabſchriſten erbeten.

Frau H. Schönemann,
Domäne Petereberg,Station Wallwitz Saale

Geſundes, tüchtiges

Iausmäcehen

beſten Empfehlungen,
welches in allen häuslichen
Arbeiten durchaus bewandert

iſt und etwas Nähen
kann, in gute Dauerſtellung
geſucht. Schriftliche Angebote
mit Zeugnisabſchriften, Bild
und Gehaltsanſprüchen erbet.
an Frau Schroder, Wernige-
rode (Harz), Weſternſtraße 16.

Jung. Mädchen
als zweites Mädchen zum
1. Mai geſucht.

Suche für meinen Karuſſel-
betrieb bei ſofortigem Antritt
ein einfaches, arbeitsfreudiges

MMäclehen
oder unabhängige Fran
und einen tüchtigen, zuverl.,
ſelbſtändigen

Arbeifer.
Lohn nach Uebereinkunft. An
fragen an Edgar Steffen,

Themar, Th.
Suche zum 16. Mai

einf. Jungfer
oder befſ. Hansmädchen,
erfahren in Wäſchebehandlung
und Schneiderei. Zeugniſſe
u. Gehaltsforderung. einſ. an
Baronin Eller Eberſtein,Worungen (Harz) b. Sanger-
hauſen.

Solides, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für alle
vorkommenden Hausarbeiten
zum 1. Mai geſucht.
Fleiſchermſtr. B. Tetzuer

Dölau, Oſtrauſtr. 21.

stellengeſuche 5

Suche zum 1. Mai ein ehrl.,
ſauberes

hausmädchen
aus anſtändiger Familie bei
25, Mark Monatslohn.
Frau Gutsbeſ. Franke,

Nietleben

Mann aus der
Lebensmittelbranche ſucht
ſofort Stellung als
Verkäufer d Lageriſt

u. U. A. 1659 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche Stelle als verheir.

Schweizer
zu jedem beliebigen Viehſtand.

abe 8 erwachſene und 2
chulpflichtige Kinder. Auf
jetziger Stelle bin ich 12 Jahre.
Werte Angebote an

Albin Neubert,
Oberſchweizer,

Domäne Gera- Rubitz.
Junger

Bäckergeſelle,

20 Jahre alt, ſucht für ſofort
Dauerſtellung. Angebote ſind
zu richten an

Paul Boſſe,
Haus Mücheln bei Wettin

(Saale).

Kirchtor 17 II.

Wirtſchafts
gehilfe,

3 Jahre Praxis, 20 Jahre alt,
Winterſchule beſucht, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, bald
Stellung für Sommermonate.

G. Nowack,
Frauſtadt, Grenzmark,

Steinweg 1.

Anſt., ſaud. Mann
35 Jahre alt, ledig, ſuchtBeſchäftigung gleich welcher

Art. An'eb. u. T. K. 1643
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.
Landwirtſohn, 25 Jahge alt,

Oberbayer, von Jugend auf
im Fach tätig, Abſolvent derLandwirtſchaftsſchule mit
ſämtl. Arbeiten u. Maſchinen
vertraut. ſucht Stellung als

Verwalter
auf mittlerem Gute. Gute
Zeugniſſe ſtehen zurgung. Auf Wunſch perſön
liche Vorſtellung. Lohn nach
Uebereinkunft. Gefl. Angebote

an J. Walleshauſer,
Verwalter bei Herrn Brennerei
und Gutsbeſitzer Fritz
Hib y Hiddinghanſenbei Hagen (Weſtfalen). 4180

Suche zum 16. Mat oder
her für meine 19jährige,
allen häuslichen Arbetten

und im Nähen erfahr. Tochter
Aufnahme als

Haustochter
gutem Hauſe bei vollem

amilien Anſchluß. Etwas
Merget erwünſcht. Hilfe

für grobe Arbeiten muß vor
anden ſein. Frau Lehrer

7 leiſchmann, Gehrden bei
Güterglück.

Wirtſchaſter,
24 Jahre alt, ev., 6 8237
Praxis, ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung auf kleinerem
Gut. Bin mit allen landw.
Arbeiten und Maſchinen ver
traut und ſcheue mich vor
keiner Arbeit. Gute Zeugniſſe.

Paul Gutsmann.Schwerin a. W., F. Bleſen.

Suche f. m. Cochter,
welche ihre u Lehr
zeit in einer hieſ. Apotheke
am 1. April beendet hat,
im Lager- u. Taxeweſen
beſonders gewandt iſt. ge
eignete Stellung. Prima

u. Referenz. vor
anden, Gefl. Angebote

erbeten unter T. O. 1647
an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

Junge Dame,
vertraut mit allen Büro-
arbeiten, Stenographie u.
Schreibmaſchine, ſucht
Stellung. Angeb. unter
T. U. 1653 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Suche für meine 17 jähr.
Tochter, ev., beſitzt Kenntniſſe
im Wäſchenähen u. Schneidern,
liebevolle Aufnahme als

Haustochter
wo ſie fich im Haushalt ver
vollkommnen kann, ohne ge-
genſeitige Vergütung mit
Familienanſchluß u. wo Hilfe
vorhanden. Gefl. Angebote
unter T. L. 1644 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, welches ſeine
einjährige Lehrzeit auf größ.
Gut beendet hat, ſucht Stellg.

Stütze
oder 2. Mamſell. Angeb. an

JIlſe herms,
Ferchland Elbe).

Geb. Fräulein,
36 Jahre alt, tüchtig in allen
Zweigen des Haushaltes, zu
letzt 15 Jahre in beſt. Hauſe
tätig geweſen, ſucht per ſofort
oder ſpäter in gutem frauen
loſen Haushalte

Steſlung.
Offerten unter B. K. 6928 an
Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Suche für meine arbeits
freudige Tochter, 19 Jahre alt,
zum I. Mai oder ſpäter

Stellung
zur weiteren Ausbildung
im Haushalt auf größerem
Gut oder Rittergut. Lyzeum
ſowie l J. die Haushaltungs
u. Gewerbeſchule beſ. Examen
beſtanden. Taſchengeld er
wünſcht. Provinz Sachſen u.
Thüringen bevorzugt. Höfer,

Eiſenbahnoberſekretär,
Magdeburg, Wielandſtr. 87.

Ehrliches, anſtändiges

Mädchen,
17 Jahre alt, welches ſchon
ß Jahre in beſſ. Hauſe tätig
war, ſucht Stellung bei beſſ.
Herrſchaft zu ſofort od. 1. Mai.

Anna Warchlewitz,
Osmünde b. Gröbers (Saalkr.)

Suche für meine 18 jährige
Tochter mit abgeſchloſſener
Lyzeums und höh. Handels
ſchulbildung, in der Haus
wirtſchaft erfahren, Stelle als

Guts oder Privat
sekretärin

zum ſofortigen Antritt.
Major Vogt,

Faſanerie bei Meiningen.

Junges Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht Stellung
auf größerem Gut als

Haustochter
ur Erlernung des Haushalts
ei Familienanſchluß. Taſchen
eld wird erwünſcht. efl.
ngebote erbeten an

K. Lang, Schmiedemeiſter,
Dorndorf b. Laucha (Unſtr.)

I Metgeſute
Lehrerin ſucht
möbl. Zimmer

in deſſerem Hauſe.
unter P. S. 16651

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junglehrer
ſucht ſofort möbliertes

0S immer,
bevorzugt.

e Off. unter T. V. 1644
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

mit Mittagstiſch

Jüng. Kaufmann (Auslands
ſucht ad

1. Mai zwei gut möbvblierte
deutſcher Akadem.)

Zimmer
in nur gutem Hauſe, evtl. mit

Offerten
mit Preis unter T. W. 1655
teilw. rpflegung.

an d. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Freundlich möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

oder 2 leere Zimmer mit
Küchenben. von t Ehe
paar (Knappſch. Beamter)
zum 1. Juni möglichſt Nord
viertel geſucht. usführl.
Angebote unt. T. J. 1642
an d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Wermietungenn

Jn villa (Norden)
an Ehepaar

3 möbl. Zimmer
zu vermieten. Offerten unter
T. R. 1650 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche in
ſtande befindlig

Grund

P n bzr
ohnungen,Wohnung i

gung, bei 40
barer Anzah
fen. Off. u. H.
an Ala, Hag
Vogler, Gr.

Komplette gebe
erhaltene

Lade

Einrich
preisw. W zu ka

Otto ArndtzMücheln W.
Schulſtraße

Starker zweirä

Handvwe
zu verkaufe

Kl. Berlin 2ll
cheideh

aus Zuckerfabriken t
trocken, prompt un
lieferung, giebt pre
Hans Gieſicke,
Königgrätzerſtr. 17.

Jagd
8 Wochen alt, vorz
ſtammung, billig zu
Offerten unter T.
die Geſchäftsſtelle d

Gut möbliertes, helles, ſonnig.

Zimmer
mit kleinem Balkon an beſſeren
Herrn zu vermieten.

Angerweg 1 II (MWitte).

I Komgeſue I

Gut,
120--200 Morgen groß zu
kaufen geſucht. Angeb.
u. U. N. 6931 an Rucdolt
Mosse, Brüderstr. 4.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, welche bereits
1 Jahr als Scholarin tätig
war, Stelle als

Kochlehrling
auf größerem Gut od. Förſterei.
Schlicht um ſchlicht. Nähe
Magdeburg. Angebote erbeten

an P. Morche,Mageedurd Lienkenr. o.

Verkaufe öfährige

burger

Fuchs
mit Bleſſe, h. w. geſ
und zugfeſt, paſſend
und Wagenpferd.

Paul Künnert,bei Roda (Thürit

Aelteres
wegen Nachzucht zu

Fr. Schwerdtf

Hallslün

Schulze, Wieſene
Gleſien. Station 6

mietgeſuche
Suche5 8 *immerwohnun

in Halle. e m unt. T. Z. 1658 an
Geſchäftsſtelle

Gröbzig (Anhb

verkauft Gutsbeſitz

laden die
1925, m

den o r d

Porlegung
rechnung t
der Bilan
Entlaſtung
Wahl zum

Abänderu
erlegung d
bei dem

Bankhe
Bankhe

a. S. de
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Halle, 16. April.

„Vertraulich“
Gehören Sie auch zu den Leuten, die vorſichtshalber alles

„vertraulich“ mitteilen? Nicht etwa aus Angſt, daß es z dieſe
Weiſe verraten werden könnte, ſondern lediglich aus Freude am
Geheimnisvollen und Wichtigtun oder aus Gedankenloſigkeit?
Was man ſo hinſagt, das iſt in den Wind geſprochen; es klingt
doch gleich gang anders, wenn es heißt: „Aber bitte, behandeln
Sie die Sache vertraulich!“

Solche Sätze fangen immer mit „Aber“ an. Das ſagt etwa:
Ich entdecke dir mein Herz, nur möchte ich, daß du es für ſehr
gewichtig nimmſt; es ſtammt nicht von mir; ich habe gute Be-
ziehungen. Alſo bitte, vertraulich!

Jch möchte mal wiſſen, wie viel von dem, was als „vertrau
Ach“ weitergegeben wird, wirklich vertraulich bleibt; glücklicher
weiſe gibt es keine Statiſtik darüber, ſonſt käme wahrſcheinlich
etwas zutage, das ebenſo erheiternd wie peinlich wäre. Nur ſo
iſt es zu erklären, daß die Einzelheiten kleiner Klatſchgeſchichten
mit geſchichtlicher Treue bewahrt werden und dabei doch von
ihrem Umlaufstempo nichts einbüßen. Weil es „vertraulich
war, wurde alle, Aufmerkſamkeit, alles Gedächtnis, aller Scharf-
ſinn aufgewandt, und der Erfolg iſt ja dann auch da: nicht eine
einzige Wendung iſt verlorengegangen; alle Leute erzählen es
mit denſelben Worten, ſelbſtverſtändlich „vertraulich“; warum
ſollten ſie nicht. Sie haben ja doch die Garantie, daß keiner
darüber ſpricht. Sollte er es in ſeinem Kreiſe „vertraulich
weitergeben, wer W. dagegen etwas haben; ſonſt verſiegte
ja die Nachrichtenquellet Jm ſteckt eine tiefe Feigheit hinter dieſer Redensart
„vertraulich“. Man fürchtet ſich vor den Unannehmlichkeiten,
in die man hineingezogen werden könnte, möchte aber nicht auf
den Tratſch verzichten und ſichert ſich nun auf ſeine Weiſe.
gäme wirklich einmal etwas heraus und würde Nachfrage ge-
halten, ſo hätte das ja kaum etwas Ernſtliches zu bedeuten, denn
man befindet ſich dann in zahlreicher, wohlbekannter Geſellſchaft,
wo einer den andern unbedingt als Ehrenmann achtet. Es wird
alſo nach wie vor mit dieſem Ventil die eigene Verantwortlich-
keit ausgeſchaltet.t und Der den Fall, man wäre kühn und verwahrte ſich
gegen „vertrauliche“ Mitteilungen aus irgend einem Grunde
Keine Angſt, zu hören bekäme man ſie doch. Wahrſcheinlich
aber ginge dann „vertraulich“ von Mund zu Mund, daß man
kein Benehmen habe.

Wen ſollen wir wählen?
Anläßlich der bevorſtehenden Wahlen zur Kreis und

Provingzialſynode dürfte es manchem unſerer Leſer wertvoll
ſein, etwas Näheres über die verſchiedenen kirchenpolitiſchen
Gruppen zu erfahren. Es gibt, ſo viel uns bekannt iſt,
folgende Gruppen:

Bund der Chriſtusgläubigen und Bekenntnistreue Ver
einigung in der Prov. Sachſen erſtrebt den Zuſammenſchluß
aller Gruppen und Kreiſe, die auf dem Boden des bibliſchen,
von unſeren Bekenntniſſen bezeugten Evangeliums ſtehen. Sie
empfiehlt nur ſolche Wahlvorſchläge, auf denen ausſchließlich
Kandidaten ſtehen, die an dem Bekenntnischarakter unſerer
Kirche feſthalten, wie es in dem Bekenntnisvorſpruch der Ver
faſſungsurkunde zum Ausdruck kommt.

Ebenfalls zur „Vereinigten Rechten“ gehört die Poſitive
union. Sie hat folgende Richtlinien aufgeſtellt Wir halten an
der evangeliſchen auf dem Grund der Bekenntniſſe und der
Union ſtehenden, kindertaufenden Volkskirche feſt und ſehen
ihre Aufgaben darin, im Volk die wahre Kirche zu bauen, das
geſamte Volksleben mit den Kräften des Evangeliums zu
durchdringen und die Eigenart deutſchen, evangeliſchen Chriſten-
tums zu pflegen. Wir erkennen die Schäden und Mängel
unſerer Volkskirche ohne Rückhalt an und erklären es für
unſere heilige Pflicht, kraftvoll auf die Beſeitigung dieſer
Schäden hinzuwirken.

Die Volkskirchliche Evangeliſche Vereinigung will alle die
zuſammenſchließen, die im Ueberwuchern des theologiſchen und
kirchlichen Parteihaders einen Krebsſchaden der Kirche erblicken
und gewillt ſind, in echt evangeliſcher Brüderlichkeit mit all
denen zum Wohl der Kirche zuſammenzuarbeiten, mit denen
ſie der gemeinſame Glaube an Jeſus Chriſtus, unſern leben-
digen Herrn und Heiland, innerlich verbindet. Sie will, daß
unſere Kirche immer mehr aus einer bloßen Paſtorenkirche zu
einer echt evangeliſchen Kirche des allgemeinen Prieſtertums

werde.
Der Bund freie Volkskirche ſetzt ſich ein für Weitherzigkeit

gegenüber allen evangeliſchen Richtungen.

Bedeutſame Veränderungen in der Kirchenleitung
Die Superintendenten des altſächſiſchen Kurkreiſes haben

folgenden Antrag an die Provinzialſhnode geſtellt. Der Sitz des
Generalſuperintendenten D. Schöttler ſoll von Magdeburg nach
Wittenberg verlegt und ihm ein Teilkonſiſtorium beigegeben
werden. Die Lutherſtadt iſt ſ. Zt. durch Verlegung der Univer-
ſität nach Halle geſchädigt worden, gewinnt aber neuerdings
als bevorzugter Ort für evangeliſche Tagungen erhöhte Be-
deutung. Die Stadt hat das alte kurfürſtliche Schloß dem
Generalſuperintendenten zur Verfügung geſtellt.

Neuerdings taucht der Gedanke auf, den Sitz des zweiten
Generalſuperintendenten ebenfalls, wie es natürlich iſt, in
ſeinen Sprengel, und zwar nach Halle, zu verlegen. Die
neue Provinzialſhnode wird auch in dieſer Frage eine Ent-
ſcheidung zu treffen haben.

Ein Jugendzelt in Halle
Am Sonntag, den 8. Mai, ſoll auf dem Roßplattzz ein

Jugendzelt eröffnet werden, das 2400 Menſchen faßt. Eben-
ſo wie in Stettin und an anderen Orten ſoll nun auch in Halle
eine planmäßige Jugendzeltmiſſion durchgeführt werden. Nach
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr werden evangeliſatoriſche
Vorträge gehalten, die ſich in anderen Städten eines regen
Beſuches erfreut haben.

Wir glauben annehmen zu dürfen, daß auch in Halle und
der näheren Umgebung das Jugendzelt ſeine Anziehungskraft
zusüben wird.

Blumenſchmuck im Straßenbilde
Eine Verſammlung des Gartenbau-Vereins.

Der GartenbauVerein Halle hielt geſtern abend im
„St. Nikolaus“ ſeine Monatsverſammlung ab. Prof. Dr.
doldeflbeiß eröffnete mit einigen Begrüßungsworten die
Wrſammlung; dann referierte Gartendirektor Berckling über
„Balkonwettbewerbe“.

Seit 1907 etwa legt man in Halle geſteigerten Wert auf die
Ausſchmückung der öffentlichen Anlagen, der öffentlichen Ge-
bäude und der Privathäuſer. Man ging von dem Gedanken aus,
den ſich beſonders Leipzig, München, Erfurt u. a. ſchon vordem
zu eigen gemacht hatten, daß außer Architektur und Kunſt

Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis

Das Wirken des Vereins Kuszeichnung treuer Hausangeſtellter Pfarrer Valentin über die Ziele
des Vereins

Die Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer Block, eröffnete die
diesjährige Generalverſammlung im Stadtſchützenhaus. Sie
begrüßte die Erſchienenen und gab ihrer Freude Ausdruck über
die zahlreiche Beteiligung, die mit ein Zeichen dafür ſei, daß der
Vaterländiſche Frauenverein immer mehr an Boden gewönne,
daß ſich immer mehr Leute finden, erſprießlich mitzuwirken an
der Erreichung der geſteckten Ziele: Gottesfurcht, Näch
ſten liebe, Vaterlandsliebe zum ſegensreichen Ge
meingut aller werden zu laſſen.

Pfarrer KrügerBüſchdorf erſtattete dann den Jahres-
bericht. Er berichtete von dem Tun und Treiben der kleineren
Ortsgrupen, die nicht nur zur geſelligen Unterhaltung Ver-
ſammlungen abhielten, ſondern auch eine erfolgreiche Tätigkeit
verzeichnen könnten. Jntereſſant war in dieſem Zuſammenhang
ein Ueberblick über das ſtille, aber ſegensreiche

Wirken der Schweſtern vom Roten Kreuz,
die bei ca. 9500 Kranken über 60 000 Beſuche machten und in
ſelbſtloſer Aufopferung manche Not mit lindern halfen. Dabei
gedachte die Verſammlnug in gebührender Weiſe der ver
ſtorbenen Schweſter Warnecke-Peißen, die aus ihrer vollen
Arbeit vor einiger Zeit plötzlich für immer abgerufen wurde.
Aus dem verfloſſenen Geſchäftsjahr wurden noch beſonders
hervorgehoben der 60 jährige Gedenktag des Roten Kreuzes und
das 25 jäkrige Jubiläum des Vereins, wie es in dieſem Jahre
die Ortsgruppe Könnern und Ammendorf zu feiern gedenken.

Bürgermeiſter Twiehaus-Wiele aus Könnern konnte
in ſeinem Kaſſenbericht mitteilen, daß ſich die finanziellen Ver-
hältniſſe weſentlich gebeſſert haben, was ja vor allem auf die
Stabiliſierung der Währung zurückzuführen iſt. So iſt der
Verein in der angenehmen Lage, mit einem erheblichen Ueber-
ſchuß dem kommenden Jahr entgegenzuſehen. Jnterne Vereins-
angelegenheiten brachten einige Bekanntmachungen über Ver-
änderungen in der Leitung der Ortsgruppen; es wurde vor
allem die Notwendigkeit engen Zuſammenlhaltens betont, da nur
ſo die kleinen Ortsgruppen lebensfähig bleiben können.

Wie alljährlich, fand auch dieſes Mal
eine Prämiierung treuer Hausangeſtellter

ſtatt. Zuvor richtete Konſ.- Rat Gutſchmidt nach dem ge
meinſamen Geſang von „Ach bleib mit deinem Segen“ einige
Worte an die, die wegen ihrer Dienſte belohnt werden ſollten.
Dienen und Treue war der Jnhalt ſeiner Ausführungen,
indem er zunächſt zeigte, wie dienen keine Schande ſei, ſondern
ſich gerade zum Gegenteil entwickeln kann. So wie Chriſtus
ſeine Aufgabe im Dienen ſah und ein preußiſcher König ſich
als „erſter Diener ſeines Landes“ bezeichnete, kann ein treuer,
gewiſſenhafter Dienſt Gottesdienſt ſein und werden, wenn er das
Zweite in ſich trägt: Treue. Das deutſche Volk war von jeher
bekannt ols Volk der Treue im Jnneren wie im Aeußeren;
und wenn das heute nicht mehr ſo ſcheinen will, iſt es unſere
Aufgabe, dieſe Treue wieder zu befeſtigen, ſie nicht nach außen
zeigen zu wollen, ſondern ſie in der Stille zu bewähren, wie ſie
in der bekannten Mahnung klingt: Sei getreu bis an den Tod.

Es batten ſich 20 Angeſtellte eingefunden, die auch ein
äußeres Zeichen der Anerkennung entgegennahmen. Die Namen
der Ausgezeichneten ſind folgende: (Die Zahl in Klammer geben
die Jahre der Dienſtzeit in der betreffenden Stellung an):

1. Jda Brode (5) bei Herrn Dr. MärzdorffDöllnitz, 2. Jda
Großmann (5) bei Frau Gutsbeſitzer Geißler Braſchwitz,
3. Marie Gens (5) bei Frau Dir. MüllerKönnern, 4. Minna
Zimmermann (5) bei Frau Gutsbeſitzer Arzt-Roſenfeld, 5. Emma
Huth (5) bei Frau Gutsbeſitzer BrömmeRoſenfeld, 6. Elſa
Bohnert (5) bei Frau Gärtnereibeſitzer Born-Wettin, 7. Lina
Zober (5) bei Frau HoffmannGarſena, 8. Luiſe Borges (6) bei
Landwirt Lange-Domnitz, 9. Anna Banſe (6) bei Rektor Girke-
Ammendorf, 10 Emma Kroes (6) bei Gutsbeſitzer Sickert-
Trebitz, 11. Olga Schulze (6) bei Gutsbeſitzer Schönemann-
Mötzlich, 12. Minna Steudel (7) bei Gutsbeſitzer GneiſtDomnitz,
13. Minna Jäckel (8) bei Jäckel-Wettin, 14. Minna Koch (9) bei
Paſtor KrayeKirchedlau, 15. Marie Schröter (10) in der Ruth
MagnetStiftung Brachſtedt, 16. Hermine Bettzüche (11) bei
Frau Landwirt Mehne-Sieglitz, 17. Minna Preußer (11) bei
Frau Gutsbeſitzer BeilGröbers, 18. Marie Michaelis (12) bei
Frau Gutsbeſitzer Gießler-Brachſtedt, 19. Emilie Graul (12) bei
Fabrikbeſitzer BaenſchDölau, 20. Martha Baumann (16) bei
Gutsbeſitzer WernickeWallwitz.

Pfarrer Valentin- Eilenburg hatte den
Hauptvortrag

übernommen über das Thema: „Die erzieheriſchen Aufgaben
des Vaterländiſchen Frauenvereins für die Herſtellung und Er
haltung der deutſchen Volksgemeinſchaft.“ Wenn man von
Volksgemeinſchaft ſpricht, ſo werden manche fragen, ob ſo etwas
möglich iſt bei dem wirtſchaftlichen, politiſchen und konfeſſio
nellen Hader. Und doch iſt bei allen grundlegenden Unterſchieden
ſo vieles an den Gliedern eines Volkes gemein, daß man immer
darauf hingeführt wird: Jhr gehört zuſammen auf Grund des
gleichen Bodens, den ihr bewohnt, der gleichen Sprache die ihr
redet, der gleichen Volksnot, die euch bedrückt und wie eine
ſchwarze Wolke über euch droht. Daß eine Volksgemeinſcha
keine Utopie iſt, zeigt uns die Geſchichte manchesmal, wenn a
nicht immer ſo machtvoll wie in den Auguſttagen 1914. Sie
zeigt uns aber auch, daß nur Zuſammenhalten Ausſicht auf Er
folg verſchafft, denn Gemeinſchaft iſt Fets Bewegung, kraftvolles
Leben. Um dieſe Gemeinſchaft wieder zu beſchaffen und zumGemeingut aller Deutſchen werden zu laſſen, ſind verſchieber

Forderungen zu beachten, deren erſte lautet: Förderung des
inneren Friedens im deutſchen Volk. Nicht mit der Verſchärfung
der Klaſſengegenſätze dient man einer Gruppe oder gar dem
Volk, ſondern durch Ueberbrückung immer beſtehender Unter
ſchiede, wozu die Frau ja ganz beſonders berufen iſt. Ferner
gilt es, das deutſche Heimatsgefühl zu ſichern und zu ſtärken,
das ſeinen Grund und Anfang hat in der Familie. Nur auf
Familie und Gemeinſchaft kann ſich der Staat aufbauen.
Weiterhin iſt es Aufgabe der deutſchen Frau, mitzuwirken an
der Vertiefung der Geiſtesbildung, um die Volksbildung ſchon
beim Kinde zu entwickeln. Als Letztes ſchließlich, aber nicht zu
letzt, kommt es darauf an, das öffentliche Leben mit dem Geiſte
der Religion und des Chriſtentums zu durchdringen um den
ſittlichen Haſt zu ſchaffen, den ein Volk braucht, wenn es nicht
zugrunde gehen will. Nur ſo kann eine Volks gemeinſchaft er
ſtehen und ſegensreich wirken zum Wohle des ganzen Vater-
landes.

Pfarrer Krüger dankte dem Redner und ſchl dieſammen ofßß die Ver
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gewerbe vor allem auch die Gartenkunſt zur Verſchönerung des
Straßen und Stadtbiloes beizutragen habe. Vorgärten und
Balkone find für die Allgemeinheit neben der äußeren
Architektur die wichtigſten Einrichtungen des Hauſes, weil ſie
ein Haus, eine Straße durch wohlgepflegte Pflanzenaus-
ſchmückung angenehm und freundlich geſtalten können. Der
Fremde und ver Einheimiſche werden dies ſofort empfinden.
Hausfaſſaden ohne Blumenſchmuck zeigen Kaſernenſtii und
wirken langweilig und troſtlos. Um nun beſonders die Halleſchen
Privatleute zu regem Jntereſſe für die Hausdekoration in allen
möglichen Formen anzuregen, wird 5 in dieſem Jahre ein
Valkonwettbewerb veranſtaltet, wobei wieder die am ſchönſten ge
ſchmückten Balkone, Fenſter und Vorgärten mit Auszeichnung
des Beſitzers bedacht werden ſollen.

Direktor Berckling verbreitete ſich noch im einzelnen über die
verſchiedenen Arten der Dekoration und die Verwendung ein
zelner Pflanzenarten. Ebenſo debattierte man über die Art der
Wettbewerbsausſchreibung und ſchließlich über einige garten
techniſche und praktiſche Fragen, worauf Prof. Dr. Holdefleiß
gegen 11 Uhr die Sitzung ſchloß.

Profeſſor Hempel nach Greifswald berufen
Nach der „Hochſchulkorreſp.“ iſt zur Wiederbeſetzung des

durch die Ueberſiedlung des Profeſſors O. Prockſch nach Erlangen
erledigten Lehrſtuhls des Alten Teſtaments an der Univerſität
Greifswald ein Ruf an Profeſſor Lic. theol. Dr. phil. Johannes
Hempel in Halle ergangen.

Hempel, deſſen Veröffentlichungen auf dem Gebiete des
Alten Teſtaments ſowie der Religionsgeſchichte liegen, ſtammt
aus Bärenſtein, Bez. Dresden. Seine Lehrer waren Kittel
und Soederblom in Leipzig. 1914 erwarb Hempel in Leipzig den
philoſ. Doktorgrad mit einer Arbeit „Die Schichten des Deute-
ronomiums“ und 1920 in Halle den Lic. theol. auf Grund der
Diſſertation „Unterſuchungen zur Ueberlieferung von Apollo-
nius von Tyana“. An letzterer Univerſität wurde Hempel Aſſi-
ſtent am altteſtamentlichen Seminar, erhielt die Venia legendi
für altteſtamentliche Exegeſe und allgem. Religionsgeſchichte und
im Januar 1924 die Beförderung zum nichtbeamteten außer-
ordentlichen Profeſſor

Chronik der Straße
Die Feuerwehr wurde am 14. d. M. gegen 9 Uhr vorm.

nach dem Grundſtück Privatſtraße Zimmermann 10 gerufen, wo
ein Schornſteinbrand entſtanden war. Nach 35 Minuten
Tätigkeit konnte ſie wieder abrücken.

Jn dem Grundſtück Büſchdorferſtraße 6 waren am 14. d. M.
gegen 4.30 Uhr morgens durch eine brennende Petroleumlampe
beim Hantieren in einem Kleiderſchrank Kleidungsſtücke in
Brand geraten. Das Feuer wurde durch die Bewohner ſelbſt
gelöſcht. Es entſtand ein Sachſchaden von etwa 700 Mark.

Am 14. d. M. gegen 5.35 nachm. entgleiſte vor dem
Grundſtück Delitzſcherſtraße 30 ein Motorwagen der
Straßenbahn und kam quer über die Straße zu ſtehen. Er wurde
durch einen anderen Motorwagen wieder in das Gleis gezogen.
Es trat eine Verkehrsſtörung von etwa 20 Minuten ein. Sach-
ſchaden iſt nicht entſtanden, auch ſind Perſonen nicht verletzt
worden.

Am 15. d. M. gegen 12.45 Uhr nachm. ſtießen in der Bern-
burgerſtraße beim Ueberholen eines Straßenbahnwagens durch
einen Perſonenkraftwagen beide Fahrzeuge zuſammen. Der
Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigt.
zu Schaden gekommen.

Perſonen ſind nicht

Vor dem Grundftück Merſeburgerſtraße 40 ſtieß am 165. d.
M. gegen 2 Uhr nachm. ein Straßenbahnwagen gegen einen
taltenden Laſtkraftwagen, wobei der Straßenbahnwagen be
ſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.

Landarbeiterwohnungen und hauszinsſteuerpflicht
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat beſtimmt,

daß die durch Zuſchüſſe geförderten Landarbeiterwohnungen
(Werkwohnungen und Eigenheime) nicht der dritten Verordnung
zur Durchführung der preußiſchen Steuernotverordnung vom
12. Juli v. J. unterliegen und daher nicht hauszinsſteuer-
pflichtig ſind. Eine beſondere Befreiung von der Hauszins-
ſteuer durch Rückzahlung des Zuſchuſſes in einer aufgewerteten
Höhe von 40 Prozent iſt mithin bei Landarbeiterwohnungen nicht
erforderlich.

Selbſtmord auf dem Nordfriedhof. Heute morgen wurde
auf dem Nordfriedhof eine Leiche aufgefunden. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor. Die Kriminalpolizei hat ſich bereits zur Feſt
ſtellung der Perſonalien an die Stätte des Unfalls begeben.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute der Ober
feuerwehrmann Hermann Meinhardt, hier, Volhardſtraße 9,
mit ſeiner Ehefrau Amanda, geb. Bötter.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachmittag 4 Uhr Künſtler-
konzert. Abends 8 Uhr geſelliger Abend mit Tanz.

Wahlkommiſſare für die Provinzialſynode. Als Wahl
kommiſſare für die Provinzialſynode ſind ernannt worden: für
den Wahlbezirk V Stadtrat FiſcherHalle, für den Wahl
bezirk VI Oberlandesgerichtsſenatspräſident Geh. Juſtizrat
Netzband- Naumburg a. S.

Bundeskleingartenland Galgenberg. Freitag, den
17. April, abends 8 Uhr findet im Reſtaurant „Goldener Stern“
Eichendorfſtraße, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Zahlreiche
Erſcheinen ſehr erwünſcht.
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Porobe Mudenburg
Daß die v zum Reichspräſtdenten dem

illen weiteſter Kreiſe unſeres Volkes entſpricht, zeigte die
ſte Wahlverſammlung, die der Hindenburg

uns ſchuß geſtern abend in den Thaliaſaal berufen
atte. Noch ehe ſie eröffnet werden konnte, mußte der Saal poli
ilich geſchloſſen werden, weil er überfüllt war.

Kreisſchulrat Buſſe eröffnete die Verſammlung mit einem
hankeswort an Jarres, der ſelbſtlos vor einem Größeren zurück

treten ſei, um die Front im zweiten Wahlgange zu verbreitern
d alle national Denkenden S zuſammenzufaſſen. Hin

Enburg iſt die kraftvolle Perſönlichkeit, uns den Sieg zu verürgen n der Wahl die Wege unſeres Volkes mit kluger

Hand zu en.
Der Hauptredner des Abends war Herr Vandesgeſchäfts-
ihrer Oh m. Er ſprach über das Thema „Ende oder Wende

Wir ſtehen in einer 837 führte er aus, in der ſich entſcheiden
oll, ob das deutſche verharren will in dem politiſchen Un
rſtande, der den Ernſt der Zeit nicht erkennt. Auf dieſen Un

erſtand bauen die Gegner, wenn ſie ihre Zweifel ausſtreuen und
lles daran ſetzen, die Dankbarkeit im deutſchen Volke zu ertöten.

M eetzt haben wir einen Führer gefunden, der uns das Symbol
eſſen iſt, was uns fehlt. heißt es, wenn man von

atenwechſel ſpricht? Als die Anzeichen ſich mehrten, daß ſich die
räfte des Barmatblockes zuſammenſchloſſen, haben alle, die ſich

M arüber klar waren, daß eine weitere Schwächung des deutſchen
Wolkes in ſittlicher Hinſicht unmöglich zu ertragen ſei, ſich an den
ewandt, der wie kein anderer die Tugend der höchſten Sittlichkeit,

ie wir ſie kennen und verſtehen, die Tugend der Selbſtloſigkeit
m Dienſte für das Vaterland in ſeiner Perſon verkörpert. Es
ſt zu begrüßen, daß die Anregung für eine Kandidatur Hinden-
M urg von Bayern ausgegangen iſt. Wurde doch dadurch der Be

veis geliefert, daß der Gedanke des nationalen Aufbaues auf eine
reitere Baſis geſtellt werden konnte. Um was kämpfen wir?

es gilt wiederzugewinnen, was die Sozialdemokratie dem deut
chen Volke ſeit der Errichtung der Republik geraubt hat: den

eutſchen Willen. Die Sozialdemokratie hat ihn in langen
ahren zu ertöten eerßßedr aber er lebt noch und tritt uns vor
llem entgegen in der

Jhm verdankt das deutſche
durch jeglichen

wenn ſie ſehen,
der im Geiſte der

es Vaterlandes ſtellt. Wo ſind jene, die ſich nach dem verlorenen
kriege nicht genug tun konnten, Hindenburg zu danken, daß er
amals alles tat, um das Vaterland vor dem Zuſammenbruch zu
ewahren, daß er ihnen die Möglichkeit gab, die Früchte ihres
zerrates zu ſichern? Ehre, Pflichtgefühl, Vaterlandsliebe ſind
hnen nur hohle Phraſen, um die gutgläubigen Deutſchen einzu

fangen, die Worten vertrauen. Sie haben uns in Elend und
tot hineingeführt Hindenburg will die Hand bieten, daß ſein
zolk wieder herauskommt aus allem Unglück in ſtolzem Selbſt-
ewußtſein. Es iſt kein Zufall, daß die Wahl gerade im April

M ſtattfindet, in dem ein Bismarck das Licht der Welt erblickt hat,
er im feſten Glauben an die Größe des deutſchen Volkes und im
Vertrauen auf den Beiſtand unſeres Herrgottes mit Hindenburg
eins iſt.

Wird der Wille, wie er ſich geſtern in dem lauten Beifall aus-
ſprach, der den Worten des Redners folgte, zur Tat am 26. April,

dann kann das deutſche Volk einer beſſeren Zukunft entgegen
ſehen.

Wiedereinführung der Briefmarkenhefte. Wie zu frühe-
ren Zeiten, beabſichtigt die Reichspoſt wiederum, demnächſt
Markenhefte mit 5- und 10Pfennig- Marken einzuführen. Die
einzelnen Hefte ſind im Werte von 2 und 8 Mark zuſammen

geſtellt und ſollen bereits im Sommer in Verkehr kommen. Die
Ausgabe neuer Briefmarken mit den Kopfbildniſſen bekannter

Banuypoſtzeiliche Beſtimmungen
preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter hat

eine PräſidentEbert-GedächtnisMarke.

4 Aus der Familie des Kaiſers
Von E. Nigma.

c Wie andere Damen der ehemals regierenden deutſchen
Fürſtenfamilien, haben ſich auch die preußiſchen Prinzeſſinnen,

vor allem aber die Schwiegertöchter des Kaiſers, der Zeit ent
ſprechend umgeſtellt und leben nun als Privatperſonen ohne
Oberhofmeiſterin, Hofdamen, Kammerherrn und die vielen höfi-
ſchen Zeremonien, die den meiſten von ihnen eine nicht ange-
nehme Pflicht waren. Als ſchlichte Landedelfrau bewohnt die
Kronprinzeſſin ſeit 1919 das alte Schloß zu Oels, das der
Mittelpunkt der vierzigtauſend Morgen großen gleichnamigen
Herrſchaft iſt, deren Eigentum jetzt dem deutſchen Kronprinzen
durch das Oberlandesgericht Breslau endgültig zugeſprochen iſt.
Auch die Umgebung des kronprinzlichen Paares iſt ſehr ſtark
verkleinert worden. Statt einer Oberhofmeiſterin, zweier Hof-
damen und eines Kammerherrn hat die Kronprinzeſſin nur noch
eitie Hofdame, die ihr freundſchaftlich naheſtehende Fräulein
Sybilla von Tſchirſchky, durch ihre Mutter eine Enkelin des be
kannten Parlamentariers Grafen Limburg-Stirum auf Groß-
Peterwitz, während der Kronprinz weder Adjutanten noch Kam-
merherrn hat. Als Privatſekretär in Oels fungiert der
Major a. D. Müldner von Mülheim, der ſo getreulich die Wie
ringer Einſamkeit mit ihm teilte, während ſeine Vermßgens-
rerwaltung in Berlin von ſeinem früheren perſönlichen
Adjutanten, Major von Müller, in Sportkreiſen als einer der
beſten deutſchen Tennisſpieler bekannt, als Generalbevoll-
mächtigter geleitet wird.
Die Kronprinzeſſin geht ganz in der Erziehung ihrer vier
Söhne und zwei Töchter und in der vorbildlich von ihr auf der
Herrſchaft von Oels eingerichteten Wohlfahrspflege auf. Dieſe
caritative Betätigung hat dazu geführt, daß der Provinz. al
verband der Vaterländiſchen Frauenvereine Schleſiens die Kron
prinzeſſin zur Vorſitzenden wählten, ein Amt, das ſie indeſſen
nur unter der Bedingung angenommen hat, daß ſie nicht nur
Dekorationsſtück ſei, ſondern wirklich arbeiten könne. Das ge
ſchieht auch; mindeſtens einmal wöchentlich fährt die Kron
prinzeſſin nach Breslau in das Büro des Provinzialverbanodes
im Landeshaus, leitet mit großer, faſt parlamentariſcher Ge
wandtheit alle Sitzungen und Verſammlungen und arbeitet ge

treu dem Grundſatz, daß die Wohlfakrtspflege nicht politiſiert
werden darf, harmoniſch mit allen ſtaatlichen Organen, auch mit
den ſozialdemokratiſchen Landräten der Provinz.

Die zweite Schwiegertochter des Kaiſers, die Prinzeſſin
Sophie von Preufßen, ältgſte Tochter des Großherzogs
von Oldenburg und durch ihre Mütter eine Enkelin des ſieg-
reichen Heerfü von 1870, Prinzen Friedrich Karl von
Preußen, lebt mit ihrem Gatten, dem Prinzen Eitel Fritz, ſehr

Männer ſoll dann auch erfolgen. Jn Vorſchlag gebracht iſt bereits

ber Fenerſchuz. Der
nach Beſprechung mit

Sachverſtändigen einen Erlaß herausgegeben, wonach bei der
Anwendung von Bauordnungsbeſtimmungen die bisherigen Be
griffe „maſſiv“, feuerfeſt“ und „feuerſicher“ durch „feuer
beſtändig und „feuerhemmend“ erſetzt werden ſollen. Dieſe
Begriffe ſind jetzt allgemein ſtatt der bisherigen Begriffsbezeich-
nungen „feuerfeſt“ und „feuerſicher“ in den Bauordnungen, bei
Prüfung der Bauanträge, in polizeilichen Verfügungen uſw. an
zuwenden. Die Begriffsbeſtimmmung „maſſiv“ iſt in den Bau
ordnungen als zu unbeſtimmt nicht mehr zu gebrauchen.

Neue ÄAusgabeſtellen für die Verſicherungskarten der
Angeſtelltenverſicherung. Jn einer Bekanntmachung des preußi-
chen Wohlfahrtsminiſters wird zugleich im Namen des Miniſters

s Jnnern, des Landwirtſchaftsminiſters und des Handels
miniſters beſtimmt, daß vom 1. April ds. Js. ab in Städten
und Landgemeinden mit mehr als 25 900 Einwohnern neben den
rer Ausgabeſtellen die Vorſtände der Krankenkaſſen für
W itglieder zur Ausgabe der Verſicherungskarten befugt

Gäſte im Stadttheater. Die Operette „Frasquita“,
deren Halleſche Erſtaufführung am kommenden Sonntag im
Stadttheater ſtattfindet, iſt eines der neueſten Werke Lehars.
Für die Titelpartie wurde die beliebte Operettenſängerin
Margarthe Rößner verpflichtet, welche die „Frasquita“ auch bei
der reichsdeutſchen Uraufführung in Leipzig kreierte und das
Werk mit ihrer großen Künſtlerſchaft zum Siege führte. Die
Regie führt Paul Herlt, die muſikaliſche Leitung hat Georg
Haupt. Für die Freitag- Aufführung „Rodelinde“ wurde
als Erſatz für die erkrankte Frau Günzel-Dworski die berühmte
Kammerſängerin Melanie Kurt von der Staatsoper in
Berlin verpflichtet. Jn der „Tiefland“- Aufführung am
kommenden Sonnabend ſingt die Partie des Sebaſtiano
Carſten Oerner vom National-Theater in Mannheim.
Das Gaſtſpiel des Künſtlers, der von der vorigen Spielzeit her
noch in beſter Erinnerung iſt, dürfte von ſeinen e
Freunden und Verehrern aufs wärmſte begrüßt werden. ie
Partie der Martha ſingt wieder Eleonore Welff a. G. i. V.

Bundeskleingartenland Goldberg. Freitag, den 17. April,
abends 8 Uhr findet im Hardbergkaſino, Hardenbergſtraße, ein
Unterhaltungsabend über Gemüſe und Obſtbau ſtatt. Zahlreiches
Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht. Mitgliedskarten ſind vorzuzeigen.
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Die Aufnahme von
zahlung.

Stelle keine
Stahlhelm, Bezirk Mitte. Freitag,

8 Uhr in „Mars la tour“ Bezirksverſammlung.
Krüger. Zahlreiches Erſcheinen Pflicht.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Freitag, den 17. d. M.
pünktlich 8 Uhr abends im „St. Nikolaus Unterhaltungsabend. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Weſtfalenbund 1923. Unſere Monatsverſammlung findet amSonnabend, den 18. d. M., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Mars la tour“
ſtatt. Die Tagesordnung ſieht u. a. vor: Beſchlußfaſſung über den Anſchluß
an den weſiſäliſchen Heimatsbund und Wahl des Arbeitsausſchuſſes.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 18. d. M. (Sonber
vorſtellung ſür alle Reihen) „Tiefland“, Muſikdrama von d'Albert. Karten
ausgabe vom 15. bis 18. April. Donnerstag, den 23. April (Reihe A):
„Hofſmanns Erzählungen“, phantaſtiſche Oper von Offenbach. Platzbezahlung
vom 20. bis 23. April.

Aufnahme
den 17. d. M., abendsVortrag von Kamerad

Großfeuer in einem Pariſer Vorort. Jn der letzten Nacht
brach in einer pharmazeutiſchen Fabrik in dem
Pariſer Vorort Villeneuve ein Großfeuer aus, das für mehrere
hundert Millionen Schaden anrichtete. Zahlreiche Ballons mit
feuergefährlichen Produkten, wie Benzin, Terpentin, Aether uſw.
explodierten. Jm ganzen wurden 27 Lagerſchuppen und die
Pferdeſtälle eingeäſchert. Ein Pferd hat in den Flammen den
Tod gefunden. Als Urſache des Feuers nimmt man Kurz
ſchluß an.

an wehe ich ins Stacdftheatoo
Sonntag Montag Dienstan W iitwoc Ponnerstas re ta sonnade nd
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zurückgezogen in der Villa Jngenheim in Potsdam, dem ſchönen
Hauſe, das König Friedrich Wilhelm II. ſeiner morganatiſchen
Gemahlin Julie von Voß, nach ihrer Vermählung Gräfin
Jngenbeim, gebaut hat. Um das prinzliche Paar gruppiert ſich
ein kleiner Kreis ihm befreundeter Potsdamer Faminten.
Kinderlos, hat die Prinzeſſin mehr Zeit für ihre privaten Nei-
gungen als ihre Schwägerin, die Kronprinzeſſin, und treibt
daher viel Sport. Dagegen entſtammen der am 3. Auguſt 1914
in Wilhelmshaven durch Kriegstrauung geſchloſſenen Ehe des
Prinzen Adalbert von Preußen, des dritten Marineſohnes des
Kaiſers, mit der Prinzeſſin Adelheid von SachſenMeiningen,
zwei Kinder, eine 1917 geborene Tochter mit dem ſymboliſchen
Namen „Viktorig Marina“ und ein 1919 geborener Sohn, der
außer den beiden Rufnamen Wilhelm Viktor als dritten den
alten Familiennamen der ſächſiſchen Herzogshäuſer „Freund“
trägt. Prinz Adalbert hat ſich eine Beſitzung in Homburg v. d.
Höhe gekauft, die er nach ſeiner Gattin „Adelheidswert“ genannt
hat und lebt dort das ruhige Leben eines Privatmannes.

Dasſelbe gilt für den vierten Sohn des Kaiſers, den
Prinzen Auguſt Wilhelm, der die Villa Liegnitz in Potsdam be-
wohnt, die Friedrich Wilhelm III. ſeiner morganatiſchen Ge
makßlin Fürſtin Auguſte von Liegnitz, geborenen Gräfin Harrach,
als Sommer- und Witwenſitz baute. Prinz Auguſt Wilhelm,
„Auwi“, wie er in der Familie genannt wird, lebt dort ganz
ſeinen künſtleriſchen Neigungen. Ein begabter, vor allem ſehr
feinſinniger Maler. aquarelliert er hauptſächlich Landſchaften
aus der Umgebung von Potsdam. Auch zahlreiche ſtille Winkel
des Parkes von Sansſouci ſind von ihm auf die Leinwand
gebracht worden. Seine 1908 geſchloſſene Ehe mit der Prin
zeſſin Alexandra- Viktoria von SchleswigHolſtein ihre Mutter
iſt eine Schweſter der verſtorbenen Kaiſerin iſt 1920 ge
ſchieden worden. Auch ſeine ehemalige Gattin, die 1922 den in
München lebenden Korvettenkapitän a. D. Rümann geheiratet
hat, iſt eine begabte Malerin, die erſt kürzlich mit einer Reihe
von Landſchaften und Porträts, die im Hotel „Adlon“ ausgeſtellt
waren, vor die Oeffentlichkeit getreten iſt. Der eingige Sohn
aus dieſer Ehe, der jetzt 12jährige Prinz Alexander Ferdinand,
wird mit ſeinen gleichalterigen Vettern, dem dritten und dem
vierten Sohn des Kronprinzen in Scholß Cecilienhof bei Pots-
dam erzogen und beſucht mit ihnen zuſammen das dortige Real-
ghmnaſium. Die fünfte Schwiegertochter des Kaiſers, Gräfin
JnaMarie von Baſſewitz, die vor ihrer ebenfalls als g
trauung vorgenommenen Vermählung mit dem Prinzen Os
als Hofdame der Kaiſerin fungierte, war nach den ſtrengen
Familiengeſetzen des Hauſes Hohenzollern nicht ebenbürtig, trotz
dem die alte mecklenburgiſche Familie Jaſſewitz ſchon 1726 in
den Reichsgrafenſtand erhoben worden iſt. Jhr Vater, der Graf
Karl Baſſewitz-Levetzow, gab daher erſt nach ſchweren Kämpfen

Wetter bericfſat
Sigener Drahtdericht anterer Schritt leitung

Weiterdienn der Salleſchen Zeitunge.
Auf der Südſeite der Nordſeedepreſſion entſtehen bei Zu

ſammenſtrömung von Luftmaſſen zahlreiche Schlechtwetter
gebiete die bei ihrem Vorübergang häufige Niederſ e herbei-
führen. Heute morgen liegt eine verhältnismäßig Luft
maſſe über Deutſchland bis etwa zur Elbe. Von Frankreich her
dringt ein wärmerer Luftſtrom ein, der noch heute unſer Gebiet
erreichen wird. Er wird ein Anſteigen der Temperatur zur
Folge haben. Es hat nicht den Anſchein, als ob ſich eine Periode
kalten Wetters ausbilden wollte.

Voransſichtliche Witterung am 17. April: Niederſchläge in
Schauern, Temperatur ſinkend.
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Leipziger Sender.
Freitag, den 17. April.

Wiriſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaſtsnachrichten, Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung.
6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr. Was die
Zeitung bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30-6 Uhr:Konzert der Hauskapelle. 6,30—-7 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 7—7,30 Uhr: Vortrag: Walter Salzmann: „Die Vögel
der deutſchen Kulturlandſchaft“. 7,30—8 Uhr: Vortrag: Dr. Bernhard Lange:
„Friedrich König, der Erfinder der Schnelldruckpreſſe, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Beziehungen zu Leipzig.

Jm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2: 8.15 Uhr Sinfonie
konzert. Dirigent: Alf Szendrei. Soliſt: Florizel v. Reuter (Violine). Das
Leipziger Sinſonieorcheſter. 1. Mendelsſohn: Hebriden Ouvertüre (op. 26).
2. Tſchaikowsky: Violin Konzert (DDur) op. 35. I. Allegro moderato.
2. Canzonetta. Andante, attacca. 3. Finale. Allegro vivaciſſimo (Florizel

r 3. Brahms: Varationen über ein Thema von Joſeph Hahydn
op. 56 a).Anſchließend (eiwa 10 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

die Einwilligung zu einer morganatiſchen Ehe ſeiner Tochter, die
aus dieſem Anlaß den Titel einer Gräfin Ruppin erhielt, den ſte
erſt am 21. Juni 1920 in Gemäßheit der Beſtimmungen der
Reichsverfaſſung, aber unter Zuſtimmung des Kaiſers mit der
Namensbezeichnung einer Prinzeſſin von Preußen vertauſchte.
Jkrer Ehe mit dem Prinzen Oskar entſtammen vier jetzt eben-
falls den prinzlichen Titel führende Kinder, drei Söhne und eine
Tochter, die am 25. Dezember 1918 geboren, den Namen „Herze
leide“ führt, eine Erinnerung an die ſchweren Zeiten, die das
preußiſche Königshaus damals durchlebte. Das pringliche Paar
bewohnt eine Villa in der Großen Weinmeiſterſtraße in Pots
dam. Der Prinz, der nach der Revolution erſt landwrrt
ſchaftlicher Gleve auf dem Gute ſeines Schwiegervaters Briſtow
in Medlenburg Schwerin war, hat ſich ſpäter dem Bankfach zu
gewandt und eine Zeit lang in dem alten Berliner Bankhauſe
F. W. Krauſe Co. gearbeitet.Der jüngſte Sohn des Kaiſers, Prinz Joachim, iſt bekannt
lich am 18. Juli 1920 unter tragiſchen Umſtänden aus dem Leben
geſchieden. Er ſtand unmittelbar vor dem letzien idungs
kermin mit ſeiner ihn 1916 vermählten Gattin, der Prinzeſſin
Marie Auguſte ſie wird Marguſſy genannt von Anhalt. Sie
iſt im Januar d. J. eine zweite Ehe eingegangen, und zwar mit
dem Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Teddo Bienert, der einer
alteingeſeſſenen Dresdner Großinduſtriellenfamilie entſtammt.
Von den Schwiegertöchtern des Kaiſers iſt die Kronprinzeſſin
zweifellos die klügſte und energiſchſte; die beiden hübſcheſten und
eleganteſten aber waren die Prinzeſſin Alexandra Viktoria und
Marguſſy, die jetzt beide aus dem preußiſchen Königshaus aus
geſchieden ſind und nun Frau Rümann und Frau Bienert heißen.

Richard Wagner erzählte einmal im Freundeskreiſe von
einem Studenten in Hallke, von dem er einen zwölf Seiten
langen Brief erhalten habe, der von Vorwürfen und Angriffen
gegen ihn ſtrotzte. „Wie können Sie es wagen, Operntexte r
dichten, da Sie nicht einmal richtig Deutſch können. „Nie ſollſt
Du mich befragen, noch Wiſſens Sorge tragen,“ das iſt ein
Unſinn, ein Nonſens, das werden Sie, Herr Wagner, uns in
der ganzen Syntax nicht nachweiſen können.“ Der Brief ver
breitete ſich dann über die „völlig falſche“ Anwendung des „noch
das ſtets ein „weder“ vorausbedinge, und ſchloß mit dem ener
giſchen Rate, die Stelle umzuändern. „Sie antworteten ihm
natürlich nicht?“ meinte einer ſeiner Freunde. „Habe ich
bereits getan.“ „Und was?“ Jch ſandte ihm prachtvoll
gebunden, den Klavierauszug zum „Lohengrin“ und ſchrieb als
Widmung auf die erſte Seite:

Nie will ich Dich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen
Ob „oder“ oder „noch“,
Ein Eſel bleibſt Du doch.
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aus Mitteldeutſchland
In der Grube tödlich verunglückt

Hohenmölſen, 16. April.

Am verunglückte der ledige Eiſendreher Otto
onntag aus Löſau auf der Grube Hedwig der Gewerk

Hohenzollernhall dadurch tödlich, daß er mit einem Drei-
ins Rutſchen kam und von dem daran befeſtigten Flaſchen
hinterrücks erſchlagen wurde. Wegen eines lah-
Beines konnte der Bedauernswerte nicht ſchnell genug
ichen.

Auma (Thür.), 15. April. (Zehn Scheunen abge
yrannt.) Jn der Nacht zum Montag ſind am alten Friedhof

Scheunen, die verſchiedenen Beſitzern gehörten, abgebrannt.
Scheunen waren Teil mit Erntevorräten ge-
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Es B tiftu beſtimmt feſtgeſtellt worden;reſte ſt Tee b n ermittelt. v e
vom Walzwerke zermalmt

Meßdorf, 15. April.
Ein gräßlicher Unglü ereignete ſich auf der Schöne

weder Ziegelei. Mit der Ausprobierung des neuaufgeſtellten
Palgwerkes beſchätfigt, wollte der Ziegelmeiſter Paul Thiele
die 7 des Rührwerkes nachſehen und geriet dabei mit dem
rechten Fuß in das Rührwerk. Die eiſernen Speichen
zogen das Bein weiter nach und zertrümmerten
es bis zum Oberkörper vollſtändig, ehe die

ine zum Stillſtand kam. Der Verunglückte, der bei voller
zeſinnung war, verblutete ſich in kurzer Zeit.

Selbſtmord eines Betrügers

Reinsdorf, 15. April.
Erſchoſſen hat ſich im Reinsdorfer Walde ein gewiſſer

zinke aus Artern, nachdem er auf der in der Nähe befindlichen
Chauſſee ſein Motorad zur Exploſion gebracht hatte. Der Grund
zur Tat iſt in Unterſchlagungen zu ſuchen, die Zinke bei der von
ihm vertretenen Firma ſich hat zu ſchulden kommen laſſen.

Pößneck, 15. April. Verbreitung der Biſam-
ratte.) Die Biſamratte verbreitet ſich immer mehr. Jn Pöß
neck wurde ein ſolches Tier ſogar auf der Straße erlegt. Der
Nühlenbeſitzer Höhn in Neudroſſenfeld brachte bereits 20 dieſer
ſchädlichen Ratten zur Strecke.

Don der Lokomotive überfahren
Torgan, 16. April.

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle erhalten
wir folgende Mitteilung: Am 15. April, nachmittags 4.05 Uhr.
wurde auf dem Ueberwege der Landſtraße Doberſchütz
Kilenburg in Kilometer 56,8 der Straße Cilenburg--Torgau
ein mit Langholz beladenes Fuhrwerk des Sägewerkbeſitzers
Vilke in Eilenburg von einer leerfahrenden Loko-
motive überfahren. Der Kutſcher erlitt beim Herab-
ſtürzen vom Wagen Kopfverletzungen mit leichter Gehirn-
erſchütterung. Nach Anlegen eines Notverbandes konnte der
Lerletzte nach ſeiner Wohnung befördert werden. Die Unter-
ſuchung über die Schuldfrage iſt noch nicht abgeſchloſſen.

DrahtſeilKttentate
Loburg, 15. April.

Auf der Landſtraße Möckern-Landhaus Zeddenick war
abends eine Egge mit den Spitzen nach oben nieder-
gelegt worden. Das Auto des Kreistierarztes Vet.Rats Dr.
Ferkens fuhr in die Spitzen hinein. Drei Reifen wurden
zerriſſen.m nächſten Abend wurde über dieſelbe Landſtraße ein
ſtartes Drahtſeil geſpannt. Der Kutſcher Kühn von Landhaus
Zzeddenick, der mit dem Rade die Straße entlang kam, fuhr
gegen das Hindernis, ſtürzte und verletzte ſich.
Seinem Sturze iſt es zu verdanken, daß ein kurz hinter ihm
ſahrender Kraftwagen halten und vor einem Unfall bewahrt
werden konnte. Dem Landjägermeiſter Rückewoldt und den
Oberlandjägern Rauſche und Schmidt gelang es, die Täter
in Zeddenick feſtzunehmen. Es ſind der Arbeiter E. Wille
aus Magdeburg und der Wirtſchaftseleve H. Hoffmann aus
Harsleben. Beide ſind erſt 17 Jahre alt. Sie hatten die Abſicht,
verunglückte Kraftfahrer zu berauben.

Ruhland, 15. April.
Als der Mühlenbeſitzer n it ſeinem Chauffeur

nachts nach Ruhland zurückkehrte, fuhr ſein Wagen in der Nähe
der Stadtmühlenbrücke gegen ein über die Straße ge-
ſpanntes Seil, das zum Glück riß. Die Autoſcheibe ging
dabei in Trümmer und das Auto wurde beſchädigt. Wäre das
Seil nicht geriſſen, wären beide Jnſaſſen geköpft worden.

Seeben, 15. April. (Der ſchießfreudige Sohn
des Gemeindevorſtehers.) Bei den Angehörigen der
Kommuniſtiſchen Partei in Seeben und Gutenberg ſollte man
einmal nach Waffen ſuchen. Sicher werden allerlei Kaliber
gefunden werden. Der hn des Gemeindevorſtehers geht in
der Handhabung des Schießprügels allen Genoſſen voran. Fünf
Mitglieder des Jungſtahlhelms Seeben waren in Gutenberg
zum Vergnügen in Trebſteins Ausflugslokal (der in ſeinem
Lokal wunderlicherweiſe keine nationale Verſammlung mehr
dulden will). Dortſelbſt gab es mit dem Sohn des Gemeinde-
vorſtehers eine Auseinanderſetzung, die ſich auf dem Heimweg
nach Seeben fortſetzte. Karl Mödig wurde wegen einer der

nationalen Bewegung zugefügten Beleidigung zur Rede geſtellt,
nahm aber Reißaus, weil er ſchuldig fühlte. Als die Jung-
ſtahlhelmer in Seeben ankamen, hatte Mödig unterdeſſen einen
Teſching aus ſeines Vaters Hauſe geholt und gab auf die
Jungſtahlhelmer vier Schüſſe ab, die glücklicher
weiſe nicht trafen. Alsdann gab der Burſche Ferſengeld. Hoffent
lich wird der junge Herr über ſein Benehmen durch eine ein
gehende Unterſuchung

Merſeburg, 156. April. Neue Steuerfeſtſetzung.)
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die ſtädtiſchen Steuern zu ver
doppeln, um den Haushaltsplan ausgleichen zu können. Die
Gewerbeſteuern ſollen von 400 auf 890 v. H., die Lohnſummen-
ſteuer auf 1800 v. H. und die Grundſteuer von 150 auf 300
o. H. erhöht werden.

Mansfeld, 15. April. (Verſchwundene Chroniken.)
Aus den Archiven des Rathauſes ſind während der Amtszeit des
Bürgermeiſters Sänger zwei Chroniken, darunter eine ge-

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, 7. April (925

ſchriebene, abhanden gekommen. Nach Lage der Sache muß an-
genommen werden, daß dieſe von einem Liebhaber geliehen und
nicht wieder abgegeben worden ſind. Es iſt möglich, daß die ge
ſchriebene Chronik ſchon während des Endes der Amtszeit des
Bürgermeiſters Jurtz aus den Archiven verſchwunden iſt. Bisher
hat ſich noch kein Anhaltspunkt über den Verbleib der wertvollen
Bücher gefunden.

Bernburg, 15. April. (Kredithilfe für das Klein-
gewerbe.) Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft des Gemeinde
rates hat einen Antrag formuliert, in den Haushaltsplan
1925/26 einen Betrag von 290 000 Mark einzuſetzen, der bei
niedrigen Zinsſätzen zu Krediten für das Kleingewerbe zwecks
Förderung der Produktivität dienen ſoll.

W. Bernburg, 15. April. Ein Stadion als Kriegs-ten Gr Als würdige Erinnerung an dieriegsgefallenen der Stadt Bernburg ſchlägt der Bürgermeiſter

die Errichtung eines Stadions am Friedrichsturm

den Streichhölzern Feuer anzündete. Das Kind nahm darauf
heimlich die Streichhölgzer, ſchlich ſich in die Scheune und ſteckt e
Stroh in Brand. Die Scheune ging in Flammen auf.Das Kind wurde nachher als vertohrte Leiche ge
funden.

Nordhauſen, 15. April. (Dem Gedächtnis der Ge
fallenen.) Jn einer ſchlichten Feier wurde hier die Grund
ſteinlegung des Denkmals für die im Weltkriege gefallenen
Nordhäuſer Bürger vorgenommen. Erſchienen waren die Mit
glieder des Großen Bürgerausſchuſſes ſowie der Schöpfer des
zu errichtenden Ehrenmals, Architekt Georg Rödiger aus
Halle. Die Feſtanſprache hielt Handelskammerſyndikus Dr.
Schmidt. Größere Feierlichkeiten ſind bei der noch im Herbſt
dieſes Jahres ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals in Aus

ſicht genommen. 4r. Bad Liebenwerda, 15. April. Vom Jagdverein.
Am Mittwoch fand die erſte Hauptverſammlung des Jagd
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Das Schickſal

der deutſchböhmiſchen

Stadt Iglau.

Die chauviniſtiſche Politik
der tſchechiſchen Regierung,
deren Fiel die Tſchechi
ſierung Deutſchböhmens iſt,
hat nunmehr auch die
urdeutſche Stadt J glau
durch Wahl eines aus
ſchließlich tſchechiſchen Ge
meinderates ihres wahren

Vationalcharakters
entkleidet.

auf dem Tanzplan vor. Es handelt ſich um ein etwa 52 Morgen
roßes Gelände, das zumeiſt der Stadt Bernburg ſchon gehört.
Ein Haus ſoll Vereinsräume, Saal. Turnhalle, Leſegimmer, Ex-

friſchungsräume u. g. m. erhalten; das Portal des Gebäudes ſoll
die Jnſchrift „Kriegerdank“ tragen. Jn der Eingangshalle ſoll
eine Gedenktafel mit den Namen der Kriegsgefallenen aufgeſtellt
werden. Mit der Einrichtung dieſes Stadions ſollen die Spiel-
plätze der einzelnen Sportvereine in Wegfall kommen, alle Ver
eine würden auf das Stadion verwieſen werden. Eine erſte
Baurate ſoll ſchon in den neuen Etat eingeſtellt werden.

Trebſen (Mulde), 15. April. (Miß glückte Kommunga-
liſierung.) Jm Januar 1915 kaufte die Stadt den Gaſthof
„Zum Schwan“, Gaſthaus (Hotel) mit Ballſagal und Kino. Trotz
des Widerſpruchs der rechten Parteien wurde ſozialiſiert. Das
Gaſthaus nahm die Stadt in eigene Regie, ſetzte einen Oekonom
und einen fünfgliedrigen Ausſchuß ein und verwandelte es in
einen gemeinnützigen Gaſthausbetrieb, aus dem nun der Ueber-
fluß fließen ſollte. Der gemeinnützige Gaſthausbetrieb ſcheint
aber in Privathänden beſſer aufgehoben zu ſein, denn der Ab-
ſchluß vom 16. Januar bis 31. März zeigt ein recht wenig
erfreuliches Bild. Den Einnahmen von 7321,72 Mark
ſtehen 6 840,40 Mark Ausgaben gegenüber, ſo daß ein Ueberſchuß
von 521,32 Mark vorhanden wäre, wenn davon nicht noch
Steuern, Kapital-, Hypothekenzinſen und Reparaturen abge-
rechnet werden müßten. Jn Wirklichkeit würde der ſoziali-
ſierte oder gemeinnützige Gaſthausbetriebmit einem Defizit abſchließen. Es ſcheint ſich doch
auch wie ſo vieles, das Gaſtwirtsgewerbe nicht zum Sozialiſieren
zu eignen.

Torgau, 15. April. (Fahrplanänderungen.)Wie das Eiſenbahnverkehrsamt bekanntgibt, treten am 16. April
ds. Js. auf den Strecken Dobrilugk--Kirchhain--
Falkenberg Torgau Halle und TorgauBelgern ſowie Pretzſch-- Torgau folgende Aenderungen im
Perſonenzugfahrplan in Kraft: Der Zug T. 1160 W, bisher ab
Torgau 7.21 Uhr vorm., fährt von dem vorgenannten Tage ab
in folgendem Plane: Falkenberg ab 6.40 Uhr, Torgau an 7.06,
ab 7.08, Eilenburg an 7.50, ab 7.56, Halle an 9.26 Uhr. Der Zug
verkehrt alſo ab Torgau nicht mehr 7.21, ſondern bereits 7.08.
Die Ankunft in Leipzig ändert ſich nicht. Außerdem erhält der
ſogenannte Schulzug Z. 524 folgenden Plan: Dobrilugk--
Kirchhain ab 5.283 Uhr vorm., Schönborn ab 5.34, Beuterſitz ab
5.43, Uebigau ab 5.50, Falkenberg ab 6.06, Rehfeld ab 6.15,
Zſchackau ab 6.24, Torgau an 6.34 Uhr. Die Fahrzeiten der
Züge 8681 W. ab Torgau 3.15 in Richtung Pretzſch und Z. 2202
ab r 6.25 in Richtung Torgau ändern ſich wie folgt:
Z. 8681 ab Torgau 8.05 Uhr, an Pretzſch 5.47, Z. 2202 W ab
Pretzſch 6.18, an Torgau 7.03 Uhr. Auf der Strecke Torgau
Belgern verkehren ab 16. April die Züge 8688 ab Torgau
4.40 Uhr in Richtung Belgern und Z. 2421 ab Belgern 6.25 Uhr
in Richtung Torgau in folgendem veränderten Plane: Z. 8688
ab Torgau 4.34 Uhr, an Belgern 5.35 Uhr, Z. 2421 ab Belgern
6.15 Uhr, an Torgau 7.03 Uhr.

Blankenburg, 15. April. Ein neues Mitglied derBauakademie.) Das preußiſche Staatsminiſterium hat den
Generaldirektor der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn, Re

r a. D. Dr.-Jng. Steinhoff in Blankenurg zum außerordentlichen Mitgliede der Akademie des Bau
weſens ernannt.

Ballenſtedt, 15. April. (Ein verdienſtvoller Geiſt-
licher verſchieden.) Jm Alter von faſt 98 Jahren verſchied
hier der Pfarrer im Ruheſtande Ernſt Schmidt. Jn ver-
ſchiedenen Gemeinden Anhalts hat der Verſtorbene gewirkt und
ſich einen bekannten und geachteten Namen erworben.

Roßleben, 16. April. (Flammentod eines Kindes.)
Der 2 jährige Sohn der Frau Schulz ſah, wie die Mutter mit

vereins Liebenwerda ſtatt. in Nachdem vom Vorſitzenden
die erſchienenen Mitglieder und die Gäſte begrüßt waren, wurden
zunächſt einige geſchäftliche Vereinsangelegenheiten erledigt. Den
breiteſten Raum nahm die Zwangsausſtellung der
Jagdtrophäen aus dem Jahre 1924 ſowie die Beſprechung
über einzelne beſonders bemerkenswerte Stücke ein. Außer
wenigen guten Rehgehörnen wurden viele geringe und wider-
ſinnige Gehörne vorgezeigt. Ueber Alter der erlegten Böcke
und Entſtehung der Abnormitäten gingen die Anſichten vielfach
auseinander. Die Ausſprache verlief außerordentlich intereſſant
und angeregt, ſo daß die Jäger einige ſehr genußreiche Stunden
verlebten. Es wurde für zweckmäßig erachtet, bei den nächſten
Verſammlungen über derartige Fragen durch den Vortrag eines
Fachmannes Klärung zu ſchaffen.

r. Elſterwerda, 15. April. Vom Kreisſänger-
bunde.) Jm neuen Saale des Winterberges Biehla tagte kürz-
lich der Kreisſängerbund. Zu der angeſetzten Vollverſammlung
hatten 13 Bundesvereine ihre Abgeordneten und Vorſitzenden
entſandt. Neben dem am 14. Juni in Bockwitz ſtattfindenden
Bundesſängerfeſt ſtand als wichtiger Punkt die Namensände-
rung des Bundes zur Beratung. Jn der der Generalverſamm-
lung vorangehenden erweiterten Vorſtandsſitzung einigte man
ſich gegen eine Stimme dahin, der Hauptverſammlung als
Namen für den Bund „Elſter-Elbe-Sängerbund“
vorzuſchlagen. Die Vollverſammlung erhob den Antrag gegen
vier Stimmen zum Beſchluß, ſo daß der Bund nunmehr den
Namen tragen wird. Die vom Bundesvorſitzenden vorgebrachte
Begründung des Antrages überzeugte die Abgeordneten von der
Not wendigkeit der Namensänderung.

Ronneburg, 15. April. LLebensretter.) Ein hier woh-
nender Türke, namens Vidal Gevara, rettete ein Kind aus
einem Teiche vom Tode des Ertrinkens. Eine Anzahl
eingeborener Neugieriger ſah bedauerlicherweiſe der braven
Lebensrettung zu, ohne ihrerſeits auch nur die Hand zu rühren.

Apolda, 15. April. (Der Todesſturz.) Beim Groß-
reinemachen ſtürzte in dem benachbarten Flurſtedt eine junge
Landwirtsfrau im Alter von 38 Jahren, Frieda Böhme, aus
dem Fenſter ihrer Wohnung und fand dabei den Tod.
Am Palmſonntag hatte die Verunglückte noch an der Konfir-
mation ihres Kindes teilgenommen.

Jlmenau, 15. April. (Reichsbanner und Frei-
ſpruch.) Ein hieſiger Arbeiter war wegen Beleidigung der
Reichsflagge angeklagt, weil er einer Abordnung von Reichs
bannerleuten „ſchwarzrotS. zugerufen hatte. Er wurde
freigeſprochen, da hier offenſichtlich nicht die Reichsflagge, ſon
dern das Reichsbanner gemeint war.

Erfurt, 15. April. (Wiederſehensfeier.) Die ehe-
maligen Angehörigen Offiziere, Beamte und Mannſchaften

des Thüringiſchen Huſaren-Regts. Nr. 12 und
ſeiner Kriegsformationen vereinigen ſich am 2., 3. und 4. Man
1925 in Erfurt, gelegentlich der Standartenweihe des Vereins
Thüringen ehemal. 12. Huſaren (Sitz Erfurt) zu einer Wieder-
ſehungsfeier. Das für 1925 in Merſeburg geplante Wieder
ſehensfeſt findet nicht ſtatt.

Erfurt, 15. April. (Würdeloſe Fußballer.) Jn
Erfurt iſt eine franzöſiſche Fußballmannſchaft mit Muſik vom
Bahnhof abgeholt und durch die Stadt geleitet worden. Da
würdeloſe Schauſpiel hat in der Bürgerſchaft, namentlich auch
bei Angehörigen des Arbeiterſtandes (dies wird in der Preſſe
beſonders betont) große Entrüſtung hervorgerufen. Die
Poligeibehörde in Erfurt hatte den Umzug genehmigtl Aus
Weimar wird dagegen berichtet: die Thüringer Regierung hat
anläßlich des Aufenthaltes der franzöſiſchen Sportsleute öffent
liche Kundgebungen und Umzüge verboten.
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Ziel und Zweck der Expedition
Am heutigen Donnerstag verläßt das Vermeſſungs-

und Forſchungsſchiff „Meteor“ unter dem Kommandanten
Fregattenkapitän Spieß die Heimat, um eine Zwei-
jährige Forſchungsreiſe in den ſüdlichen Atlanti-
chen Ozean anzutreten. Damit beſchreitet die Reichsmarine

nach langen Jahren wieder die Bahnen wiſſenſchaftlicher
Forſchungstätigkeit, auf denen die alte kaiſerliche Marine mit
beſonderem Erfolge gearbeitet hat. Schon ſeit einigen Jahren
hat die Marineleitung in enger Zuſaämmenarbeit mit der Not
gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft und einer Reihe wiſſen
ſchaftlicher Jnſtitute die Expedition vorbereitet, deren Plan und
Aufgabenkreis von dem Direktor des Berliner Jnſtituts für
Meereskunde, Profeſſor Dr. Merz, gleichzeitig dem wiſſen
ſchaftlichen Leiter der Expedition, entworfen wurde.

„Meteor“ hat die Aufgabe, den in ſeinen ozeanographiſchen
Grundzügen ſchon bekannten ſüdatlantiſchen Ozean
in ſyſtematiſcher Arbeit intenſiv zu erforſchen. Jm
Vordergrund ſteht dabei die Ozeanographie mit dem Problem
der Zirkulation im Atlantik auf einem Gebiete von 20 Grad
Nordbreite bis zur antarktiſchen Eisgrenze. Zur Erkenntnis
dieſer Waſſerbewegung iſt die Beobachtung der feinen Unter
ſchiede von Salzgehalt und Temperatur und darauf aufbauend
die Berechnung von Dichte und Druck des Meerwaſſers er
forderlich, ebenſo die Meſſung der Strömung an der Oberfläche
und in den Tiefen. Jn engem Zuſammenhang mit dieſen
hydrographiſchphyſikaliſchen Fragen ſtehen die biologiſchen
Unterſuchungen, der Atmungsgaſe und der wichtigſten Nähr
ſtoffe im Meerwaſſer, in chemiſcher Hinſicht die Sauerſtoff
und Stickſtoffunterſuchungen. Die geologiſche Unterſuchung der

er
bodens hat u. a. Aufſchlüſſe über die Bodenſedimente hinſichtlich
ihrer chemiſchen und biologiſchen Beziehungen zu liefern. Eine
enge Zuſammenarbeit beſteht ſchließlich zwiſchen der Hhydro-
graphie und der Meteorologie der Meeresoberfläche. Die
meteorologiſche Unterſuchung der höheren Luftſchichten ſoll der
Erforſchung der noch ganz unbekannten Luftzirku-
lationen über dem Atlantiſchen Ozean dienen
und deren praktiſche Auswertung der See und Luftſchiffahrt
dienſtbar gemacht werden.

Entſprechend dieſer umfangreichen Aufgabenſtellung und
der Notwendigkeit der ſofortigen wiſſenſchaftlichen Auswertung

iſt auf „Meteor“ ein großer Stab von Gelehrten ein-
mit den modernſten wiſſen-

ausgerüſtet.

u geſtellarineleitung mit

geſchifft; das Schiff iſt

Das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ iſt für die
ten Aufgaben in planvoller Zuſammenarbeit der

der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft derart ausgerüſtet

See

Haarmanns letzter Gang
Mittwoch morgen ſchon in aller Frühe iſt der Händler Fritz

Haarmann, der wegen ſeiner Morde in Hannover 24 mal zum
Tode verurteilt wurde, auf dem Hofe des Gerichts mit der
Guillotine hingerichtet worden. Haarmann nahm den Voll
ſtreckungsbeſchluß, der ihm Dienstag abend gegen 6 Uhr eröffnet
wurde, gefaßt entgegen. Auch in der anſchließenden kurzen
unterredung mit den Staatsanwälten legte er Ruhe an den Tag
und bekundete, daß er willig ſterben wolle, weil er ſeine
Sünden einſehe. Die Nachtſtunden verbrachte er
zum größten Teil mit ſeinem Geiſt lichen beim Gebet. Erſt
in den Morgenſtunden zeigten ſich Spuren von Unruhe, innerer
Erregung und Rührung. Der Aufforderung, ſeinen letzten Weg
anzutreten, kam er entſchloſſen nach.

Vor dem Schaffot hörte er noch einmal das Urteil und nahm
die Mitteilung entgegen, daß von dem Recht der Begna-
digung kein Gebrauch gemacht worden ſei. Darauf
wurde er mit den Worten, „den letzten und ſchweren Weg zu
gehen,“ dem Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg
mit ſeinen Henkersknechten übergeben. Haarmann meinte,
„ſchwer ſei der Weg, aber er wolle ihn gehen, denn er wiſſe, daß
er eine große Schuld zu ſühnen habe.“ Kaltblütig ſtand er vor
dem Schaffot. Lediglich phyſiſch ſchien er einpfänglich, denn er
meinte unter den Handlungen der Henkersknechte: „Vorſichtig,
meine Herren, vorſichtig.“ Seine letzten Worte waren: „Auf
Wiederſehen, meine Herrſchaften,“ nicht etwa ironiſch, ſondern
ernſt und mit Ausdruck geſprochen. Nach dieſen Worten fiel
unter dem Läuten des Armeſünderglöckleins das Fallbeil. Es
wurde das Vaterunſer geſprochen und dem Geſetz war Genüge
getan. Etwa 40 Bürger der Stadt Hannover wohnten der
Urteilsvollſtreckung bei.

die Forſchungsreiſe des deutſchen Kriegsſchiffes „Meteor“
und umgebaut worden, daß das einſtige Kanonenboot, das 1915
von Stapel lief, kaum wiederzuerkennen iſt. Für die wiſſen
ſchaftlichen Teilnehmer der Expedition, vier Hhdrographen, einen
Biologen, einen Chemiker, einen Geologen und zwei Meteoro-
logen, iſt das Oberdeck, das einſtmals die Beſtückung trug, als
Wohndeck ausgebaut worden. Ein modernes chemi-
ſches Laboratorium und ein Zeichenraum ſind an
Bord eingerichtet. Obwohl auch die für Navigation und
Maſchinen erforderliche militäriſche Beſatzung für wiſſenſchaft
liche Hilfsdienſte ausgebildet iſt, umfaßt

die Bemannung doch 136 Köpfe.
Die Maſchinenleiſtung und der Bunkerraum wurden erweitert,
derart, daß das Schiff bei 400 Tonnen Kohlenvorrat und neun
Knoten Fahrtgeſchwindigkeit 6000 Seemeilen zurücklegen kann.
Um den Aktionsradius noch zu erhöhen und zur Stützung des
Schiffes bei ſchlechtem Wetter wurde die Beſegelung ergänzt.
Der Vormaſt iſt voll getakelt, ein Haffelſegel für den Großmaſt
und drei Stagſegel werden mitgenommen. Die Ankervorrich-
tung iſt ſo umgebaut worden, daß der „Meteor“ noch über
6 Kilometer tiefem Grund ankern kann.

Neben dem Ausbau unſerer hydrographiſchen Kenntniſſe
der See zwiſchen Afrika, Südamerika und dem antarktiſchen
Eismeer ſoll die Expedition topographiſche Auf-
nahmen des Meeresbodens machen. Hierzu dienen
u. a. akuſtiſche Tiefenlotungen, ähnlich denen, die im Septem
ber v. J. im Luftozean von dem deutſchen Luftſchiff „Zeppelin
126“ vorgenommen wurden und damals beſchrieben ſind. Auch
ornithologiſche Beobachtungen ſind der Expedition aufgegeben,
die nicht nur rein wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen, ſon-
dern, durch kinematographiſche Zeitlupenauf-
nahmen, z. B. des Segelfluges der Albatroſſe, die men ſch-
liche Aviatik fördern ſollen. Der Luftſchiffahrt wird
auch die Unterſuchung der Luftſtrömungen in höheren Schichten
über dem Ozean dienen, für die die Expedition Pilot- und
Regiſtrier-Ballons mitführt.

Nachdem ſchon 1874 bis 1876 die junge Reichsmarine durch
die bekannten Tiefſeeforſchungen S. M. S. „Gazelle“ im
Dienſte der Wiſſenſchaft Hervorragendes geleiſtet hat und dies
mit den Forſchungen S. M. S. „Planet“ in der Südſee 1906
bis 1908 und der Weſtafrikareiſe S. M. S. „Möwe“ 1911 zur
Tradition geworden iſt, wird nun der „Meteor“ zum erſten
Male ſeit dem Kriege die deutſche Flagge vor
den ſfüdatlantiſchen Küſten zeigen. Mit freudigem
Stolz werden unſere Auslandsdeutſchen an dieſen Ge
ſtaden, die auch in ſchwerem Exiſtenzkampf treu ihr Deutſchtum
hochhalten, ihre Farben wehen ſehen über den Symbolen der
Wiſſenſchaft und des menſchlichen Fortſchritts, in dem die Welt
Deutſchland nimmer wird entbehren können.

W S Alle Gerüchte, die wiſſen wollten, daß Haarmann noch ein
Geſtändnis über andere als die ihm in der Verhandlung
zur Laſt gelegten Morde abgelegt haben ſollte, ſind un richtig.
Haarmann, der am Schluß der Verhandlung ſelbſt erklärte, daß
er einen großen Teil ſeiner Straftaten verſchwiegen hat und
daß er vor ſeinem Ende noch reden wolle, hat ſein Verſprechen
nicht gehalten. Auch die in dem von ihm bei einem Autotrans
port aus dem Wagen geworfenen Briefe an den Vater des mit
verurteilten Grans gemachten Angaben haben ſich als Phantaſie
gebilde erwieſen. Die Polizei iſt allen von Haarmann noch
nachträglich bekundeten Spuren nachgegangen. Es hat ſich aber
kein anderes Bild als das im Schwurgerichtsſaal während der
17tägigen Verhandlung ergeben. Auf Grund der von Haar-
mann ſchriftlich mitgeteilten Tatſachen hat der Verteidiger des
verurteilten Grans ein Wiederaufnahmever-
fahren beantragt. Jn den für die Vorbereitung dieſes Ver-
fahrens notwendigen Zeugenvernehmungen haben ſich die An
gaben Haarmanns als unwahr herausgeſtellt, und Haarmann
ſelbſt hat vor dem Richter die Zurücknahme der Beſchuldigungen
gegen Grans, die er deſſen Vater übermittelte, widerrufen.
Ueber das Schickſal des Wiederaufnahmeverfahrens iſt noch
keine Entſcheidung getroffen. Das Verfahren gegen Grans iſt
alſo nicht abgeſchloſſen. Außerdem haben die Verwandten des
Grans und er ſelbſt wohl auch Gnadengeſuche eingereicht.

Der Totengräber als Ehe“recher
Der Totengräber Brix aus Neudorf bei Luxemburg,

der mit der Frau ſeines Vorgeſetzten, des Totengräbers Mouſel
vom Fetſchenhof, Beziehungen unterhielt, lockte dieſen im Ein
verſtändnis mit der Ehefrau Mouſel auf dem Kirchhof Fetſchen-
hof in einen Hinterhalt und warf ihn dort in eine Ziſterne, die
gewöhnlich mit Unrat gefüllt war. Als Mouſel ſich heraus-

arbeiten wollte, warfen Brix und die Ehefrau eine eiſerne
Platte und Steine auf den Unglücklichen Trotz ſchwerer Wunden
gelang es ihm aber doch nach langen, qualvollen Stunden, aus
dem Brunnen herauszukommen. Bei einer Hausſuchung ber
Brix entdeckte die Polizei eine umfangreiche Liebeskorreſpondenz
von Frau Mouſel. Brix ſelber hatte bei ſeiner Verhaftung, die
auf einen anonymen Brief hin erfolgte, ein kleines kom.
promittierendes Briefchen verſchluckt. Schließlich legten beide
doch ein Geſtändnis ab. Eigentümlicherweiſe fand die Polizei
bei Mouſel goldene Gebiſſe, die von Leichenſchän.
dungen herrühren ſollen. Die gerichtliche Unterſuchung wird
darüber Licht ſchaffen, ſowie über die Vermutung, Brix babe
auch das durch verbrecheriſche Praktiken einträgliche Amt des
Mouſel begehrt.

Ein Freiſpruch
Ein eigenartiger Fall wurde vor dem Olmützer Kreis-

gericht ausgetragen. Der Sohn eines Gutsbeſitzers verliehte
ſich in ein armes Mädchen, das in der Wirtſchaft ſeines Vaters
tätig war. Das Liebesverhältnis blieb nicht ohne Folgen, und
ſo ſetzte es ſich der junge Burſche trotz des Widerſpruchs des
Vaters in den Kopf, das Mädchen vor den Altar zu führen.
Da lüftete denn der Vater ein ſorgſam gehütetes Geheimnis
und verriet, daß das junge Mädchen ſeine eigene un
eheliche Tochter ſei. Die Gendarmerie, die davon erfuhr,
erſtattete ſofort gegen den jungen Bauernſohn die Anzeige wegen
Blutſchande. Das Gericht fällte ein freiſprechendes Urteil,
7 die Liebenden den wahren Sachverhalt nicht hätten ahnen
önnen.

Schweres Autounglück in Brünn. Jn der Nähe von Brünn
hat ſich in den Oſterfeiertagen ein ſchweres Autounglück ereignet.
Ein Brünner Fabrikant, der mit Frau und Schwiegereltern
von Brün nach Gräfenberg fuhr, bemerkte kurz vor dem oben
genannten Ort, daß ihnen ein Motorradfahrer mit einer Dame
im Beiwagen entgegenfuhr, der die Herrſchaft über die Maſchine
verloren hatte. Der Chauffeur bremſte im letzten Augenhlic,
wobei der Wagen ins Schleudern geriet und umkippte. Der
Fabrikant und ſein Schwiegervater wurden ſofort gekötet.

Schwerer Autounfall des Operettentenors Lichtenſtein. Auf
der Landſtraße nach Werder, etwa fünf Kilometer vor der
Stadt, erlitt das Auto des Opernſängers Eduard Lichten-
ſt e in vom Berliner Metropoltheater einen Reifenſchaden. Da-
durch kam der Wagen ins Schleudern. Er kippte um, und
Lichtenſtein und ſeine Gattin, Frau Hilde Wörner, eine
bekannte Berliner Operettendiva, ſowie ein Mitfahrendes Ehe
paar, wurden aus dem Wagen geſchleudert. Während Lichten
ſtein eine tiefe klaffende Kopfwunde erlitt und ſofort zu einem
Arzt in Werder gebracht werden muße, kamen ſeine Gattin ſo-
wie das Ehepaar mit dem bloßen Schrecken davon. Das Auto iſt
vollſtändig zertrümmert und mußte abgeſchleppt werden.

Von der Transmiſſion erfaßt. Jn Auguſtdorf in
Lippe war der Landwirt Adolf Wiebuſch damit be
ſchäftigt, Korn zu mahlen. Dabei kam er der Transmiſſion zu
nahe und wurde von dieſer erfaßt. Der herbeieilende Sohn
fand den Vater mit gebrochenen Gliedern um die Transmiſſion
gewickelt, blutend am ganzen Körper, vor. Der Tod war bereits
erngetreten.

Der brennende Bauernwagen im Dorfteich. Durch eine
große Feuersbrunſt wurden in dem Dorfe Bogenthin bei Kol-
berg vier Gehöfte vernichtet. Jn einer Scheune geriet ein mit
Stroh beladener Wagen in Brand. Der brennende Wagen
wurde in den Dorfteich geſtürzt „aber die Funken ſetzten die be
nachbarten ſtrohbedeckten Gehöfte ebenfalls in Flammen und
zerſtörte ſie.

Neuer Felsſturz auf Helgoland. Neuerdings ſind etwa 10
Meter von der alten Abſturzſtelle ungefähr 3000 Kubikmeter
Fels ins Meer geſtürzt.

Die Seibthübelbaude im Jſergebirge abgebrannt. Die
Seibthübelbaude in Obermaxdorf, das beliebte Ausflugsziel der
Touriſtenwelt, iſt niedergebrannt. Der Beſitzer Reimund Seibt
erleidet beträchtlichen Schaden, weil nur ein geringer Ver
ficherungsbetrag der ſich auf über 100 000 Tſchechenkronen be
laufenden Schadenſumme gegenüberſteht.

Schweres Flieger Unglück. Auf dem Flugfelde Soeſterberg
ſtürzte ein Fokker-Militärflugzeug ab. Der Führer, ein
Sergeant, wurde auf der Stelle getötet. Ein mit
fahvender Flugſchüler, der ſchwer verletzt wurde, ſtarb
einige Stunden nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus.

Die Beſtattung der Opfer von Vliſſingen. Auf dem Nord
friedhof von Vliſſingen fand im Beiſein des deutſchen
Generalkonſuls zu Middelburg-Dronkers und unter ſtarker Be
teiligung der deutſchen Kolonie die feierliche Beſtattung der drei
bei dem Schiffszuſammenſtoß am vergangenen Mittwoch ums
Leben gekommenen deutſchen Seeleute ſtatt.

Etwas vom Reiſen nach Italien
Von Eduard Schenk.

Uralt wie das Germanentum ſelbſt, iſt der Zug des Deutſchen
nach dem Süden. Und zu allen Zeiten, wo es zu Hauſe politiſch
oder ſonſtwie nicht ſo recht Frühling werden wollte, da erwachte
im Germanen der Zugvogeltrieb nach dem Lande, wo die Zitronen
blüh'n, und oft zog er vereinzelt oder ſcharenweiſe nach dem
Süden, und holte ſich, was er daheim entbehrte. Aber nicht immer
liefen ſolche Jtalienreiſen glatt ab. Die Geſchichte weiß von
manchen blutigen Fehden zu berichten, in denen ſich welſche Ge
wandtheit und Liſt erfolgreich gegen die urwüchſige und plump-
dreinſchlagende Kraft der „Barbaren“ wehrte. Aber die ſchlechten
Erfahrungen, die die blonden Bären in Ftalien machten, haben nie
ihre rätſelhafte Leidenſchaft für die ſchwarzlockige, funkeläugige
Zauberin des Südens zu unterdrücken vermocht. Und ſo oft ihn
die falſche Geliebte auch täuſchte, immer wieder ließ ſich der gut-

mütige Germane von ihren Reizen betören. So war es, ſo iſt es
noch heute.

Blind und taub gegen jede beſſere Regung, zieht der Ger
mane, ſo recht wie ein körichter Verliebter, nach wie vor an die
azurnen Geſtade. Und wenn ſich die gefallſüchtige Jtalia erſt in
die klaſſiſchen Falten ihrer Toga hüllt, dann kennt die Begeiſte
rung des Verehrers keine Grenzen, und er ſchmachtet die ſtrah
lende Kuliſſenſchönheit in ſirupſüßen Verslein und ſonſtigen Er-
güſſen aus der Ferne an; mitten heraus aus ſeiner eigenen lieb-
lichen Heimat. Jtalias ewige Geſchichte und ewige Kunſt! Wen
das nicht lockt, den verhext ganz ſicher Jtalias ewige Sonne. Wenn
einmal ein feuchtwarmer Regentag mit ſeiner nebelichten Treib-

hausatmoſphäre Farbe und Glanz hinwegwiſcht, und der ewig
blaue Himmel mit dem lachenden Sonnenſchein ſich hinter einem
häßlichen Grau in Grau verbirgt, dann iſt der Nordländer tod-
unglücklich. Glücklicherweiſe hält das Schmollen der ſchönen Jtalia
nicht lange an, ſonſt würden ihre Verehrer ihr am Ende doch
davonlaufen. Wenn ſie ſich auch nicht viel aus ihnen macht, die
Hlaue Südländerin. Sie braucht die Anbetung der germaniſchen
Lären. Das iſt ihr ein Lebensbedürfnis und bringt Geld ein!

Ueber vierzig Prozent der geſamten Einnahmen hatte Jtalien
r dem Kriege aus dem Fremdenverkehr. Das war die Goldader,
die das an Naturſchönheiten reiche, aber im übrigen arme Land
belebte. Es gibt nur wenig Jnduſtrie im Lande und infolgedeſſen
iſt nicht genügend Verdienſtmöglichkeit für ſeine Bevölkerung vor
handen. Wer kann, geht ins Ausland und findet dort Arbeit und
Verdienſt. Der Reſt lebt vom Fremdenverkehr. Vom Hotelbeſitzer
angefangen bis zum kleinſten Straßenjungen. Die Fremden ſind
aber nicht das ganze Jahr über da, ſondern nur während einiger
Monate und die Zahl derer, die davon verdienen wollen, iſt ſehr
groß. Es entwickelt ſich ein ſcharfer Wettbewerb im Verkehr mit

den Fremden, und mit ſüdlicher Lebhaftigkeit, die oft in unange-
nehme Beläſtigung ausartet, ſucht jeder ſeinen Vorteil zu er-
haſchen im Betteln, Handeln, Geldwechſeln, oder als Gepäck-
träger, Führer, Kutſcher und dergleichen mehr.

Da heißt es denn für den Ausländer aufpaſſen. Der Jtaliener
hält jeden, der in ſeinem Lande umherreiſt, für ſehr reich und
betrachtet es nicht im geringſten für unmoraliſch, dem Fremden
etwas von ſeinem „Zuviel“ abzuknöpfen. Dazu bedient er ſich oft
der tollſten Kniffe. Sehr beliebt iſt es, mit falſchem Geld zu
arbeiten. So kurſierten z. B. vor dem Kriege in Jtalien außer
italieniſchen Lireſtücken, franzöſiſche und Schweizer Franken, grie
chiſche Drachmen die aber nur zu geringerem Wert oder gar
nicht in Zahlung genommen wurden engliſche, portugieſiſche
und ſpaniſche Münzen und andere mehr. Geldſtücke, die von den
Behörden eingezogen und zum Zeichen ihrer Ungültigkeit durch-
locht wurden, fanden auf geheimnisvolle Art wieder den Weg ins
Publikum. Das hineingeſtanzte Loch wurde mit Zinn oder Blei
ausgegoſſen, und die auf dem Erdboden abgeſchliffene Münze, die
dadurch den Anſchein der Abgegriffenheit erhielt, kurſierte luſtig
weiter. Der Fremde, dem ſie natürlich am meiſten unter die
Finger kam, pflegte das falſche Geld großzügig als Trinkgeld oder
Almoſen zu verabfolgen, was aber nicht immer gelang. Jch hörte
einmal einen Bettler, der von einer Touriſtin ein falſches Zwei-
frankenſtück bekommen hatte, mit liebenswürdigem Lächeln ſagen:
„Mille grazie signorina! Der Segen des Herrn möge Jhnen ſo
groß und ſo echt zuteil werden, wie die Gabe iſt, womit Sie mich
beglückt haben.“

Wahre Meiſterſtücke der Fälſcherei kann man beſonders beim
Antiquitätenhandel erleben. Daß Marmorſachen durch Beſtreichen
mit Tabakslauge jene bräunliche Färbung erhalten, die eine Aus-
grabung aus der Römerzeit vortäuſchen ſoll, iſt allgemein bekannt.
Originell iſt die Art, „echt“ römiſche Münzen herzuſtellen. Die
Geldſtücke, die nicht ſehr groß ſind, werden in kleine Teigklöße ein
gehüllt, den Enten zu freſſen gegeben. Nun hat gerade die
Ente beſonders ſcharfe Magenſäfte, die den kleinen Münzen jene
grünliche Patina verleiht, wie man ſie an echten ausgegrabenen
Stücken wahrnimmt. Die Enten werden in einem engen Raum
gehalten, bis ſie verdaut haben. Die Münzen, aus den Exkremen-
ten der Tiere aufgeleſen, werden dann unter den heiligſten Be
7ngen ihrer „Echtheit“ dem Fremden zum Kauf ange

otenl
Aber das alles ſind ſchließlich Kleinigkeiten, gegen die man ſich

ſchützen kann. Jeder Vernünftige weiß, daß man in der Fremde
manches unterlaſſen muß, was man zu Hauſe tun kann. Wer es
aber nicht weiß, der wird es bald zu ſeinem Schaden erfahren.
Auch in Jtalien iſt nicht alles Gold, was glänzt. Doch ſeine Kunſt-
ſchätze und ſeine herrliche Natur, die ſind einzigartig, und auch die
Menſchen ſind oft beſſer als ihr Ruf. Mehr als einmal habe ich

geſehen, wie ein Deutſcher irgend einem kleinen Schmutzfink von
Lazzerone koſend über den ſchwarzen Krauskopf fuhr, wenn der
hl xbube trotz allen Sträubens doch ſeinen Soldo erbettelt

atte.

Kreislauf
Alles Leben iſt ein Reifen
Frühe Frucht kommt früh zu Fall.
Jede Sehnſucht iſt ein Greifen
Ueber Raum und Zeit ins All.

Jſt ein ſtilles Heimwärtsfinden,
Eh' die Daſeinsform zerſchellt.
Dort, wo ihre Quellen münden,
Baut der Dichter ſeine Welt.

Seine Lieder vochen grüßend
An der Heimat ew'ges Haus,
Und ſie tragen, lichtwärts fließend,
Gegengrüße ihm hinaus.

Wenn ich einſt den Kreis vollende,
Kehr' ich zu mir ſelbſt zurück.
Und ich leg' in Mütterhände
Dankbar ein genoſſ'nes Glück.

Erwin Niolsen.

Oſterſpiel. Im Thaliaſaal unſerer Stadt wurde am
Oſterſonnabend ein „Oſterſpiel von der Oſtſee“ zur Aufführung
gebracht. Darſteller waren Mitglieder und Freunde des Bundes
deutſcher Jugendvereine, zum großen Teil Halleſche Studenten
Mit einfachen Mitteln wurden wirkungsvolle Bilder geſchaffen.
Man hatte Wert gelegt auf das Holzſchnittartige der Bewegun-
gen, auf die Ruhe und Schwere in Sprache und Ausdruck. Die
Mitſpielenden widmeten ſich mit ganzem Eifer ihrer Aufgabe.
Die Aufführung kann als ein voller Erfolg bezeichnet werden.

Ein engliſches Alkoholſchiff von den Amerikanern gekapert.
Ein britiſcher Schoner mit einer Ladung Alkohol im Werte von
450 000 Dollar wurde von einem Küſtenwachſchiff nach einer
aufreibenden Verfolgung gekapert,.
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Berliner Tennisſpieler in Halle
Sonntag, dem 19. April, weilt die erſte Herrenmann

e Tennisklubs BlauWeiß Berlin in unſerer Stadt, um
erſten Herrenmannſchaft des HockeyClub Halle einen

tampf auszutragen. Berlin erſcheint unter anderen mit
Kanonen Uhl und Lorenz, ſo daß ein hervor-
s Tennis geboten wird. Die Spiele beginnen pünktlich
ühr vormittags auf den Plätzen des HockeyClubs auf der

Bei ſchlechtem Wetter findet der Weitkampf in der
alle des Clubs, Artilleriekaſerne, Eingang Artillerie
ſtatt. Kein Freund des Tennisſportes verſäume die Ge
at, ſich dieſe intereſſanten Wettkämpfe anzuſehen.

auſtballPDorſchau
e Halleſchen Meiſterklaſſen ſpielen am kommenden Sonn
Ammendorf und Merſeburg. Der Jahnſche Turnverein
r Männerturnverein Merſeburg ſind Gegner des Turn

Ammendorf. Der letztere, der bereits zwei bittere Nie
n hat einſtecken müſſen, hat allen Grund, dieſe Spiele zu
n was ihm auch ohne Zweifel gelingen dürfte. Weiter
ſich in Ammendorf der Jahnſche Turnverein und der
Lrturnverein Merſeburg. Die Merſeburger haben wir
nicht ſpielen ſehen, jedoch müßte ihnen nach der vor
en Spielſtärke zu urteilen, ein Sieg über die Hallenſer

h ſein.

dem Spielplan ſtehen ſich auf dem Platze des Allge
Turnvereins in Merſeburg gegenüber.

meiner Turnverein gegen Turneriſche Vereinigung, Mer
per Turn und Sportverein gegen Turneriſche Vereini-

gung, Merſeburg;
leſcher Turn und Sportverein gegen Allgemeiner Turn
verein, Merſeburg.

er den Hallenſern, die am Karfreitag nicht übel ſpielten,
kieg gelingt, bleibt abzuwarten.
TV.Meiſterklaſſe iſt ſpielfrei. Um den Spielplan recht
zu beenden, finden am 20. April ſchon die erſten Wochen-
piele in Ammendorf und Merſeburg ſtatt und am 23. April
alle auf dem Roßplatz.
In der erſten Klaſſe gelangen am 19. April fünf Spiele
Austrag. Auf dem KTV.Platz ſpielt der Platzbeſitzer gegen
uditz und gegen den Jahnſchen Turnverein. Jede der drei
ſchaften hat am vergangenen Sonntag bereits ein Spiel
nen. Da die Mannſchaften verſuchen werden, ſich an die
e zu ſetzen, werden intereſſante Spiele entſtehen.
Auf dem Roßplatz ſpielen der Turnverein Ammendorf und
TaubſtummenTurn und Sportverein gegen den latz

er. Jm Gegenſatz zu den oben genannten Spielen auf dem
Platz haben dieſe Mannſchaften ſchon je ein Spiel ver-
n. Auch hier werden die Spiele intereſſant verlaufen, da

Mannſchaft freiwillig an letzter Stelle ſtehen will.
Der Turnverein Diemitz ſtellt ſich auf des Gegners Platz,
Giebichenſteiner Turnverein. Diemitz ſowohl als auch Gie-
aſtein ſollen gut im Schwunge ſein, ſo daß ſich ein Sieger
roraus nicht beſtimmen läßt.
die Jugendklaſſe greift erſtmalig in die Spielreihe ein. Jn
nitz und Schkeuditz nehmen die Spiele ihren Anfang. Ueber
Spielſtärke hüllen wir uns zunächſt in Schweigen. Die

n Mannſchaften werden ſich ſchon nach einigen Spielen her-
geſchält haben.
Auch die Turnerinnen tragen am nächſten Sonntag ihre
en Trommelballſpiele aus. Jn Merſeburg ſtehen ſich Am
dorfer, Weißenfelſer und Merſeburger Turnerinnen gegen-

Erfolge Halleſcher Turnſchwimmer in Stuttgart
In Stuttgart gaben ſich am 1. Oſterfeiertag die beſten Tur-
chwimmer Süddeutſchlands ein Stelldichein. 39 Vereine

en 307 Meldungen abgegeben. Auch der Halleſche
rn und Sportverein war mit 2 Mitgliedern dort

treten. R. Koch errang bei 4 Bahnen (88 Meter) Freiſtil
14 Bewerbern den 2. Platz in 1. Min. 1 Sek. und W. Son
rs hauſen wurde im Bruſtſchwimmen bei gleicher Bahn
ge 3. Sieger in 1 Min. 14,1 Sek. bei 25 Teilnehmern. Dieſe
olge ſtellen der Halleſchen Turner-Schwimmſtärke ein gutes

ugnis aus.

Deutſche Turner im Auslande. Die Deutſche Turnerſchaft
rd in dieſem Sommer einigen Einladungen ins Ausland
lge leiſten. Bei dem Schweizeriſchen Turnfeſt in Genf ſteht
e Beteiligung am Zehnkampf und anderen Mehrkämpfen,
lleicht auch am Sektionsturnen, in Ausſicht. Der Kreis VIIIa
eſtfalen) entſendet eine Riege nach Finnland, die Berliner
irnerſchaft wird eine Riege nach Reval und Riga abordnen,

eine aus Berliner und Hamburger Geräteturnern zuſam-
ageſebte Riege unternimmt eine Rundreiſe durch Süd-

weden.

Europameiſterſchaften im RollſchuhHockey. Am Oſter-
tag gingen in Montreux die Turnierſpiele um die europäi-

e Meiſterſchaft im Rollſchuh Hockey zu Ende. Die letzten
igebniſſe waren: England Frankreich 9:3, Belgien
eutſchland 3:1, Schweiz Jtalien 6:0, Frankreich Jtalien

Deutſchland Schweiz 3:2. Die Klaſſierung der ſechs
ilnehmenden Nationen iſt folgende: 1. England 9 Punkte;

Schweiz 7 Punkte; 8. Frankreich und Belgien je 5 Punkte;
Deutſchland 4 Punkte; 6. Jtalien 0 Punkte.
Schwedens DavisPokal-Mannſchaft. Der Schwediſche

wnTennis-Bund hat für das Davis-Pokalſpiel gegen die
hweiz die Spieler Wallenberg jun., Sune Malmſtroem, von
kaun und Allan Thorend aufgeboten. Wallenberg jun., der
r in Paris anſäſſig iſt, wird demnächſt nach Berlin über

deln.

Die Skullermeiſterſchaft von Auſtralien kam auf dem
aurangafluß bei Auckland (Neu-Seeland) zum Austrag und
dete mit dem Siege von Hannan, der ſeinem Gegner D. A.
aätfield mit 10 Längen Vorſprung das Nachſehen gab.

Vorausſagen für Mariendorf: 17. April: 1. Dompfaff J
welle I; 2. The Kitty Baron Nuſhaga; 3. Coriolanus
ulenſpiegel; 4. Baron Tregantle Blaumeiſe; 5. Precious
atts Erdmann; 6. Geſtüt Bindow Alpengeier; 7. Lord
lerslie Geſt. Bindow; 8. Jnterpellant Pechfackel.

Volkswitriſchaſt
z Kartoffeln.reslau, 15. April. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan,

eslau V, Kartoffelgroßhandlung.) Jn der vergangenen
e gelangten in faſt allen Teilen Deutſchlands bei geeig

ter Witterung und ausreichender Waggongeſtellung umfang
d engen von Kartoffeln, im weſentlichen Saatkartoffeln,

erſendung. Einzelne Sorten, die zur Erfüllung laufen-
er Verpflichtungen gebraucht wurden, wurden noch geſucht;
ue Abſchlüſſe wurden faſt gar nicht getätigt. Das Geſchäft
t umſatzlos, da die Saatſaiſon ziemlich beendigt i ügt iſt und übere Entwicklung des weiteren Geſchäftes Unklarheit herrſcht.

Das Speiſekartoffelgeſchäft liegt faſt völlig brach; auch hat die
Nachfrage in Fabrikkartoffeln erheblich nachgelaſſen. Die
Preiſe zeigten im allgemeinen rückgängige Tendenz. Speiſe
kartoffeln 1,90—2,20 M., Fabrikkartoffeln 13 Pf. das Prozent,
Saatkartoffeln je nach der Züchtung.

Paul Painlevé,
der neue franzöſiſche Miniſterpräſident.

Der Kammerpräſident Painlevé, der zuerſt abgelehnt hatte,
hat nun doch die Bildung des neuen Kabinetts übernommen. Ein
Miniſterium Painlevé-Herriot-Briand iſt im Werden.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 15. April 1825.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck, geräuchert 1,20—-1,30
1,20--1,30 Schweineſchmalz 1,20-1,30
1,20--1,30 Blut und Leberwurſt 1,10--1,20

Bauch 1,00--1,10 Knackwurſt 1.30--1,40Schinken (im Auf- Mettwurſt 130--1,49ſchnitt) 1,60--2,40 Cervelatwurſt. 1,60--2,40
Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe

bezahlt:
Rindfleiſch:

B

Keule
Koteletten

Keule 1,50--1,60
Hammielfleiſch:

Koteletten
Kochfleif ch

Mark
Bauch
7 0,90--1,00

7 1,10--1 „20

1 „80 -2.20

Keule
Kalbfleiſch:

Schnitzel
1,00--1,20
1,00--1,10

SchachKufgabe
Schöarz.
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Weiß.

Geiß geht und fezt mit dem zweilen Zuge matt

homonym
Mit P verurſacht es viel Schmergzen,
Mit W erfreut es unſ're Herzen,
Mit R ſollſt du es immer ſein,
Mit M da iſt es reſtlos dein.

Rätſel (zweiſilbig)
Es ziert das Mädchen, ziert die Frau,
Beim Mann nimmt man's nicht ſo genau,
Doch wenn es ihm getrennt gebricht,

ient den Namen Mann er nicht.
Skat Aufgabe

Die Vorhand wollte mit folgenden Karten Eichelſolo ſpielen:
r K, r O, e W, r W, s W, e K, e 0O, e 9, e 8, e 7, wird aber von

Mittelhand auf Grand gereizt. Kann ſie auf obige Karte, obwohl
ſie weder Daus noch Zehn in der Hand hat, auch noch einen Grand
wagen

SilbenaustauſchRätſel
Jn den nachſtehenden Wörtern ſind die letzten Silben zu

ſtreichen und durch Vorſetzen einer anderen Silbe neue Wörter zu
bilden. Die Anfangsbuchſtaben benennen eine internationale Ver-
einigung.

Geldern Sternbild Tegel Peter Leder Berlin
Beſen Segel Nebel Raſen Lenbach.
Die zu verwendenden Silben lauten: blu doh e en

koh lam no 0 ra ur vo.
Rätſel

Mit R ein Verſchluß vorn,
Mit S ein Verſchluß hinten,
Mit Z ein Verſchluß oben.

Amtlicher Verliner Schlachtviehmarkt vom 16. April. Auftrieb: Rinder
1703, Bullen 409, Ochſen 398, Kühe und Färſen 992, Kälber 2564. Schafe 2028,
Schweine 10135, Ziegen 12, Auslandsſchweine 257

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.- Pfg.

Ochſen Kälber.
Schafe

Bullen

Schweine
Kühe und Färſen

en

Sauen
Ziegen

Freſſer

Kälber

De ä

Bremer Wollwäſcherei in Bremen. Nach dem vorliegenden
Bericht der Geſellſchaft beläuft ſich der Rohgewinn des Geſchäfts
jahres 1924 nach Abzug aller Unkoſten auf 71 376 Rm., wovon
auf Fabrikgebäude, Maſchinen, Riemen und Utenſilien insge
ſamt 29 320 Rm. abgeſchrieben werden. Aus dem verbleibenden
Reingewinn von 49055 Rm. ſoll eine Dividende von
6 Pro z. zur Auszahlung gelangen ünd der Reſt mit 10 985 Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Bei einem Aktien-
kapital von 480 900 Rm. betragen die Debitoren 111 382 Rm.,
denen an Kreditoren 63 692 Rm. gegenüberſtehen.

Die deutſche Ausfuhr nach Jugoſlawien. Die deutſche
Exportinduſtrie bewirbt ſich auf dem jugoſlawiſchen Markt
gegen die tſchechoſlowakiſchen Waren, namentlich in Tegxtilien.
In letzter Zeit hat auch die deutſche Porzellaninduſtrie größere
Lieferungsverträge abſchließen können, da ihre Fabrikate billiger
ſind als die tſchechoſlowakiſchen. Bisher wurde der jugoſla-
wiſche Markt gänzlich durch die tſchechoſlowakiſche Porzellan
induſtrie beherrſcht.

A.G. Mix und Geneſt, Telephon- und TelegraphenWerke,
BerlinSchöneberg. Die Geſellſchaft ermäßigte zwecks Reichs
markumſtellung ihr Stammaktienkapital von 70 Mill. Pm. auf
7 Mill. Rm. und ihr Vorzugsaktienkapital von 6 Mill. Pm., auf
80 000 Rm. Der nunmehr vorliegende Abſchluß für 1924 zeigt
einen Rohgewinn von 2956 653 M. Dem gegenüber ſtehen
Handlungsunkoſten mit 1 152 807 M., Steuern und Verſiche
rungen mit 1 040 359 M. Nach Abſchreibungen von 156 061 M.
verbleibt für 1924 ein Reingewinn von 607 425 M., aus
dem 8 Prozent Dividende auf die Stamm- und
6 Prozent auf die Vorzugsagktien gezahlt, 8000 M.
dem Reſervefonds zugeführt und 15 281 M. auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen. Die Beſchäftigung der Werke war
in bezug auf Umſatz und Auftragsbeſtand recht zufrieden-
ſtellend. Beſonders erwähnenswert ſei die lebhafte Entwicklung
des Automatengeſchäftes. Neben einer großen Anzahl von
Privatanlagen habe das Unternehmen zur Zeit für ſieben
deutſche Städte und eine ausländiſche Verwalrung automatiſche
Fernſprechämter in Arbeit. Auch die Herſtellung von FJſolier-
material und die Verarbeitung in Preß und Spritzformſtücken
habe ſich zu einem ausſichtsreichen Geſchäftszweig geſtaltet. Der
Bedarf in den Erzeugniſſen ſei im allgemeinen groß, die Preis-
lage aber in Anbetracht der ſteigenden Geſtehungskoſten gedrückt.
Jn der Bilanz erſcheinen Gläubiger mit 1 492 841 M. (1 316 098
Mark). Dagegen betragen unter Aktiven Vorräte 3 299 956 M.
(4 283 988 M.), Debitoren 2 555 617 M. (1 390 038 M.), Banken-
und Poſtſcheckguthaben 1 102 344 M. (480 848 M.) Wertpapiere
ermäßigten ſich auf 3625 M. (245 101 M.).

R
7

Löſungen der letzten Rätfel.

Auflöſung des Kreuzworträtſels
a) von oben nach unten:
1. Eis, 2. das, 3. Maria, 4. Neapel, 5. Rad, 7. Elli, 9. Eng,

10. Met.
b) von links nach rechts
1. Eid, 3. Milan, 5. Ras, 6. See, 8. die, 10. Mai, 11. Angel,

12. Amt.
Auflöſung der Skat-Aufgabe:

Der Spieler wird mit s W fordern und wird dann das Spiel
folgenden Verlauf nehmen:

3. s W, r 10, r W 14).
s8, s K, g7 4).
s W, g0O, e W
010, r D, es 21).
r70O, g8, r 8 3).
r9, g9, 87 0).

9. s D, e9, s O 14.
10. s 9, e O, s 10 13).r Spieler hat mit 61 Augen gewonnen.

Ein wichtiger Beruf.
Landwirt.

Ein anderes.
Höhenſonne.

Löſung des Gegenſatzrätſels.
Kind, Anmaßung, Realismus, Freiheit, Rücken, Einheit, Jn

dividuum, Torheit, Aberglaube, Geldüberfluß. „Karfreitag“.

90 S n

Jtalien. Durch Ueberdruck ſind zwei Rohrpoſtmarken in
höhere Werte umgewandelt worden: 20 Cent ſchwarz auf 10 Cent
braun, 40 C. ſchwarz auf 30 C. hellblau

Niederlande. Jn der bekannten neuen Zeichnung ſind weiter
erſchienen: 728 C. orange, 20 C. blau, 35 C. braun.

Rußland. Ein neuer Wert zu 15 Kop. blaugrau gez. 12
(Arbeiterkopf) iſt erſchienen.

Portugal. Hier erſchien eine Reihe von 31 Erinnerungs-
marken zur Hundertjahrfeier Camilo Caſtelo Brancos, berühmt
als „Erzähler“, bekannt durch den Roman „Amor de Perdicao“.
Die Darſtellungen zeigen das Wohnhaus des Dichters, ſein Ar-
beitszimmer und ſein Bildnis. Tiefdruck, Wertangabe ſchwarz,
gez. 14. 2 C. orange, 3 C. grün, 4 C. ultramarin, 5 C. rot, 6 E.
braunlila, 8 E. dunkelbraun, 10 C. hellblau, 15 C. oliv, 16 C.
orange, 20 C. violett, 25 C. karmin, 30 C. gelboliv, 82 C. grün,
40 C. grünſchwarz, 48 C. braunrot, 50 C. grün, 64 C. gelbbraun,
75 C. grauſchwarz, 80 C. braun, 96 C. karmin, 1 E. violettblau,
1 E. 20 gelbgrün, 1 E. 50 dunkelblau auf grünlich, 1 E. 60
dunkelblau, 2 E. dunkelgrün auf grün, 2 E. 40 hellrot auf gelb,
3 E. dunkelrot auf hellgrün, 3 E. 20 ſchwarz auf grün, 4 E. 50
rotſchwarz, 10 E. braunſchwarz auf gelb, 40 E. ſchwarz auf gelb.
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Nr. 14
Beilage der „Halleſchen Zeltang'

ahrheit und Lüge über das deutſche Heer
Selbſterlebtes eines deutſchen Kriegers und Dolmetſchers

h

Von Friedrich Modest.

Sofort nach Antritt unſeres Vormarſches im Auguſt 1914
ron Mettlach a. d. Saar durch Luxemburg ich gehörte einem
heſſiſchen Regiment an begann ich über alle Vorkommniſſe
ſorgfältig Tagebuch zu führen und wurde auch von meiner
Trüppe mit der Führung des Kriegstagebuches betraut. Aus
der Front im Jahre 1917 zum Geheimdienſt des A. O. K. X.
tommandiert bezw. verſetzt, führte ich auch dort meine Tage-
bücher weiter. Wie ich infolge meiner Sprachkenntniſſe uſw.
zum Geheimdienſt kam, ſo „avancierte“ ich auch 1914 beim Vor-
marſch in Belgien und Frankreich ſofort zum unentbehrlichen
Dolmetſcher, der ebenſo geplagt wie begehrt war. Dadurch kam
ich mit Gefangenen und Zivilbevölkerung ſtändig in Berührung
und, da ich auch das Jdiom der franzöſiſchen Sprache beherrſche,
hörte, ſah, erlebte und verſtand alles und manches, was den
meiſten nicht verſtändlich ſein konnte. Auf Grund meiner Tage-
bücher ne ich mit einem wahrheitsgetreuen Bericht darüber,
wie unſer Batgillon in Neufchätegau überfallen
wurde:

Seit einigen Tagen Verfolgungskampf, ausnahmsweiſe
ſtellen ſich kleine Verbände, die Auftrag haben, den Rückzug zu
decken, zum Kampf, um denſelben gleich wieder abzubrechen und
um ſo ſchneller den Rückzug anzutreten. Schon ſind wir über
Jzel hinaus und erreichen im Sturmlauf Légliſe, das ohne
große Artillerieunterſtützung im Sturm genommen wird, und
weiter geht's über freies Gelände auf S zu. Hei, wie
die Feinde laufen und ihre ganze, viellei letzte Kraft her
geben, um ſich der gefürchteten deutſchen Gefangenſchaft zu ent-
ziehen. Unſer kräftiges Hurral ſpornt ſie an, mit dem Teufel
um die Wette zu laufen, die langen Rockſchöße flattern; einzelne
tühlen ſich in ihrem „Wettlauf“ durch Ausrüſtung behindert,
flugs werfen ſie den „Ballaſt“ von ſich und laufen, was das
Zeug hält! Aber wir ſind zähe Verfolger und bleiben ihnen
hart auf den Ferſen. Jn Schweiß gebadet in der Sonnenglut
des Auguſt von Staub und Schmutz bedeckt, von den an
haltenden Strapazen und Entbehrungen wir hatten kaum
Zeit zum Eſſen ſehr mitgenommen, doch mit gutem Humor,
ja, in freudiger Erregung angeſichts der errungenen Erfolge,
ſtreben wir in Gruppen, die Müdigkeit verbeißend, dem Sammel
platz zu.

Anerkennung und Dank für unſer tapferes Verhalten wird
uns vom Bataillonskommandeur durch die Kompagnieführer
ausgeſprochen. Sodann eine Anſprache mit folgenden Be
fehlen: „Jch mache allen, vom Offizier bis zum Gemeinen, bei
Androhung der kriegsgeſetzlichen Strafen zur ſtrengſten Pflicht,
ſtrenge Manneszucht zu halten, Gut und Ehre des Feindes zu
achten und ſowohl den Gefangenen wie der Bevölkerung zu be-
weiſen, daß wir geſittete deutſche Soldaten ſind und keine
Barbaren, wie man uns durch die feindliche Preſſe zu nennen
beliebt. Für gute Unterkunft und Verpflegung iſt geſorgt. Was
gekauft wird, muß ordnungmäßig bezahlt werden.“

Angeſichts der winkenden Ruhe und der Möglichkeit, ſich
wieder gründlich reinigen zu und pflegen zu können, iſt alle
Müdigkeit vergeſſen. Wie geſtärkt, wird in Marſchkolonne ſtramm
Neufſchäteau zumarſchiert. Mit klingendem Spiel. der Führerzu fert an der Spitze, marſchieren wir in das Städchen ein.

Wir ſollen im „Hotel de la ville“ Quartier erhalten. Mittler-
weile ſind wir mitten im Städchen. Links und rechts ſtehen
Gefäße mit Trinkwaſſer, Tee und Kaffee, teilweiſe auch Ein
wohner des Städchens dabei, in vereinzelten Fällen wird ſogar
Wein kredenzt, ſo daß einem jeden das freundliche Entgegen-
kommen der Bevölkerung angenehm auffällt und ſchnell Sympa-
thien für dieſe weckt. Jch werfe einige franzöſiſche Bemerkungen
hier- und dorthin, ſofort ein Ohrenſpitzen und ein Halloh mit
Bemerkungen, wie: „Tiens, tiens, comme il cause bien le fran-
cais, c'est sürement un alsacienl“ („Hört, hört, wie der gut
franzöſiſch ſpricht, es iſt ſicher ein Elſäſſer!“) Zwei Frauen
kommen auf mich zugeſtürzt, die eine mit Wein, die andere mit
Kaffee. „Je préfère du café, mes dames.“ („Jch ziehe Kaffee
vor, meine Damen!“) bemerke ich, worauf die Kaffee präſen-
tierende freudig und wichtig ſagt: Quelle chance, je serais bien
contente, d'avoir un mari qui préfère du café“ („Welches Glück,
ich würde ſehr zufrieden ſein, einen Mann zu haben, der Kaffee
vorzieht.“). Man bietet mir gutes Quartier an, und weiter
geht's, zum ja oder nein keine Zeit.

Wie ich, ſo denken in dieſem Augenblick faſt alle meine
Kagmeraden. Dieſen Menſchen mußt du Entgegenkommen mit
Entgegenkommen vergelten; ja, ſie ſollen ſehen und ſelbſt
nrteilen, daß wir Deutſche ein Herz im Leibe haben, das für
alles Edle und Gute empfänglich iſt, und daß wir, ſo gut wie
ihre Soldaten, für unſer Vaterland kämpfen, und zwar gegen
das bewaffnete Heer, und niemals gegen wehrloſe Zivilbevölke-
rung! Wir wollen die gewiſſenloſe feindliche Preſſe, die unſere
hrave Armee barbariſcher Taten bezichtigt, Lügen ſtrafen. Dieſe
und andere Gedanken beſeelen uns faſt ausnahmslos. Da,
inmitten unſerer Gedanken und ehrlichen Freude wie ein
Blitz aus heiterem Himmel, krachen Schüſſe von allen
Seiten, links und rechts aus den Dachluken, Fenſtern
und Kellerlöchern blitzt das Gewehrfeuer auf. Die Freude
weicht der grimmigen Ueberzeugung, daß wir meuchlings, und
zwar mit aller Liſt, von der Zivil bevölkerung über-
fallen ſind. Die Führung ſcheint einen Augenblick wie be-
täubt infolge dieſer Ueberraſchung zu ſein, dann aber kommt
ein klares, feſtes Kommando: „Zwei Rotten rechts, zwei Rotten

links in die Häuſer hinein, alles genau durchſucht, und wer mit
Waffen betroffen wird, feſtgenommen und zur Kommandantur
n Die ſofortige und energiſche Ausführung dieſes Be-

uns weitere Verluſte an Toten und Verwundeten er
z. die wir in dieſer verwünſchten „Mauſefalle“ ſchon

Was ich dann bei der Durchſuchung der Häuſer ſelbſt er
lebe und aus m meiner Kameraden und Vernehmungen,

denen ich als Do cher beiwohne, zu Papier bringe, iſt be

ſchämend für den Feind und noch mehr für die Zivilbevölkerung
von Neufchäteau. An dem gemeinen Ueberfall ſind belgiſche
und franzöſiſche Soldaten, Franktireurs und auch Zivilbevölke
rung beteiligt. Die Soldaten tragen Zivilkleider und verſorgen
die Bevölkerung mit Waffen. Eine beſchämende Tatſache ſtelle
ich im Beſonderen feſt: das iſt die, daß ſogar die Geiſtlich-
keit mit Waffen an dem Ueberfall beteiligt iſt.
J Mit vier Mann ſtürme ich in ein Haus in der Nähe des
Stadthauſes, alles wird vom Keller bis unter das Dach gewiſſen-
haft durchſucht; wir befinden uns alle in einer begreiflichen Er
regung und Wut über das Heimtückiſche des Ueberfalles. Es iſt
daher auch niemand mit „Handſchuhen“ angefaßt worden. Bis
zum Dachboden finde ich nichts Verdächtiges. Aber dort lehnt
ſich ein Ziviliſt zur Dachluke hinaus mit einem velgiſchen Mili-
tärgewehr in der Hand, deſſen Lauf noch heiß iſt. Jch nehme
ihn feſt und kann es kaum verhindern, daß er einige Rippen-
ſtöße von meinen Leuten erhält. Es iſt ein belgiſcher Soldat,
von der Bevölkerung in Zivil geſteckt. Er iſt bald überführt und
leugnet auch nicht, im Gegenteil, er zeigt ein zyniſches Benehmen
und freut ſich offenſichtlich ſeiner Taten. Das Feldkriegsgericht
nimmt ſich ſeiner an. Ob er erſchoſſen wurde, weiß ich nicht;
vermutlich und mit Recht!

Jn einem anderen Hauſe dringt eine Gruppe zur Durch-
ſuchung ein. Aufgeregt geht's von Stock zu Stock, von Raum
u Raum. Plötzlich ſtarrt aus einer kaum geöffneten Tür deme der Gruppe eine Gewehymündung entgegen. Kurz ent

chloſſen drückt der Führer ſeine Knarre in der Richtung, aus
der der Gewehrlauf im Zwielicht hervorragt, ab ein Schuß
kracht, die Türe wird aufgeſtoßen, jetzt vernimmt man auch
Worte, deutſche Worte und, o Schrecken, der Führer hat
einen Kameraden erſchoſſen, der mit ſeinen Leuten ſchon die
Durchſuchung dieſes Haufes begonnen hat. Nur mit Mühe
können wir verhindern, daß der Unglückliche vie Waffe gegen
ſich richtet. Die weitere Durchſuchung dieſes Hauſes hat nichts
ergeben. Für uns wurde es zum Trauerhaus.
Nun zur Kommandantur! Ueber 60 dringend Verdächtige
ſind feſtgenommen. Das Schießen hat aufgehört, und die Kom-
pagnien, einigermaßen beruhigt, aber mißtrauiſch. beziehen
Quartiere. Ein Befehl kommt. Dolmetſcher Modeſt ſteht der
Kommandantur bzw. dem Feldkriegsgericht zur Verfügung.“
Ein Kraftwagen holt mich auch ſchon ab. Jn einem Hof ein
hergzerreißzender Lärm von weinenden und ſchreienden Frauen
und Kindern, die um das Leben ihrer Männer und Väter
bangen. Eine junge Frau, die bemerkt, daß ich ihrer Sprache
mächtig. ſtürzt ſich zu meinen Füßen, umklammert krampfhaft
meine Beine und ſchreit unter Weinen: Je jure, que mon mari
m'as pas tiré, c'est un erreur!“ („Jch ſchwöre, daß mein Mann
nicht geſchoſſen hat, es iſt ein Jrrtum!“). Die Richtigkeit hat ſich
in dieſem Falle auch ergeben, wie noch mehrere Beſchuldigte ent-
laſſen werden konnten.

Nun die Vernehmung der Schuldigen: Meiſt ſind es
Soldaten der feindlichen Armee, von der Bevölkerung mit Zivil-
kleidern verſehen, dann Franktireurs und fanatiſche Ziviliſten
von Neufchäteau, ja ſogar zwei katholiſche Geiſt-
lich e. Die letzteren hielt ich in meiner deutſchen Leichtgläubig-
keit für unſchuldig, aber ich ſollte anderer Meinung werden.
Höflich ſprach ich den einen Pfarrer an: „Monsieur le euré, est-
ce-que, c'est la vérité que cous avez tire?“ („Herr Pfarrer, iſt
es wahr, daß Sie auch geſchoſſen haben „Mais, monsieur, je
supose. que vous étez alsacient et vous doutez encore? Mois-

mème j'asi fusilé des boches.“ („Aber mein Herr, ich nehme an,
Sie ſind Elſäſſer, und Sie zweifeln noch? Jch ſelbſt habe Boches
erſchoſſen“). Die geifernde, zyniſche und befriedigte Art des Ge-
ſtändniſſes dieſes Fanatikers hat mich auch von ſeiner Schuld
überzeugt. Jch ſage ihm noch, daß ich Deutſcher und nicht Elſäſſer
ſei. Sein Kollege hat ſich in ſtolzes Schweigen gehüllt, aber es iſt
erwieſen, daß er bei der Munitionsverteilung dabei war und ein
Gewehr beſaß. Seine Kirche war Waffenmagazin. Aus Liebe
zum Vaterland und aus Haß gegen uns wollen ſie alles getan
haben. Die feindliche Preſſe hat dieſe Menſchen in gewiſſen-
loſer Weiſe verhetzt, hat Artikel und Bilder über uns Soldaten
7 t. die nur die Ausgeburt einer Teufelsphantaſie erſinnen

ann.
Anderen Tags verfolgen wir unſern Vormarſch. Was mit

den Schuldigen von Neufchäteau geſchehen iſt, weiß ich nicht;
eine gerechte Strafe wird ſie ereilt haben.

Erſt ſpäter erfuhr ich, daß es der zweite Ueberfall war, den
wir in Neufchäteau erlebten. Was würde der Feind im gleichen
Falle getan haben? Er hätte das ganze Neſt in Schutt und
Aſ gelegt! Wir haben's nicht getan und doch ſind wir
heute noch die Barbaren!

50jähriges Militärjubiläum
deutſcher Heerführer

Nicht weniger als vier unſerer bekannteſten Heerfübrer
konnten am 15. April auf den Tag zurückblicken, an dem ſie vor
50 Jahren aus dem Kadettenkorps als Leutnant dem Heere
überwieſen wurden. Frühzeitig in den Generalſtab verſetzt,
haben ſie faſt die gleiche Laufbahn zurückgelegt und neben zahl
reichen äußeren Auszeichnungen das höchſte Ziel des Soldaten.
eine Arinee gegen den Feind zu führen, erreicht.

Hermann v. Francois, der Sohn des bei der Erſtür
mung der Spicherer Höhen an der Spitze ſeiner Brigade gefallenen
Generalmajors, wurde dem Erſten Garderegiment zu Fuß über
wieſen. Als Oberſt war er Chef des Stabes des 4. Armeekorps
unter Hindenburg und übernahm im Herbſt 1913 den Befehl
über das 1. Armeekorps in Oſtpreußen. Stallupönen und
Gumbinnen begründeten ſeinen Kriegsruhm. Bei Tannenberg
und an den Maſuriſchen Seen trugen ſeine Diviſionen viel zur
Entſcheidung bei, ſpäter übernahm der General den Oberbefehl
über die 8. Armee und deckte erfolgreich die Heimatprovinz gegen
die erneuten Einfälle der Ruſſen. Ende Dezember 1914, an die
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Spitze des neugebildeten 41. Reſervekorps berufen, grivon Francois entſcheidend in die Durchbruchsſchlacht h

ern, wurde dann an die Spitze des 7. Armeekorps berufe
war deſſen kommandierender General bis kurz vor dem

nd.

Aus der Gardekavallerie hervorgegangen, ſtand Gene
von der Marwitz ſeit dem Jahre 1913 als Generalinſpe
an der Spitze der Kavallerie und wurde bei Kriegsau
höherer Kavallerie-Kommandeur 2, der mit der 2.,
Kavalleriediviſion die Bewegungen der 1. und 2. Arm
Belgien zu verſchleiern hatte. Die Leiſtungen unſerer
in den erſten Kriegswochen an der Weſtfront ſind au
Feinde anerkannt worden. Beſondere Verdienſte erwarben
die Reitergeſchwader „Marwitz“ bei dem „Wettlauf na
Meere“, wo es ihnen immer wieder gelang, die rechte de
Heeresflanke zu decken und das gewonnene Gelände hie
Eintreffen der Jnfanterie zu halten. Jm März 1915 über
General von der Warwitz das neugebildete Beskidenkorpe
brachte durch die Oſterſchlacht im Laborczatale den
bedrängten Verbündeten im letzten Augenblicke Hiufe
ruſſiſche Einbruch in Ungarn wurde verteilt. Später über
der General das 6. Armeekorps und wurde Ende 1916
Oberbefehlshaber der 2. Armee ernannt, um in den le
Monaten des Weltkrieges die 5. Armee zu führen.

Von unſeren Heerführern im Weltkriege war
Otto von Below wohl derjenige, der am bielſeitigſten
wendet wurde und ſtets vom Glücke beſonders begünſtigt
Beim Füſilierregiment 80 eingetreten, gehörte der mit
Rettungsmedaille ausgezeichnete General nur bis zum
1897 dem Generalſtab an und bewährte ſich dann als beſon
tüchtiger Frontoffizier Bei Kriesausbruch wurde er, bis
Kommandeur der 2 Diviſion in Jnſterburg, an die Spitze

Reſervekorps berufen, das ſich beſonders in den Schlachten
Tannenberg und an den Maſuriſchen Seen auszeichnete, O
einer der jüngſten Kommandierenden Generäle, übernahm
von Below ſchon im Oktober 1914 den Oberbefehl über
8. Armee, die er auch in der Winterſchlacht in Maſuren
Siege führte. Später übernahm er den Oberbefehl über
neugebildete Njemen-Armee und kam im Oktober 1916 als R
folger Mackenſens nach Mazedonien. Für einen beſo
ſchneidigen Angriff des 9. Jägerbataillons, an dem ſich
General perſönlich beteiligte, wurde er zum Chef dieſes ſtets
währten Truppenteils ernannt. Nachdem er dann die 6. Ar
an der Weſtfront befehligt hatte, übernahm er im Herbſt
den Oberbefehl über die deutſchen Truppen in Jtalien.
Durchbruch bei Tolmein, der Sieg bei Udene und die Verfo
vom Tagliamenti bis zur Piave waren ſein Werk. Alsdann
fehligte General von Below die 17. und ſpäter die 1. Armee
der Weſtfront, denen die ſchwierigſten Aufgaben zugefall
waren.

Dem Jnfanterieregiment 88 überwieſen, gehörte Gener
von Hutier dem Generalſtabe bis zum Jahre 1918, zul
als Oberquartiermeiſter, an und wurde dann Kommandeur
1. Garde-Jnfanteriediviſion, an deren Spitze er auch ins
rückte. Jm Frühjahr 1915 wurde er Kommandierender Gene
des 21. Armeekorps, übernahm im Januar 1917 vorüberge
die Armeeabteilung D und wurde dann Oberbefehlshaber der
ſpäter der neugebildeten 18. Armee. Seit dem Jahre 1021
General von Hutier Präſident des über 100000 Mitglied
zählenden Deutſchen Offizierbundes und hat ſich als ſolcher gr
Verdienſte erworben.

Gardeappell aller ehem. Gardiſten des Gardekorpse
ſeiner Kriegsformationen in Erfurt. Wie uns mitgeteilt wi
findet am 20., 21. (Himmelfahrtstag) und 22. Mai d. J. ei
allgemeine Zuſammenkunft ehem. Gardiſten des Rejſches
Erfurt ſtatt. Es ergeht an alle ehem. Gardiſten die herzi
Bitte, ſich zahlreich an dieſer Zuſammenkunft zu beteiligen.
Leitung liegt in den Händen der Garde- Vereinigung Nitte
deutſchlands. Anfragen und Anmeldungen ſind an den Schri
führer der Feſtleitung des Garde-Appells Erich Bock, Erfu
Anger 77, zu richten. Die bereits zahlreich eingehenden
meldungen aus allen Provingzen des Reiches laſſen erwarte
daß ſich an dieſen Tagen eine große Anzahl alter Gardiſten
Erfurt einfinden wird. Deshalb muß für jeden alten
mann für dieſe Tage die Parole heißen: „Auf nach Erfurt
Der Feſtbeitrag beträgt 2 Mark und iſt auf das Poſtſcheckko
„Garde-Appell“ Erfurt Nr. 10275 zu überweiſen. Es ſei
bemerkt, daß die Veranſtaltung keinen polit ſchen Charal
trägt, ſondern lediglich eine Zuſammenkunft alter
kameraden ſein ſoll.

Der Verein ehem. Kameraden des Trains und der V
der Offiziere, Sanitäts u. Veterinäroffiziere u. oberen B
der ehem. Magdeburgiſchen TrainAbtlg. Nr. 4 zu Magdebu
veranſtalten in Magdeburg am 9. u. 10. Mai dieſes Jahres e
Wiederſehensfeier aller Angehörigen der ehem.
burgiſchen Train Abteilung Nr. 4 und der von ihr im V
kriege 1914—-1918 aufgeſtellten Feld einſchließlich Sani
formationen. Die Feier beginnt am 9. Mai, abends 8 Uhr
einem Kommers im „Hohenzollernpark“, während die Haup
anſtaltungen am Sonntag, den 10. Mai auf dem Kaſernen
der 83. Preußiſchen Eskadron (TraditionsEskadron) Fahre
teilu 4 Nagdeburg-Friedrichſtadt (frühere Feldartilleri
kaſerne) ſtattfinden. Jm Anſchluß hieran Feſtzug nach den
lokalen „Hofjäger“ und „Hohenzollernpark“. Anmeldungen h
Anfragen ſind an den Vorſitzenden des erſtgenannten Verein
Kamerad Süßmilch, Brüderſtraße 16, zu richten. Vor
Einzahlungen des Feſtbeitrages von 2 Mark (einſchließlich V
tageſſen 8 Mark) werden auf das Poſtſcheckkonto
Nr. 9978 (Verein ehem. Kameraden des Trains) erwünſcht.

Wiederſehensfeier der ehemaligen Angehörigen Offizi
Beamte und Mannſchaften des Thüringiſchen Huſar
Regiments Nr. 12 und ſeiner Kriegsformationen am 2., 3.
4. Mai 1925 in Erfurt, gelegentlich der Standartenweihe
Vereins ehemal. 12. Huſaren (Sitz Erfurt). Anfragen
Anmeldungen, letztere unter Angabe der Eskadron uſw.
des Jahrgangs, ſowie für welche Tage Unterkunft imhauſe oder Bürgerquartier gewünſcht wird, ſind ſofort zu rich
an Proviantamtsdirektor a. D. Moebes in Erfurt, Neue
ſtraße 18 a. Das für 1925 in Merſeburg geplante Wiederſehen
feſt findet nicht ſtatt
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Am Riebeck- R ar. Virich- Gr. Ulrich-platz straße 61 ſtraße 51Ab houre Donners ſag Ab Heute Donners ſog

Ein eheLanonen-Schlager-Repertoir von dem man aprechen wird.

h L VA MAR Ae Vie Venus3 M von Montmartfre!
2 Ein Kind der Arena)Sechs Akte von Rens Ferry und L. Farc.

Die unvergletehliehe Lya Mara in der Rolle der
Venus von Montmartre“. leser Flim lst einer derſende Lachsalven ung Heiterkelt begleiten jede saudersten und iliebenswürdigsten seiner Art.

n es les a St e al Und Iya Mara war niemals besser als in diesem Film.
er Flimtetl dringt afozmal en zohweodt-nes rm Werk gans großer Klaose! Sie xieht alle Register ihres in Freude u. Schmerz ungekünstelt.

5 Der größte See-FlIim Europas: Llebreizes. Sie ist In ihrem Spiel, seit man sle zuletzt Im
Flim sah, weitaus virtuoser und viel relter geworden, sie
besitzt Charme und Temperament und bereitet mit diesen

köstlichen Gaben Stunden ungetrübter, heller Freude.
ell er an BorcCk Zwel Seiten der Seine-Großstadt beleuchtet dieser Film:

Auf der einen Seite: Montmartre bei Nacht, belebt von
Dlirnen mit ihren Tugenden und ULastern.

Auf der anderen Seite Die Boulevards mit ihrem gleibenden,
er Untergang des Dreimasters „Zukunft“) verführerischem Lichterglanz und Stätten des Vergnügens.

Schweagnkunet on angeneurer Spannuns Iyyf Ein Filmwerk hellster Daseinsfreude und stärkster
Die Hauptrollen verkörpern e Lebensbejahung.

jenny Hasselquist Natheson Lang. e Im unten Tel.zu per n kann e r h T m unten l eul:r grandiose Glanztfllm s0 vollendet kunstschön, 30 9n e n gedacht R Tipp und kopp bekämpfen den Näcchenvarge
der Verwunderung nicht mehr herauskommt. a 7 zaR hieiterkeitsstürme! Tosendes Gelächter!Antangsrelten: Werktags 400 7.00 8.1b Uhr.e Sonntags 2 45 6.10 7.45 8.40 Uhr. Anfang Werktags 4 Uhr Sonntags 6 Uhr.

i e un S r m a e e l
Usche Deuisene ArhberterParte

rtsgruppe Halle.n e
Am Sonnabend, den 18. und Sonntag, den 19. April Rspricht der Fhrer der N. S. D. A P.

Fi

Medlzinal-Seife wurden
die Flechten in 3 Wochen

beſeitigt. Dieſe Seife ift
Tauſende wert. E. W.“ Dazu
Zuckooh-Creme(nichtfettend
und fetthaltig). Jn allenün

VersSammlunsen Wpetwe en regeMassen sim Male.

Meine Frau war

über 50 Jahre
m. einer häßliche

III
Freitag, d. 17. April

nachm. 4 Uhr
unser Honzort

Abends 8 Uhr
Gesellliger Abend

7 it Tanxz. J

renher
BergBe

Vertreter: ErnstRiehbter
Halle. Lessingstr, 4.

Leckeorhandtang
NMeankdädlugerf 5

Gute
Fensterteder

Gaskocher,
Gasherde,

auch auf Teilzahlung.

Delitzſcher Straße 765.

Husten, Atemnot

Allen Bruſt- und BLungen-
Leidenden gebe gern um
ſonſt Auskunft. Viele Tauſend
Lob und Dankſchreiben. Rück

marke erwünſcht.

Walther Althaus,
Helligenſtadt (Eichsfeld) H. 29

Seſireibmaſeßiinen
repariert

Franz G. Schuh.,
Fernruf 2494.

Am 18. April àbends 6 Vbr im Wintergarten. 1àß0 èr r e e e
S Vpnhr in der Saalschloßbrauerel.

Am 19. April vormittags 9 Vhr im Wintergarten.
(nur für Parteimitglieder.)

9 10*/, Vhr in der Saalschloßbrauerei.
v 12 Vhr im Hofſfäger, Lindenstr.

las eine Stunde vor Beginn Anfang pünktlich W Vagtionales
alaßkarten zu volkstümlichen Preisen ab 16. April, 9--12 und 2-5 Uhr im I

Restaurant Wintergarten, Magdeburgerstrabe. Tageblatt

14 verſch.

Beilagen. 77
laden die Aktionäre unſerer Seſellſchaft zu der am Montag, den

nen ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt ein.
es ordnungT avorlegung des Geſchateberichis ſowie der Gewinn und Verluſt- 2e nebſt Bilanz für das Geſchäftsjahr 1924. Genehmigung R a d er

der Bilanz. Verwendung des Reingewinns.

erlegung der Aktien ſpäteſtens 72 Stunden vor der Seneralver-bei dem F. Kleinau, Jnſertionsorgan!Bankhauſe H. J. Lebmaun, Halle a. S., oder demBankhauſe Reinbold Steckner, Halle a. S. Bernburger Straße Nr. 10. Verlags
a S- den 2. April 1925. gebäude: Hannor

Er Kurszettel.
1925, mittags 12 Uhr im Hotel Stadt Hamburg zu Halle (S.) aenel- Verbreitungsgebiet: Stadt u. Frovinz Hannover

Braunſchweig, Oldenburg, Bremen, Harz und
angrenzende Gebiete.

Erſcheint wöchentlich ſechsmal
und wird vorwiegend in wohlhabenden und

ws und Aufſichtsrats. ſind unverwüſtlich, hoch kaufkräftigen Kreiſen geleſen.
ahl zum u tsrate.bänderung des Geſellſchaftsvertrages bezüglich 5 4 (Stückelung e en. Gutes und wirkſames

für Rordweſt
dentſchland.

Großer

Deiſterſtraße 8er linden (Schwarzer Bär)

llesehe Röhrenwerixe Fancianſhiſſen Fernruf Rord 4472-72Stadtgeſchäftsſtelle Hannover, Rathenauplatz 15Aktien es ellscohatft. Kloſettanlagen, g Fernruf: Nord 6067
Der Aufſichtsrat: Dr. ing. Zell, Vorſitzender.

Vadeeinrichtungen,
Klempnerarbeiten,

billigſt
[f„fjvJj)J. v 77 de e c J3 S -v“”hVk-- S v

V F

r J 2h m

l G. 7 h c 2 r mSehlat- m

für Kohle und Gas. wo 2 im merTransportable Kachelöfen in Eiche
Mahagoni, NußbaumEilserne Ofen, e liefert biiſig Von morgen, Freitag, steht ein grober
G. Sohaſble, Transport bester hochtragender uud

vorm. Wilh. Heckert, neumlichenderax Herrmann Se riener. W2

Suche für die Sommermonate zum
Aufenthalt für meine Familie

GartenGasSsermüfi ſ. S (nicht zu weit vom Zentrum der Stadt) zu
Kundenmüllerei) pachten, evtl. Kauf. Offerten erbeten an

t Landwirtſchaft und Reſtaurant Weddy-Pönicke Steckner A,-G.,
Leipeiger Straße G.

dachte meine der Neuzeit eingerichtete

bei mir zum Verkauf.

r. W
9 J Vääään 0 nIäh

Den Siegern zum Dank
Ein Tässchen „Aguma“ als Labetrank.

AGQGUM A, der neue CGerten K AFFEREE
Deutsches Reichs-Patent 397163

tm allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

G. Broſfe, Sr. Sandberg 8,

Coldene Worte.
„lim neuen Deutschland darf es

keinen Platz für Milliondre
geben!

verkündete 1918 die Sozialdemo-
kratie und half ausländischen
Juden zum Millionenbetrug am
deutschen Volke.

Alle
„Die Offiziere waren Lumpen“,

sagte der Führer des Reichsban-
ners Schwarz-Rot-Gold (Hörsing)

und machte als Staatskommissar
in Oberschlesien Geschäfte mit
notorischen Schiebern.

„Wir müssen für die Linderung
der Volksnot sorgen“,

sagte der sozialdemokratische
Führer Wels, als er Barmat zu
seinen Einfuhrschiebungen verhalf.

Werheute noch dieser
Gesellscohaft glaubt,

demiestniehtzuhelfen,

Ton a utenster- Lrchtre r a m e
umina“ Leuchtschilder

(Stromverbrauch pro Nacht 6 Pf.)

Alle t n Vert r le 9*Krloh Grünchberg Go.
Ingenieurbüro für Elektrotechnik.

Fernruf 6197. Halle (Saale). Crünstr. 50.
Verlangen Sie Vertreterbetsuche! (Prov.- Vertreter gesucht!)

In ganz Mitteldeutschland
kann lhnen nicht in

Kinderwagen, Klappwagen
Stubenwagen, Kinderbetten

Schutzgittern, Kinderstühlon u. -Tischen

eine so rieeige Aungwahl und enorme Lager-
vorräte geboten werden, wie im

Klngerwagenhaus Bruno Paris
Brüdereatraßse 3 1 Minute vom Markt
Mein gewaltiger Pinkauf kommt darum
auch wieder meinen Käufern durch meine de-
kanntlich Konkurrenzlosen Proſse zugute,

Zahlungserleſioehteruugen

Ceschäfts-Debergube!
Am 15. d. Mts. gebe ich meine Bäckerei an Herrn

Bäckermeiſter Julius Görne ab. Meiner ge-
ſchätzten Kundſchaft und meinen ſonſtigen Geſchäfts
freunden danke ich herzlichſt für das mir ſeit 40Jabren
entgegengebrachte Vertrauen und bitte ich höflichſt
dasſelbe auf Herrn Görne zu übertragen.

Halle a. S., den 14. April 1925.
Hochachtungsvoll

Albert Paaseh, Charlottenſtraße 21.
Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeg

des Herrn Bäckermeiſter A. Pagſch bitte ich höfliehſt,
das dieſem bisher geſchenkte Vertrauen auch mir
zu zeigen. Als langjähriger Fachmann werde ich
nur die beſten Backwaren herſtellen und zum Ver-
kauf bringen.

ochachtungsvoll9

Julius Görne, Bäckerei und Konditorei

lugsort, eigene Lichtanlage, alles in
m Zuſtande, in der Niederlauſitzer In

W. Morkiseh,
hmühle bei Altdöbern (Kr. Calau). Farbe bietet an ſrej jeder Bedarfesſtation zu äußerſt

veſchti günſtigLeere geun erbeten. Heinrich Bettor, Breslau V, Hohbenzollernstr, 14,
Fernſprecher: Ring 6108.

Je gelegen an ſoliden, umſichtigen PächterAnſſgrn Bedingungen ſofort. J ma e r980 eren en S. D i fferl fn
drahtgepreßt, gut, geſund und trocken in grüner Halle (Saale), Franckestraße 17

aſtigem Preiſe Fernruf 6288,

Apparate und deren Anlagen nach
Postvorschrift mit bewährten Blitz-
schutzeinrichtungen lief pretswert

Apparatebau, Gr. Walstr. 21
am Botanischen Garten ltes telle
der Strasenbahn 7 und 3 am Café David.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.



Meine Verlobung
mit Vera Freiin von Dungern, Tochter
des ehemaligen Kammerherrn Wilhelm
Freiherrn von Dungern-Dehrn und Frau
Elise geb. van Scheeven, gebe ich bekannt.

Hellmuth Eckard-Mueller
Oberleutnaut a. D.

ehemals im Königl. preuss. Füsilior-
regiment General-Feldmarsechall Graf

Blumenthal [Magad.] Nr. 36).
Ostern 1925.

2 d 2

2 INMCCCI II nerin Umitinigtniti ntnimnit in III innnttt Uiinimntt ine

Freitag 7 r
Gaſtſpiel

der r rMela m Kurt
Rodelinde,

Ferner ſind beſchäftigt
Henrietto Böhmer.
Christian Andersen,

Ewald Böhmer,
Fritz Kerrmann.

Carl Timänus.
Sonnabend 7!, Uhr
Einziges Gaſtſpiel

Karſten Oernerals Sebaſtiano in

Tiefland.
Martha: rig onore

Woelft a. G.
Nurit: Kirchhoktt,Mägàde: Bönhmer,

Kühn, Seeliger,
Pedro: Berghot.
Tommaso: Kaufwann,
Morruceio: Grimm.

Ende 10 Uhr.
Sonntag 7h. Uhr

Frasquitg.
Ende 101,

2. öffentliche
Hindenburg-
Versammlun
um 8 Uhr im Thaliasagal.,

Reichesgesehàäfts führer

Swoboda Berlinsprienht.
Hallsehe Wähler und Wählerinnen erscheint zahlrefeh!

Wahlausschuss Hindenburg.

Der Präſident iſt ein
Weſen des Staates. Ma
1. Kandidat der Weimar(Zentr, Demokr, So e

Soziald.,
die mit Barmat und den and
deih und Verderb verbunden t

Koalition genannt r

o nder 3e eitung „Kourant ſchre
Die Weimarer Koalitmehr der allgemeinen Sern ger i

die wahre Bedeutung der Standeſich führende Männer verwickelt i

2. Kampfkandidat von Deutſche

D Deutſche. ner „Vorwärts“ beNr. 160 Marr als Parkt
„Der Arbeitgeber geſchaften der Hausbeſer

Mieter die Oſffſtziere gegen 6ſchaften der Städter u das
Wehe über uns allen, wdent in dieſem Geiſte ake

herrſcht!

Symbol

rx iſt

l

iſi iniiiiin

2

Die Geburt eines
gesunden Mädels

zeigen in dankbarer Freude an

Gutsbesſtzer Rudol! ler und Frau
Erika geb. Seibicke.

Neumark, den 15. April 1925.

z

Anehn

nun

re

minen
-Aüi iin. iin ntinrnn

rm r ——„—-—”v

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach kurzer

Krankheit mein geliebter Mann, unser teurer Vater, Schwieger-
vater und Grobvater

Erster Staatsanwalts a. D.
im 77. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 15. April 1925.
Heinrichstr. 19. in tiefster Trauer:

Helene Schütze geb. Kowalski
Gerhard Schütze, Regierungsrat
Erika Schürmann geb. Schütze
Schürmann, Major im Reichswehrministerium
Barbdara Schürmann.

Dle Elnäscherung findet Sonnabend, den 18. Aprll, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Gertraudenfriedhot statt.

Von geileidsdesuchen bitten wir abzusehen.

räglich 8.15 Uhr abencs:
Meine Bäſte verlangen nur

T Das grobe imlern. Varletg

Abencdkur
zur Vorbereitung für Reiehsverbandn
(krüher Einj.- Freiw.), bersekundaPrima- Reife und Abitur
Dr. Harangs Höh. Lehrar
Rob.- Franzstr. l. Vernru

Jan UAnte
Der Osferirkel beginnt Ende
und nehme getl. Anmeldungen in
Wohnung, Jägerplatz 12 entg

9 Erug eri, UVniversiiäts
(E. Roooo'se

e Korpulenz machteW WeWewwWwWWWW g. deeorrwW wo o e
o r J v 7ſſ 9 9 t eW W

Wo erwew WW eeewWW WWW da v We W Se

mJeſet
u Oſtmar
an täg

die ſeir
ſten iſt de

oder C
z darauf

weſentl

n n auſſchügunder Schularbeiten ſowie e e J

nachhilfe C 7
h goldene

in allen Schulfächern. Näheres
Blumenthalſte. 22 II Tr. l.

Für meinen 12 en Sohn

333, 5285. 750 oder 90

ſuche in mittlerer Sta

eestempelt Stüc,
PensfGn

Juwelier Titte!

bntes netter ummi- e leberwachung der

Trauringeokoe

Buchbindermſtr. Bruno
Sapvper, 57 Jabrr Halle.
Anna Eichler, 34 Jahre,
Nietleben. Kaufmann
Nichard Wollweber,
Halle. Otto Krenzin,v Jahre, Halle. FettleibiglKeitt wird durch Groessers Rec

pillen dveseitigt. Preisgekrönt m. gold. Med
Ehrendiplom. Keln atarKer Leib, KetnestaHäften sondern Jugendl. 2ehianke el
Fixgur. Kein Heilmitiel, kein Geheimmittel G

ttert ungehldlieh. Aerrtlich emptViele Dankschreiben. Preis 4 Mark
En9et-Apotheke, Kleinschm

vaßder La

Die A

Von
der Vo

undes be
weit übe

it den verd
ufgebracht

kauft man dei chnee T. X. 1656 an die Geſchäfts
Nacht. Gr. Steinstr. 84. l ſtelle dieſer Zeitung.

4 Von der Reise
zurück.

Sprechstunde wieder 8--10 und 2--3 Uhr. Wer erteilt Oberſekundaner
Dr. Meinhok, Henriettenstr- engl. Unterricht?

C Angebote unter T. V. 1657 an

band kür u Schul arbeiten. Offerten unt.

Schmeerstrabe 12 Jommersprosse
beseitige unter Garantie innerhalb
Ferner Pickol, Mitesser, Griebkörner, Let

Warzen, Gesichtshaare usv. eſten de
Ir ma KRhlera-Raba, Magdebg.. Körn eein
filals: alio a. S., Slenztn ſie

Sehuſhener
jeder Art. Bepflanzung von
Balkonkäſten, reden
von Gärten werben ſauber u

ſachgemäß ausgeführt.

G. Kieſche, BGärtner,

vorrätig bei
Dr. Ferd. Münter, Buchhandlung,

Grobe Steinstrabe 68.e
Dezembe

deutſchnatir

indenb
die Er

timmet

Aſa Theater Leipziger Straße 88

Ab morgen Freitag, den 17. April 1925:

Alles lacht über Fatty!
in seinem neuesten Lustspiel:

fatt als Beiender!

Uſavleater WalſiallaLieſitspiele
Ab morgen, Freitag, den 17. Aprll 1925:

Der Heiratsschwineler

In der Titelrolle:

Reinhold Schünzel
In den weiblichen Hauptrollen: Erika GläBner.,
Erna Morena,. MHargarete Kupfer. UVsehi ERlleot,

Aſa dſeater Alte Tromenacle Ia

Ab morgen, Freitag, den 17. April 1925:;

Da auch Sie lachen wollen, versäumen Sie nicht,
Fatty zu besuchen. Evi Eva.,. Käthe Haack.

Als weiten u zeigen wir den herrlichenSchwedenfilm:

Schwedenblut!
Dieses Bild ist eins jener nordischen Filme, die ihre grobe
Wirkung auf das Publikum nicht verfehlen, geschiecktist die spannende Handlung in die runderroiis Natur
hineingeardeitet, oder besser, sie geht aus dieser hervor.

Ein Fm, der bis ins kleinste durchdacht wurde.

Beginn: Sonntags 3 Vr Werktags 4 Uhr.

Einen Griff ins reale Leben wagt dieser Film. Er r
mit bitterer Eindringlichkeit ein nur zu wahres 8 iegel

bild des Lebens. Heinrich Heine singt
Es ist eine alte Gesehichte,
Doeh bleibt sie ewig neu.
Und wem es just passieret,
Dem bricht das Herz entzwei.

Trefflicher läßt sich der Vers nicht illustrieren, als es
durch diesen Film geschieht.

J 9 z 3 z der Unerrejahte a irtentin
r Grobartiger Verwandlungsakt.

Staunen StaunenTänzerpaar Doris u. Fritz Lind.
Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 5 Uhr.

Das große Militärschauspiel.
Ein deutsches Filmspiel im bunten Rock.

Frei nach Moser und Schönthan.
Mag es sein, wie es will, wir erinnern uns doch imſper
gern an die verfſossenen Tage des bunten Rockes. W
Leid, viel Weh und viel tummer Schmerz verbarg sicoft hinter den grauen, hohen Kasernenhofmauern. Aber
auch viele Freuden. So wechselten Sonne und Reger
schauer auch damals, als noch mit klingendem Spie
herzhafte Marschmusik durch die Manöverstädtehen
donnverte, als ſtrahlende Augen herüber und binädg
blitzten, als der Herr Hauptmann drönnend lachte, ab
der Herr Leutnant r otreo und als der Soldat ein

Lächeln riskierte Vorbei
Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Ubr
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